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Oſtern.
Golgatha und der Garten Joſefs von Ari-

mathia
Das Kreuz und das leere Grab
Der Gekreuzigte und der Auferſtandene

das ſind Bilder, die als untrennbare Pendants un
bedingt zueinander gehören. Das ſind Jdeenverbindungen,
die in ihrer Einheitlichkeit nicht voneinander geriſſen werden
können, die in ihrer köſtlichen Aufeinanderfolge gefühlt und
erfaßt werden wollen, die in ihren geſchichtlichen Folgen, in
ihren geſchichtlichen Nachwirkungen aufgeſucht nd erkannt
ſein wollen, die zu der Endſumme führen: „Jeſus lebt!

Nun ſind wir hier weit davon entfernt, etwa einer end
gültig befriedigenden Antwort auf die Frage nachſinnen zu
wollen: Wer wälzet uns den Stein von des Grabes Tür
Wir denken hier nicht daran, alle die Einzelheiten und
Aeußerlichkeiten einer ſcharfen und ſtrengen Prüfung unter
ziehen zu wollen, die mit den Oſterberichten verbunden ſind.
Wir ſind vielmehr von vornherein der gewiſſen Zuverſicht,
die allen und jeden Zweifel ausſchließt: „Jeſus lebt!“ Als
der Gekreuzigte nach einem letzten Blick hinauf zu den
Himmelshöhen ſeines Vaters verſcheidend ſein Haupt ge
neigt hatte, da hatte dieſer ſein Tod die Seinen wie zer-
ſchmettert zu Boden geworfen. Da ihnen der Mittelpunkt
ihres Daſeins genommen war, hatte bange Sorge und
Furcht ſie auseinander geſprengt: Dahin und dorthin, plan-
und führerlos war der eine dahin, der andere dorthin geirrt.
Erſt allmählich hatten ſie ſich wieder zuſammengefunden.
Aber kaum war dies geſchehen, da dringt durch die ver-
ſchloſſenen Türen die unfaßbare Kunde: „Er lebt!“ Jmmer
wieder wird's ihnen verſichert: Die erſchreckten Frauen haben
das leere Grab geſehen, auf dem Wege nach Emmaus hat
er ſich zu zweien von ihnen geſellt und da tritt er plötz
lich unter ſie und zeigt es ihnen: „Jch lebel“ Und zu der
Wolke von Zeugen für ſein Leben tritt der Kronzeuge des
Urchriſtentums, Paulus, der philoſophiſch und theologiſch
gochgebildete, dem alle Verunglimpfungen der Gegenwart
ſeine grundlegende Bedeutung nicht zu beeinträchtigen ver-
mögen, und hält uns, nachdem er uns den Grundtert ſeiner
Predigt: Wir predigen den gekreuzigten Chriſtus ver-
kündet hat, jene machtvolle Schlußfolgerung entgegen „Jſt
aber Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt unſere Predigt ver
geblich!“ Nun aber iſt ſie nicht vergeblich geweſen. Was
bedürfen wir weiteren Zeugniſſes? „Jeſus lebt!“

Oſtern darum das Feſt des Lebens! Aber was
heißt leben Für uns iſt das Leben wohl auch das natur
gemäße Endergebnis des ungehinderten Zuſammenwirkens
der Organe unſeres Leibes und ſeiner Kräfte. Aber nicht
nur das. Dieſes natürliche Leben wird erſt zu dem Leben,
das wir heute am Oſterfeſte meinen, durch das Bewußtſein
von einer weit und hoch über das natürliche Leben hinaus-
und emporragenden Beſtimmung, die dieſem gegeben iſt als
unſeres Lebens Urſprung und Endziel zugleich: Wir ſind
göttlichen Geſchlechts. Dieſes Lebens Oſterfeſt begehen wir
heute.

Was fordert es von uns? Achte das Leben! Das ruft
das Oſterfeſt mit eindringlicher Stimme hinein in unſere
Zeit, die die grauenhaft-entſetzliche Bluttat hat anſehen
müſſen, durch die zwei königlichen Leben in verbrecheriſcher
Empörung gegen alle menſchliche und göttliche Ordnung ein
jähes Ende bereitet wurde. Tagtäglich bringen die Zeitungen

leider muß man ſagen, von jedem Geſichtspunkte aus
oft nur allzu ſehr ins einzelne eingehende Berichte von
ſheußlichen Mordtaten, deren Beweggründe oft noch ſcheuß-
licher ſind. Und wie fremdes Leben ſo gar gering geachtet
wird, ſo das eigene. Selbſtmorde in erſchreckender Anzahl
häufen ſich, greifen doch ſelbſt unreife Schüler, ja ſogar
inder zur Mordwaffe! Aber, könnte einer ſagen,

warum das heute uns? Wir denken nicht daran,
andere zu töten oder Hand an uns ſelbſt zu legen, denn
unſer Lebenswahlſpruch heißt: Leben und leben laſſen. Das
iſt ja nun freilich auch ein Zeichen unſerer Zeit: in den
Tag hineinleben, eſſen und trinken und fröhlich ſein und
den lieben Gott einen frommen Mann ſein laſſen. Und
das ſoll „Leben“ ſein?! Wir haben fürwahr einen höheren
Begriff von unſerem Leben und ſeinen Aufgaben, von
unſeren eigenen und denen unſerer Mitlebenden. Wir ver-
nehmen und verſtehen in dieſem Sinne des Oſterfeſtes
Lebensmahnung: „Jeſus lebt, mit ihm auch ich!“ Ja, ich
will leben in feſter Stellung auf dem einen Lebensgrunde,
außer dem kein anderer gelegt werden kann, Jeſus Chriſtus;
ich will leben in treuer Erfüllung meiner Pflichten, zu der
uns helfen wolle, der gehorſam war bis zum Tode; ich
will leben in der beſeligenden Hoffnung auf jenes Leben,
das der mir gnädig gewähren wolle, der uns eine Stätte
bereitet hat in den ewigen Hütten. Das ſind Ueber-
zeugungen des Lebens! Die Ueberzeugung macht den
Menſchen. Darum: Achte die Ueberzeugung! Damit be-
rühren wir ein Kapitel des menſchlichen Lebens, über das
unendlich viel geſagt werden könnte. Wir können und
müſſen uns heute darauf beſchränken, daß auch hier das
Dichterwort Geltung behält: „Das Alte ſtürzt, es ändert

Aber ebenſo auch das Bibelwort: „Sei getreu bis in den
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens geben.“ Das
Leben wird alſo abhängig gemacht von der Treue, d. h. von
dem unentwegten Feſthalten an dem, was als Wahrheit er
kannt iſt. Die Wahrheit iſt nur eine, ſie äußert ſich, tritt

in die Erſcheinung in verſchiedenen Formen. So kann man
wohl reden von der Wahrheit einer jeden Zeitepoche. Wir
leben in einer Zeit, die wohl die „Moderne“ genannt wird.
Das gilt in gewiſſem Sinne für das Neue, was eine jede
Zeit gebracht hat für dieſe Zeit: in dieſem Sinne war das
Chriſtentum modern für die Zeit, da es zuerſt verkündigt
wurde; in dieſem Sinne war Luthers Auftreten modern für
den Zeitpunkt, da es geſchah. Wir reden wohlgemerkt hier
nicht von dem „Modernen“, dem ein gewiſſer Grad von

ſagen wir getroſt Perverſität anhaftet; vielmehr iſt
uns das Moderne die neue Form für die eine uralte und
doch ewig neue Wahrheit. Nun iſt auf keinem Gebiete
jemals die moderne Form der Ueberzeugung heftiger ange-
griffen und verfolgt worden als auf dem religiöſen. Unſere
Zeit iſt uns ein Zeugnis. Von jenſeits der Berge ſind
deutſche Profeſſoren um der neuen Form ihrer Ueber-
zeugung willen auf das heftigſte angegriffen und gegen
alles Recht in Bann und Acht getan worden. Da kommt
nun das Oſterfeſt mit ſeiner Lebensmahnung: Achte die
Ueberzeugung des Lebens! Jch möchte ſie nach dieſer
Richtung dahin deuten, daß jeder gerecht und wahr denkende
Menſch, ob Katholik oder Proteſtant, es als ſeine Pflicht
halten ſollte und müßte, nicht nur die Ueberzeugungstreue
zu achten und zu ehren, nicht nur ſie zu ſchützen und zu
bewahren, ſondern auch ſie zu ſtützen und ihr zu helfen, nach
allen Kräften und Vermögen, damit ſie auch in den äußeren
Lebensbedingungen und Erforderniſſen nicht untergeht,
daß ſie wirkend und werbend ſich weiter betätigen kann zum
gemeinen Beſten.

Nun iſt da noch ein Gebiet des Lebens, das unter Um
ſtänden als das wichtigſte unſeres Lebens zu bezeichnen ſein
dürfte, deſſen darum heute, am Feſte des Lebens, zu ge
denken wir uns nicht verſagen können und wollen, das
Gebiet des politiſchen Lebens. Nun, da iſt doch Leben in
Hülle und Fülle. Es gibt keinen Winkel des Erdballes, in
dem nicht ſeine Bewegungen und Schwingungen zu be-
merken wären. Es vergeht kein Tag, der nicht oft recht
überraſchende Nachrichten von dem Wogen und Treiben
der Politik uns brächte. Ja, überall da Leben! Ob es
aber das rechte Leben iſt, das Leben, das wir heute im
Sinne haben müſſen? Das politiſche Leben unſeres Volkes
wird bedingt von den Auffaſſungen deſſen, was ſeinem
Wohle, ſeinem Gedeihen dienen kann und ſoll. Dieſe ver-
ſchiedenen Auffaſſungen, d. h. die mancherlei Parteien
unſeres Volkes, ſtehen ſo oft einander kampfbereit und
kampfluſtig gegenüber, und ihre Gegenſätze ſind oft, wie
man zu ſagen ſich gewöhnt hat, prinzipielle, die ſchwer zu
vereinigen ſind. Und wenn ſie zu unſerer Freude bis
auf zwei Ausnahmen ſich in allen eigentlichen Lebens-
fragen unſeres Volkes zuſammengefunden und zuſammen-
geſchloſſen haben, wer weiß, wie lange dies möglich ſein
wird? Die bange Sorge dieſer Frage drängt aus tiefſtem
Herzensgrunde den Wunſch uns auf die Lippen, daß endlich
das herrliche Wort zur Wahrheit und Wirklichkeit ſich ge-
ſtalten möge: „Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern.“ Dann wäre es eine Luſt zu leben in unſerem
ſchönen deutſchen Vaterlande. Und außerhalb desſelben
im Leben mit den anderen Völkern? Der koſtbare Gruß
des Auferſtandenen, den er den Seinen entbot, lautete:
„Meinen Frieden gebe ich euch!“ Bringt er ihn uns?
Werden wir ihn bewahren und ſeiner Segnungen uns er-
freuen dürfen? So lange immer und immer wieder
Ränke geſchmiedet und ſogenannte „Fragen“ aufgeworfen
werden, kommt die Welt nicht zur Ruhe. So lange
einer aus England es nicht unterläßt, ganz gegen
die ſo viel geprieſene konſtitutionelle und par-
lamentariſche Form ſeines Staatsweſens in der Welt
umherreiſend und überall eigennützige perſönliche
Politik treibend, Mißtrauen auszuſtreuen zwiſchen die
Völker, und ſo oft die eine Gefahr nicht zum
mindeſten durch die zielbewußte und ruhige Politik des
Deutſchen Reiches und ſeines kaiſerlichen Herrn glücklich
beſeitigt iſt, neue heraufbeſchwört, ſo lange wird's nicht
Friede werden auf Erden.

Jn dieſem ruheloſen Treiben der Gegenwart nehmen
wir unſere Zuflucht zu den heiligen Hallen, in denen über
dem Kreuze der Fürſt des Lebens und des Friedens ſiegreich
die Fahne ſeines Lebens entfaltet, und vernehmen, nun
es für die verſchiedenen Seiten unſeres Lebens es ver-
ſtehend und uns ſeiner getröſtend, ſein ewig wahres Oſter-
wort, ſeine Oſterverheißung: „Jch lebe und ihr ſollt auch
leben! Euer Herz erſchrecke nicht und fürchte ſich cher

R. K.
Wann muß das Abgeordnetenhaus aufgelöſt werden

Die Legislaturperiode läuft nach dem Geſetz vom
27. Mai 1888 in Preußen fünf Jahre. Die Urwahlen zu

gefunden. Der Tag des erſten Zuſammentritts war durch
die Allerhöchſte Verordnung vom 30. Dezember 1903 auf
den 16. Januar 1904 feſtgeſetzt worden. Welchen Tag
man auch als Beginn der fünf Jahre nehmen will, immer
würde ſich herausſtellen, daß der Termin, an dem die gegen-
wärtigen Mandate der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
von ſelbſt erlöſchen, in den Spätherbſt fällt, und daß das
neue Abgeordnetenhaus dann neben dem alten ſchon rechts-
gültig zuſammengeſetzt iſt. Die Mandate beider müßten
mit einander kollidieren, da der neue Landtag nach den
feſten Zuſicherungen bereits im Oktober zuſammenberufen
werden ſoll. Es bleibt ſomit der Regierung nichts anderes
übrig, als das bisherige Abgeordnetenhaus rechtzeitig auf
zulöſen.

Was iſt aber in unſerem Falle rechtzeitig
hat ſich ein Streit erhoben. Von der Auflöſung handelt
Artikel 51 der Verfaſſung. Er lautet: „Der König beruft
die Kammern und ſchließt ihre Sitzungen. Er kann ſie ent
weder beide zugleich oder auch nur eine auflöſen. Es müſſen
aber in einem ſolſchen Falle innerhalb eines Zeitraums von
ſechzig Tagen nach der Auflöſung die Wähler und inner-
halb eines Zeitraums von neunzig Tagen nach der Auf-
löſung die Kammern verſammelt werden.“

Die Verfaſſung denkt ſich alſo eine Auflöſung nur im
Zuſammenhang mit Wahlen, ſpricht aber ſchließlich davon,
daß 90 Tage nach der Auflöſung die Kammern verſammelt
werden. Die Regierung hätte es alſo in der Hand, unab-
hängig von den Wahlen und deren Termin das Abgeordneten-
haus, das ſeine Sitzung jetzt beendet hat, aufzulöſen, ſie
muß nur binnen 90 Tagen nach der Auflöſung das neue
Abgeordnetenhaus zuſammenberufen.

Bei dieſer rechtlichen Sachlage erſcheint der Vorſchlag
der „Poſt“ allerdings erwägenswert, ob nicht zweckmäßig
mit der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſo lange zu
warten ſein dürfte, daß wenigſtens das Ende des Zeit
raumes von 90 Tagen mit dem Zeitpunkte zuſammenfällt,
zu dem der Landtag an die geſetzgeberiſche Arbeit heran-
treten kann.

Darüber

Tonnengehaltsverminderung der engliſchen
Torpedobootszerſtörer.

Aus London wird unſerm Berliner iMitarbeiter von
fachmänniſcher Seite geſchrieben, daß man bei der
britiſchen Admiralität nicht nur von einer weiteren Er-
höhung des Tonnengehalts der zu bauenden Torpedoboots-
zerſtörer abgekommen iſt, ſondern auch eine weſentliche
Herabſetzung des Verdranges beabſichtigt, was bereits bei
den für 1908/09 bewilligten Neubauten zur Anwendung
gebracht werden ſoll. Man iſt zu der Ueberzeugung ge-
kommen, daß der Typ von ca. 600 Tonnen die beſte Kon
ſtruktion darſtellt, und daß 30 Seemeilen Geſchwindig-
keit in der Stunde als ausreichende Geſchwindigkeit anzu-
ſehen ſind. Die engliſche Marine weiſt außer fünf etwas
älteren Torpedobootszerſtörern von 800 Tonnen ein Ver-
ſuchsſchiff dieſer Art von 1000 Tonnen auf, und für
1906/07 waren fünf Torpedobootszerſtörer bewilligt, die
gleichfalls ca. 800 Tonnen faſſen ſollen. Anſcheinend hat
man mit dieſen Schiffen nicht die beſten Erfahrungen ge-
macht, ſo daß die britiſche Marineverwaltung zu dem be-
reits überholten Tonnengehalt wieder zurückgekommen iſt.
Die jetzt entwickelte Anſicht der britiſchen Admiralität würde

etwa mit der der deutſchen Marineverwaltung
übereinſtimmen, die bekanntlich jetzt Torpedoboote
von ca. 600 Tonnen in Auftrag gibt.

Ein Erfolg der franzöſiſchen Waffen in Marokko.
Wie aus Colomb Bechar vom 16. April gemeldet

wird, ſetzte ſich am Mittwoch eine Harka Eingeborener in
Bewegung, um Beni Unif zu gewinnen, als aber drei
Kolonnen franzöſiſcher Truppen ihr den
Weg verlegte, ſchwenkte ſie nach Süden ab, ohne
Zweifel in der Abſicht, den Djebel Amkar zu erreichen. Auf
dem Marſche dahin ſtieß ſie auf eine Kompagnie Sahara-
Spahis von dem Vortrab der Kolonne Pierron, und es
entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht, in deſſen Verlauf
vier Spahis getötet und dreizehn verwundet
wurden. Die Spahis zogen ſich zurück und nahmen ihre
Toten und Verwundeten mit ſich. eneral Vigy befahl den
Vormarſch von vier Kolonnen, um die Harka zurückzuwerfen.

Nach einer weiteren Meldung war der Kampf am
Col Tabzaza ſehr heftig. Die franzöſiſchen Truppen
zerſtreuten die Harka und verfolgten ſie energiſch auf einer
Strecke von zehn Kilometern. Die Eingeborenen ließen
zahlreiche Tote und Verwundete zurück, auch
eine Fahne und ein Schnellfeuergeſchütz. Nach einem
Telegrammdes Oberſten Pierron hat ſeine Ab-
teilung bei dem Zuſammenſtoße nur neunzehn Mann
verloren. Vierzig der Verwundeten hätten ſich ſofort wieder
bei der Kompagnie einfinden können. Die Harka habe
aus mehr als 2000 Mann und 300 Reitern beſtanden und
habe um 414 Uhr morgens angegriffen, ſei aber von der
Fremdenlegion glänzend zurück geſchlagen

dem jetzt ablaufenden Geſetzgebungsabſchnitt haben am
ch die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 12., die Abgeordnetenwahlen am 20. November 1903 ſtatt

worden. Mehr als 125 gefallene Marokkaner ſeien im
Lager und eine große Anzahl außerhalb desſelben vorge-
funden worden.
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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar auf Korfu. Der Spaziergang des

Kaiſerpaares am Mittwoch dehnte ſich bis hinter Benizze
aus. Die Rückkehr erfolgte im Automobil. Die kaiſer-
liche Familie und die übrigen Herrſchaften verbrachten die
ſpäteren Abendſtunden auf den Terraſſen des Schloſſes bei
Vollmondſchein. Donnerstag vormittag hielt Pfarrer
Goens einen Gottesdienſt in der Schloßkapelle ab, an
dem u. a. auch die Kronprinzeſſin von Griechenland teil
nahm. Die Kronprinzeſſin war auch zur Mittagstafel ge
laden. Nachmittags unternahm die kaiſerliche Familie mit
dem Gefolge einen Spaziergang in gleicher Richtung wie
am Mittwoch. Der Herzog und die Herzogin von
Connaught werden mit der Prinzeſſin Patricia am nächſten
Dienstag nach Korfu reiſen und Ende der nächſten Woche
nach Malta zurückkehren.

Unfreundliches Wetter auf Korfu. Die römiſche
„Tribuna“ will wiſſen, daß das deutſche Kaiſerpaar infolge
des unfreundlichen Wetters, das auf Korfu herrſcht, das
Achilleion vor der feſtgeſetzten Zeit verlaſſen werde. Die
großen Zimmer ſeien nur ſchwer warm zu bekommen, da die
nur für einen Sommeraufenthalt beſtimmte Villa nicht mit
Heizvorrichtungen verſehen ſei. Nach der Abfahrt von
Korfu werde der Kaiſer zuerſt Bari beſuchen und dann in
einem öſterreichiſchen Hafen des Adriatiſchen Meeres landen,
um ſich von hier nach Wien zu begeben, wo er am 7. Mai
einzutreffen gedenke.

Fürſt Bülow wohnte am Freitag vormittag in Rom dem
Gottesdienſt in der Botſchaftskapelle bei. Der Fürſt und die
Fürſtin nahmen dann das Frühſtück beim deutſchen Botſchafter
Grafen von Monts ein.

Staatsſekretär von Köller. Die Blättermeldung,
daß Staatsſekretär von Köller früher, als es bisher von
ihm beabſichtigt war, aus dem Amte ſcheiden werde, wird
der „Dtſch. Tgsztg.“ als unrichtig bezeichnet.

Aus der Armee. Generalleutnant von Falkenhayn
in Münſter, Jnſpekteur der dritten Kavallerie-Jnſpektion, iſt zum
Kommandeur der elften Diviſion in Breslau ernannt worden.

Die Nord und Oſtſee. Einem Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“ zufolge dürften die beiden Erklärungen
über die Nordſee und Oſtſee, die erſte in Berlin, die zweite
in Petersburg, nach Oſtern, und zwar möglicherweiſe noch
vor dem 1. Mai, gezeichnet werden, unter der Vorausſetzung
jedoch, daß die vor der Zeichnung noch zu erfüllenden Förm-
lichkeiten in den beteiligten einzelnen Staaten glatt erledigt
werden.

Landtagskandidaturen. Die Konſervativen im Wahlkreiſe
Grünberg-Frehyſtadt ſtellen die bisherigen Abgeordneten
Geheimen Kommerzienrat Beuchelt und Rittergutsbeſitzer von
Neumann auf Großenborau als Kandidaten auf. Das Zentrum
ſtellt im Wahlkreiſe Neuſtadt-Falkenberg an Stelle des
zurücktretenden Abgeordneten Strzoda den Amtsgerichtsrat
BeherNeuſtadt als Kandidaten auf. Jn den Kreiſen Mühl-
hauſen-Langenſalza und Weißenſee kandidieren
für die Freikonſervativen Abgeordneter Klemm, für die Konſer-
vativen Gutsbeſitzer v. Haake-Weißenſecr. Jm Wahlkreiſe
Sorau flandidieren wieder die bisherigen Abgeordneten Buch
druckereibeſitzer König-Guben (nationalliberal) und Ritterguts
beſitzer v. SchönBreſtau (freikonſervativ). Jm Wahlkreiſe
Oſterholz-Blumenthal-Achim haben die National-
liberalen den AmtsgerichtsratMartensOſterholz als Kandidaten
aufgeſtellt. Die Konſervativen haben in Meſeritz-Bomſt
an Stelle des kranken Abgeordneten v. Staudy Rittergutsbeſitzer
Scherz in Pieske aufgeſtellt. Die Nationalliberalen ſtellen in
Altona-Ottenſen den Abgeordneten Menck wieder auf.
Die nationalliberale Partei ſtellt an Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Abgeordneten Dr. Lotichius den Direktor Schröder
von der Hütte Nievern als Kandidaten für den Kreis
St. Goarshauſen-Rheingau auf.

Weingeſetz. Dem Vernehmen nach dürfte das unmittelbar
zor ſeiner Veröffentlichung ſtehende Weingeſetz auch den ſeitens
des deutſchen HKognakhandels ſeit langem geäußerten
Wünſchen nach Beſeitigung der Unſicherheit entſprechen, die be
züglich des Namens Kognak als Warenbezeichnung herrſcht. Die
Wünſche der Kognakbrenner und Händler gehen bekanntlich dahin,daß Trinkbranntwein, deſſen Alkohol micht ausſchließlich aus

Wein gewonnen iſt, nicht als Kognak bezeichnet werden
darf. Miſchungen von Kognak mit Alkohol ſollen die Bezeichnung

„Kognakverſchnitt“ führen. Jn Deutſchland und bis vor kurzem
auch in Frankreich, wo jetzt eine ſtrengere Geſetzgebung p atz
gegriffen hat, galt bisher der Name Kognak als Gattungsname
für ein nach Art der Stadt (Departement Charente) her
geſtelltes Erzeugnis der Weindeſtillation. Der deutſchen In
duſtrie würde eine gleiche ſtrengere geſetzlich feſtgelegte Anſicht
entſchieden von Nutzen ſein. Wie wir von anderer Seite hören,
ſollen die neuen Vorſchriften, um einer Täuſchung über die Her
kunft vorzubeugen, die Beſtimmung enthalten, daß auf jeder
Flaſche mit Kognak das Land angegeben ſeinm u ß, wo der Jnhalt für den Verbrauch fertiggeſtellt wurde.

Die tierärztliche Doktorwürde. Ueber die Verleihung
des Promotionsrechts an die tierärztlichen Hochſchulen in
Berlin und Hannover ſchweben nach den „B. N. N.“ Er
wägungen zwiſchen den beteiligten Miniſterien des Kultus
und der Landwirtſchaft. Nachdem in Sachſen die Pro
motion zum tierärztlichen Doktor im vorigen Jahre ge-
nehmigt iſt, beſteht allerdings die Möglichkeit einer un-
günſtigen Beeinfluſſung des Beſuches der preußiſchen Hoch
ſchulen, falls nicht auch für Preußen das Promotionsrecht
verliehen wird. Ob man aber dem Beiſpiel Sachſens folgen
wird, wo die tierärztliche Doktorwürde von der medizini
ſchen Fakultät in Leipzig unter Mitwirkung der Profeſſoren
der tierärztlichen Hochſchule in Dresden verliehen wird,
oder ob ein ſelbſtändiges Promotionsrecht den tierärztlichen
Hochſchulen verliehen wird, ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Fakultative Feuerbeſtattung. Durch die Preſſe gehen
Mitteilungen, aus denen geſchloſſen werden könnte, daß die
preußiſche Regierung in der Frage der fakultativen Feuer
beſtattung eine andere Stellung als bisher einge-
nommen habe oder einzunehmen gedenke. Das iſt nicht
der Fall; insbeſondere iſt neuerdings nicht erwogen worden,
ob dem nächſten Landtage eine Vorlage über Zulaſſung
der Feuerbeſtattung unterbreitet werden ſoll.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener „Neue Fr. Pr.“

meldet: Wie in hieſigen unterrichteten Kreiſen verſichert
wird, hält Freiherr v. Aehrenthal an den Zu-
ſicherungen, die er in der öſterreichiſchen Delegation
erteilt hat, unbedingt feſt und iſt ſich der möglichen Kon-
ſequenzen eines Mißerfolges vollkommen bewußt. Er ver-
tritk den Standpunkt, daß die Delegationsſeſſion im Mai
abzuhalten, die Erhöhung der Offiziersgagen nötig und
dieſe Frage nicht als politiſche zu betrachten ſei und daß ſie
daher nicht mit nationalen Zugeſtändniſſen in militäriſchen
Fragen zu verquicken ſei.

Jtalien. Wie die „Tribuna“ meldet, hat das italieniſche
Mittelmeergeſchwader Befehl erhalten, ſich in Gaeta zu
konzentrieren. Eine Diviſion des Geſchwaders wird möglicher-
weiſe nach dem Orient geſandt werden.

Frankreich. Am 17. April fand ein Miniſterrat ſtatt, in
dem die Lage in Marokko ſowie die franzöſiſch-deutſche Kon
vention betr. die Grenzregulierung in Kamerun, deren Unter-
zeichnung bevorſteht, beſprochen wurden. Ferner wurden die
Meinungen ausgetauſcht über die in Vorbereitung befindlichen
diplomatiſchen Akte über die Oſt- und Nordſee- Ab-
kommen. Die Miniſter Clémenceau, Pichon und Picquart
hatten vormittags zwei längere Beſprechungen mit General
Lyautey. Später hatte Clémenceau nochmals eine Unterredung
mit Lyauteh, der auch Kriegsminiſter Picquart beiwohnte.

Rußland. Den Petersburger Blättern zufolge ſteht die
Ernennung eines Generaliſſimus aller Land- und
Seeſtreitkräfte Rußlands, dem auch der Kriegs- und der
Marineminiſter unterſtellt werden ſollen, bevor. Als Kan-
didat für dieſen Poſten wird allgemein Großfürſt Nikolai
Nikolajewitſch bezeichnet. Die ruſſiſch-
japaniſchew Verhandlungen betreffend den
Fiſchereivertrag ſind ins Stocken geraten, da zwiſchen dem
Miniſter des Auswärtigen und dem japaniſchen Botſchafter
Meinungsdifferenzen entſtanden ſind. Wie die „vBirſhe-
wija Wjedomoſti“ meldet, ſind auf Befehl des Kaiſers vom
15. April die aus dem Port Arthur- Prozeß be-
kannten Generale Fock, Smirnow und Reiß wegen
häuslicher Verhältniſſe mit Penſion verabſchiedet
worden. Die Duma hat die Amurbahn-Vor-
lage endgültig in dritter Leſung angenommen.

Der Miniſter des Auswärtigen hat wegen des Ueberfalls
der Grenzwache bei Beliaſuver bei der perſiſchen Regierung
die Forderung geſtellt, daß zur Unterdrückung des
Räuberunweſens die energiſchſten Maß-regeln ergriffen und die Schuldigen beſtraft werden.
Dies wurde auch von dem perſiſchen Miniſter verſprochen.,
Aus Baku und anderen Punkten des Kaukaſus wurden Ver.
ſtärkungen für die Grenzwachen an der perſiſchen Grenze
abgeſandt.

Schweden. Die Regierung brachte im Reichstage einen
Geſetzentwurf ein betr. den Ankauf der Svappavarg-
und Leveoeniemie-Erzfelder, ſowie anderer Erz-
felder, wodurch der Staat in den völligen Beſitz der nordbottniſchen
Ergfelder gelangt, wodurch er die Kontrolle über den Erz
export ausüben kann.

Perſien. Laut amtlicher Meldungen war die an den
an der ruſſiſch-perſiſchen Grenze ſtattgehabten Unruhen
beteiligte Bande 500 Mann ſtark. Organiſator der
Räubereien ſoll der Khan Mamacdukhulihen ſein. Jn
Belaſſuwar brach während eines Schar
mützels zwiſchen den perſiſchen Räubern und den ruſſi
ſchen Truppen Feuer aus, durch das das Zollamt und
ein Teil der Perſerhäuſer niedergelegt wurde. Es wurden
27 Gewehre und geraubte Pferde zurückerobert. Die
Perſer hatten 34 Tote. Die Räuber zogen ſich aus
Beluſſawar ins Gebirge zurück. Jn dem an Ruß-
land angrenzenden perſiſchen Gebiete herrſcht völ lige
Anarchie. Der perſiſche Regierungsteleg raph
iſt zerſtört. Da aus der Anſiedelung Zagriar auf die
ruſſiſchen Truppen geſchoſſen wurde, ſo eröffneten die herbei-
eilenden Verſtärkungen ein Gefecht, bei dem Zagriar in
Brand geriet. Während des Brandes explodierten
in vielen Häuſern Patronen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Senat hat dem
Vertrage mit Großbritannien betreffend die Regelung des
Fiſchereibetriebes in den Binnengewäſſern an der kanadi-
ſchen entlang und ebenſo dem Schiedsgerichtsvertrage
mit Norwegen und Portugal zugeſtimmt.

Der Boſtoner Korreſpondent der „Aſſociated Preß“ meldet,
daß der Aſſiſtent des Staatsſekretärs Bacon am 1. Juli als Nach
folger Tafts, der zurückzutreten wünſcht, zum Kriegs
ſekretär erannt werden ſoll.

Vermiſchtes.
H. T. Der 18. April erinnert uns an einen großen Tag des
Jahres 1864 aus der Zeit jener Kämpfe, welche die Wiederver-
einigung des verlorenen Bruderſtammes von SchleswigHolſtein
mit dem Mutterlande zur Folge hatte, an Düppel. Für immer
iſt der 18. April 1864 ein Ehrentag in der Geſchichte der preußzi-
ſchen Armee, der Sturm auf die ſo berühmten Düppeler
Schan zen in gleichem Grade eine bewunderungswerte Leiſtung
unſerer Truppen, wie er Zeugnis ablegt von der weitſehenden,
fürſorglichen und unter allen Umſtänden ſicheren Führung der
Heeresleitung unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl,
Der Sturm konnte ſo ausgeführt werden, wie er vorher angeordnet
worden war. So viele Kämpfe um Feſtungen die deutſche Armee
auch im Kriege gegen Frankreich zu beſtehen hatte, kein einziger
iſt bis zum erfolgreichen Sturm wie bei Düppel durchgeführt
worden. Die Kunde von der Erſtürmung der Düppeler Schanzen
rief im ganzen preußiſchen Vaterlande Begeiſterung und Jubel
hervor. Das große Werk der Neugeſtaltung des Heeres, das
König Wilhelm I. mit ſeinem bewährten Kriegsminiſter v. Roon
1860 und 1861 trotz aller Hinderniſſe durchgeführt, hatte ſeine
Probe glänzend beſtanden. Darum war die Freude über den
Sieg bei Düppel auch ſo allgemein, weil damit eine ſichere Ge
währ für die Feldtüchtigkeit der preußiſchen Armee gegeben war,
Jn ganz Deutſchland aber wurde dieſer Sieg freudig begrüßt in
der feſten Hoffnung, daß nun endlich das meerumſchlungene
SchleswigHolſtein „up ewig ungedeelt“ bleiben und für immer
mit Deutſchland vereinigt werde. Ueber die ſchwarz-weißen
Grenzpfähle hinaus fühlten ſchon damals deutſche Herzen den
Pulsſchlag einer neuen Zeit. Jm Auslande erregte dieſer Schlag
großes Erſtaunen, wenn auch, wie in England, kein freudiges; in
Frankreich war Kaiſer Napoleon namentlich betroffen über die
Wirkung der preußiſchen Artillerie. Der Sieg von Düppel, trotz
der formidablen Werke, die uns entgegenſtanden, wohl gelungen,
war ein ſo ehrlicher Sturmſieg, wie nur je einer erfochten! Auch
die großen, herrlichen Siege der Jahre 1866 und 1870,71 haben
das Andenken an den Tag von Düppel nicht ausgelöſcht. Nach
dem Eintreffen der Siegesnachricht eilte König Wilhelm I. ſelbſt
auf den Kriegsſchauplatz, um ſeinen Soldaten noch perſönlich
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Der Oſterkuchen.
Novellette von El-Correy.

Als Herr Oberlehrer Doktor Liebreich am Samstag
nachmittag bei ſeiner Tante anklingelte, um wie alljährlich
„frohe Oſtern“ zu wünſchen, da mußte er drei viermal
den Läuteapparat in Bewegung ſetzen, ehe man ihm öffnete,
Obwohl ſein Nervenſyſtem von Berufs wegen zur Reiz-
barkeit neigte, geriet der Herr Oberlehrer an der ver-
ſchloſſenen Korridortür nicht in qualvolle Zuſtände. Sein
wiederholtes Klingeln geſchah nicht ungeduldig, ſondern
mehr in einer Art wohlerwogener Beharrlichkeit, wie ein
Experiment, das nur durch Selbſtbeherrſchung und Aus-
dauer zum Ziele führt. Auf ſeinem ſchmalen Geſicht mit
dem dünnen, zauſeligen Backenbart, der ihn vor der Zeit
würdig erſcheinen ließ, verbreitete ſich ſogar beim vierten
Klingeln ein befriedigtes Lächeln, das er nur mühſam aus
ſeiner Miene bannte, als endlich Tantchens wohlbekannte
Schlürfſchrittchen der Korridortür nahten.

Das gute alte Dämchen ſtand nun auch bald in der
geöffneten Türe, ein bißchen verlegen wie immer, wenn
ſie genötigt war, ſelbſt aufzumachen

„Ach, Ernſtchen!“ rief ſie erfreut, da ſie den Neffen
erblickte. „Entſchuldige! Babette hat wohl nicht gehört!“

An der Küchentür aber erſchien ſoeben Babettes grauer
Kopf, als wollte er die Worte der alten Dame widerlegen.

Doktor Liebreich hing inzwiſchen Hut, Stock und
Mantel nebſt dem Kragenſchoner an das Garderobengeſtell
und folgte ſeinem Tantchen in die blinkerblanke Wohnſtube,
wo der gelbe Kanarienvogel ſang und wo die Biedermaier
BirnbaumMöbel noch die Bilder aus „Ernſtchens“ Kinder
zeit zu ſpiegeln ſchienen. Die Hyazinthen am Fenſter
dufteten und der weiße Kachelofen ließ ſeine reinliche
Wärme entſtrömen.

„wWieder mal Oſterfeſt, liebes Tantchen!“ ſagte nun
Doktor VLiebreich, dandereiber über die blanken Dielen
ſchreitend. „Wie wird mir auch diesmal meine Wanderung
durch Wald und Flur gut tun. Zwei Sekundaner werden
ſich r diesmal anſchließen; das ſollen luſtige Feſttage
werden!“

„Ach,“ Tantchen ſchlug wie alljährlich enttäuſcht die

weißen Händchen ineinander. „So haben wir Dich nicht für's
Feſt einmal da? Bleib' doch mal bei uns, Ernſtchen!“

„Aber Tantchen, wie ſollte ich denn auskommen ohne
meinen Feiertagsmarſch, und ſei's bei Wind und Regen!“
Während er ſo ſprach, horchte ſein linkes Ohr nach dem
Korridor hinaus. Dort rumorte es jetzt vorwurfsvoll und
kämpferiſch. Der Garderobeſtänder ward gerückt, Waſſer
plätſcherte, eine Bürſte ward in Tätigkeit geſetzt

Fräulein Babette, noch nicht fertig mit dem Feſtputz?“
fragte nun Doktor Liebreich. Aber in ſeinen teilnehmenden
Worten und ſeinem harmloſen Lächeln lag eine Welt be-
wußten Spottes. Denn wenn er Fräulein Babette ſagte,
ſo umfaßte er mit dieſer Titulatur die ganze Geſchichte
dieſes kleinen Hausſtandes, in dem man eigentlich nicht
wußte, wer die Herrin und wer die Dienerin war. Dieſe
72 e ließ ſich dermaßen ſchwer beantworten, daß des Herrn

oktor Liebreichs ausgereifte Philoſophie nicht genügte, ſie
erledigen, nachdem er faſt ſeine ganze erſte Jugend der

öſung dieſes Problems vergebens gewidmet hatte. Als
er aber mit ſeinem vollendeten 26. Jahre einſah, daß er
der Löſung dieſes Problems nie mächtig werden würde, er
klärte er ſich ſeinen beiden Erzieherinnen und Pflegerinnen
für mündig und mietete eine eigene Wohnung, in der
Pfefferſtraße 44, drei Treppen rechts bei der Schriftgießers-
witwe Wormſer.

„Gerade bei der Wormſern!“ pflegte ſich Babette ſtets
über ſeine Wahl zu empören.

„Warum gerade bei dieſer Frau Wormſer?“ grübelte
Fräulein Liebreich.

Denn die Schriftgießerswitwe hatte ein wenig rühm-
liches Renommee was aber gerade den Herrn Doktor be
wogen hatte, ſich ihrer Häuslichkeit anzuvertrauen. Frau
Wormſer war keine fanatiſche Reinlichkeitsprieſterin wie
Babette. Sie plagte ihren Mieter auch nicht mit ſoviel Für-
ſorge, wie Tantchen ihren Neffen plagte.

„So dick lag der Staub auf ſeinen Büchern!“ hatte
Babette einmal berichtet, als ſie die geſtopften Strümpfe
dem Herrn Oberlehrer in ſeine Wohnung gebracht hatte.
Denn ſeine Strümpfe zu ſtopfen, das ließ ſich Babette denn
doch nicht auch noch nehmen.

Heute aber ſchien ſie ſich mehr als das nehmen zu laſſen.
Sie planſchte im Korridor herum, während Fräulein Lieb-
reich verſchämt den Zwiebackskaſten für Ernſtchen bereit

ſtellte und ſich anſcheinend nicht aus dem Zimmer
wagend ein unſchickliches Weißweinglas neben die Rot-
weinkaraffe ſtellte, Ernſtchen bittend, fürlieb zu nehmen.

Er nahm auch fürlieb, lächelte mild verſtehend und
lud, das gefüllte Glas in der Hand, ſeine offiziellen Oſter
wünſche ab. Tantchen beſchwor ihn, ſich auf der Oſterpartie
ja nicht zu erkälten, genügend Reſerveſtrümpfe mitzu-
nehmen, den Weg nicht zu verfehlen, weder ſeine Börſe noch
die Schüler zu verlieren, feuchte Bettwäſche zu vermeiden,
ordentlich zu eſſen, um Gotteswillen nicht zu kalt zu trinken
und „die Hauptſache, Ernſtchen, langſam gehen! Recht
langſam gehen!“

Doktor Liebreich kannte dieſe Verhaltungsmaßregeln
ſchon ſeit 20 Jahren. Gewohnheitsmäßig erwiderte er:
„Freilich natürlich ſelbſtredend mach' Dir keine
Sorge, Tantchen!“ Er küßte die Gütige zärtlich auf beide
Wänglein, bekam auch zwei Küßchen und das ſchon für ihn
bereit ſtehende Kognakfläſchchen, aber diesmal keinen
Oſterkuchen.

Ging die Welt nicht aus den Fugen?
Jedes Jahr hatte er ein Stück Oſterkuchen mit auf die

Ferienreiſe bekommen kalte Eier vertrug er nicht
diesmal wurde er nur mit dem Kognak verproviantiert.

Tante Liebreich fing ſeinen verſtörten Blick auf. „Der
der Kuchen iſt noch nicht da!“ ſtotterte ſie tief verlegen.

Errötend drückte ſie dem Neffen etwas in die Hand ein
goldenes Zehnmarkſtückchen als Entſchädigung für den
Oſterkuchen,

„Aber Tantchen,“ erſchrak er. „Das iſt doch zu viel!
„Laß nur, Jungchen!“ erwiderte ſie, ſeinen Aermel

ſtreichend. „Wozu ſoll ich's ſparen? Jch habe ja nur Dich
auf der Welt!“

Merkwürdig! Als er nachher draußen dem Fräulein
Babette „frohe Oſtern“ wünſchen wollte, fand er auch dort
ein weinend Antlitz. Verhaltenes Schluchzen miſchte ſich
in das Geräuſch der tatkräftigen Bürſte, und den auf
munternden Worten des Herrn Oberlehrers folgte die
melancholiſche Zurückweiſung: „Laſſen Sie man, 9
Doktori Frohes Oſtern iſt was für junge Leute!“ Un
die Bürſte ſcheuerte noch wuchtiger. tWeiſe ſchweigend ſchied der Herr Oberlehrer. r
Liebreich hörte die Korridortür zuklinken. Schmerzbeweg
lauſchte ſie noch. Dann deckte ſie das Vogelbauer zu. Da
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Hülle verteilt.

Tätigkeit Erwärmte, ihrem Befunde nach behaupten mußte,

ſeinen Dank zu ſagen. Am 21. April traf der König bei dem
preußiſchen Korps in Düppel ein; bei der Parade ließ der König
die Truppen in demſelben Anzuge erſcheinen, den ſie am Tage des
Sturmes getragen hatten König Wilhelm dankte bei dieſer denk-
würdigen Parade den Düppelſtürmern bewegten Herzens für ihre
Leiſtungen. Schon beim Empfange der Nachricht von dem glor-
reichen Siege hatte er an den Prinzen Friedrich Karl folgendes
Telegramm geſandt: „Nächſt dem Herrn der Heerſcharen verdanke
Ich Meiner herrlichen Armee und Deiner Führung den glorreichen
Sieg des heutigen Tages. Sprich den Truppen Meine höchſte An-
erkennung und Meinen Königlichen Dank aus.“ Am 23. April
reiſte der König, nachdem er noch die Lazarette beſucht hatte,
wieder nach Berlin zurück. Seit dem Tage von Düppel ſind
bereits 44 Jahre verfloſſen; wer am 18. April 1864 die Düppeler
Schanzen mit erſtürmt hat, der wird dieſen Tag nicht vergeſſen.
Ehre ſei allen wackeren Düppelſtürmern

ink. Wie der Kaiſer auf Korfu Oſtern feiert. Aus Korfu
wird der „Jnf.“ gemeldet: Aus der Umgebung des Kaiſers er
fahre ich einiges darüber, wie der Kaiſer die Oſtertage in Korfu
zuzubringen gedenkt. Es kommt, wie män mir erzählt, ſehr ſelten
vor, daß der Kaiſer die Feiertage in der Fremde verbringt. Be
ſonders das Weihnachts und Oſterfeſt verlebt der Kaiſer gern in
ſeiner Reſidenz, in Berlin oder Potsdam, im Kreiſe ſeiner Ange
hörigen und der Gäſte, die ſtändig den Feiertagsbeſuch des Kaiſers
bilden. Das häusliche Oſterleben des Kaiſers wird ſich auf Korfu
nur wenig von Berlin unterſcheiden, zumal er von ſeiner Ge-
mahlin und ſeiner Tochter begleitet iſt. Die im Hohengollern
hauſe hiſtoriſchen Oſtereier, die das jeweilige Oberhaupt der
Familie am Oſtermorgen verteilt, werden auch hier zu ihrem

t Es ſind, wie ich erfahre, meiſtens hübſche Ge
ſchenke, die der Kaiſer an ſeine Angehörigen in einer eiförmigen

e Auch für die Dienerſchaft wird zu Oſtern geſorgt;
jedoch fällt dieſer Teil der Feſtbeſcheerung der Kaiſerin ſelbſt zu,
während der Kaiſer nur noch die Herren ſeiner näheren Um-
gebung mit kleinen Angebinden die übrigens nicht ſelten eine
Rangerhöhung oder einen Orden darſtellen überraſcht. Selbſt
verſtändlich findet an den Oſterfeiertagen in der kleinen, nördlich
vom Schloß gelegenen Schloßkapelle Gottesdienſt ſtatt. Der
Militäroberpfarrer Goenz, der ſich in der Begleitung des Kaiſers
auf Korfu befindet, hat wohl die Reiſe nicht allein als Freund
des Monarchen mitgemacht, ſondern auch in Erwartung des nahen
Oſterfeſtes, um den Gottesdienſt der kaiſerlichen Familie abzu-
halten. Des weiteren ſind für die Feiertage einige Ausfluge
vorgeſehen, die der Kaiſer in Korfu ebenſo bei häßlichem wie bei
ſchönem Wetter unternimmt. Bisher verging ſelten ein Tag,
an dem nicht die Automobile, die den Kaiſer und ſein Gefolge
führten, auf den Straßen der Jnſel zu ſehen waren. So wie die
Landſchaft bergig wird, ſteigt der Kaiſer aus, um zu Fuß weiter
zu gehen und die Landſchaft zu bewundern, die meiſt mit den
kleinen Dörfern an den Bergabhängen einen wahrhaft roman-
tiſchen Eindruck macht. Sein Lieblingsausflugsſort iſt das
wunderhübſch an der Weſtküſte gelegene Geanades, vor dem ſich
die Täler von Ropa ausbreiten. Aber auch das Felſenneſt Peleka
hat er ſchon beſucht, das ungefähr das Ziel aller Ausflügler bildet.
In geringer Entfernung von hier nach Südweſten liegt das
Kloſter San Myriotiſſa, das nicht nur durch ſeine Lage am Meere
berühmt geworden iſt, ſondern auch durch die hiſtoriſchen Begeb
niſſe, die ſich hier abgeſpielt haben; und durch den Reichtum und
die Kunſtſchätze, die das Kloſter in früheren Jahrhunderten be
ſeſſen haben ſoll. Jedenfalls iſt es ein ſagenumwobener Ban, der
im Leben der Bevölkerung von Korfu eine bedeutſame Rolle ſpielt.
Hierhin ſoll ſich der Oſterausflug des Kaiſers richten, falls nicht
in letzter Stunde andexe Dispoſitionen getroffen werden.
Während der Kirchgang frühmorgens ſtattfindet, an den ſich
Empfang und Frühſtück anſchließt, iſt für die Spazierfahrt der
Nachmittag auserſehen. Nach der Rückkehr findet eine feierliche
Galatafel ſtatt. Für den Kaiſer hat das Leben auf Korfu am
Karfreitag viel Neues und Jntereſſantes geboten. Denn an
dieſem Tage fand hier, wie in allen katholiſcher Gegenden, eine
große Prozeſſion ſtatt, an der ſich die ganze Bevölkerung be
teiligt. Ueberall waren proviſoriſche Kapellen aufgeſtellt, bei
denen der Zug eine halbe Stunde raſtet. Hier betet nämlich der
Geiſtliche, der in ſeinem vollen Ornat die Prozeſſion anführt und
wöhrend des ganzen Weges unter einem prächtigen Zelte geht, das
auf vier Stangen von Männern über ihm gehalten wird.

Der Prinz als Reiſender in der 4., Klaſſe. Aus Detmold
ſchreibt man: Eine heitere Szene hat ſich kürzlich am hieſigen Hofe
cbaeſpielt. Zum Beſuch ihrer Schweſter Prinzeſſin Carola zur
Lippe weilt augenblicklich die Prinzeſſin Friedrich von Sarhſen
Meiningen mit ihren Kindern in Lemgo. Am vergangenen
Sonntag wohnte dieſe nun einer Opernaufführung im fürſtlichen
Hoftheater in Detmold bei, während die Kinder in Lemgo ver
blichen. Die Narht verbrachte die Prinzeſſin im fürſtlichen

Zwitſchern und Flöten des Vögleins vertrug ſich ni ider tiefen Betrübnis ihrer Seele. g ſicn nicht u

Bald wurde es auch draußen ſtill. Der Feſtvorabend
ſenkte ſich feierlich herab herab auch auf das kleine Heim
der beiden guten alten Weſen, deren wunderbare Seelen
harmonie ſeit vorgeſtern furchtbar geriſſen war. So furcht
bar wie noch nie. Kleine Streitigkeiten gehörten ja zur
Tagesordnung wie konnten ſich auch zwei ſo empfindſame
Naturen immer miteinander vertragen Vabette war z. B.
doch mit Recht beleidigt, wenn Fräukein Liebreich behauptete,
im Zimmer ſei es zu kühl, während doch Babette, die durch

daß es ſtickheiß war. Solche Meinungsverſchiedenheiten
brachten eine unterhaltſame Melodie in das einförmige Zu-
ſanmenleben der beiden. Der kritiſche Neffe aber hatte feſt
geſtellt Sie zürnen einander nur, um ſich dann wie
giebesleute, verſöhnen zu können. Jn der Tat, nach der
Lerzürnung hob dann wieder die gegenſeitige Annäherung
an erſt ſacht taſtend, nur allmählich vorandringend.
Ehrenſache war, das Schmollen nicht zu früh aufzugeben.
Beſonders Babette hatte darin ihren Stolz. Sie verſagte
immer lange eine Antwort, bis ſie ſich ſpröde zu einem ent-
degenkommenden Brummlaut entſchloß. Den Blick hob ſie
erſt nach deutlichen Anzeichen von der Reumütigkeit ihrer
Dame. „Gut“ ward ſie erſt, wenn ſich ihr Gelegenheit gab,
ihren Willen gegen den ihrer Partnerin durchzuſetzen.

Sei es eingeſtanden: Babette war doch herrſchſüchtigerals Fräulein Liebreich, die eher nachgab in der

Amut ihres guten Herzens. Warum ſollte ſie auch „Herrin“
Pielen, wo doch das lange Zuſammenleben eine moraliſche
Kleichſtellung bewirkt hat. Wieviel Dank war ſie ihrer
oſeinsgenoſſin ſchuldig! Wie eng verbunden waren ſie
urch Stunden gemeinſam getragenen Leides, gemeinſamer
Feude. Je fügſamer Fräulein Liebreich aber zufolge
Der gütevollen Einſicht war, deſto herrſchſüchtiger wider
Lillen ward Babette. Jhr Dienſtbotenſtolz behauptete ſich.
m war ſich als Dienerin ihrer Pflichten bewußt und ließ
ich weder mahnen noch in dieſen ihren Pflichten beſchränken.

m Auch der gegenwärtige Oſterzwiſt entſtand dadurch, daß
Jräulein Liebreich ſchonungsvoll beantragte, Babette ſolle
ich zum Feſtputz eine Hilfe nehmen. Das hatte Babette ſehr
übel genommen. Ob ſie's dem Fräulein denn nirecht mache? Ob ſie zu alt es t mer

Reſidenzſchloſſe in Dekmold. Das ſcheint dem zweiten Sohne des
meiningiſchen Prinzenpaares gar nicht zu haben, denn
am nächſten Morgen ſtellte er ſich, e als die h
frühſtückten, mit einem vergnügten „Guten Morgen, im
Detmolder Schloſſe ein. Pringeſſin Friedrich war anfangs ſehr
ungehalten über das eigenmächtige Reiſen ihres Sohnes und
machte dieſem Vorhaltungen. Als aber der Prinz ganz treuherzig
erklärte, er habe ja nur 35 Pfg. für die Fahrt von Lemgo nach
Detmold in einem Wagen vierter Klaſſe bezahlt, da konnte auch
die die Strafrede haltende Mutter nicht mehr ihren Ernſt be
wahren und ſtimmte in die laute Fröhlichkeit der Tafelgeſell
chaft ein.

Die Entdeckung des Münchener Erpreſſers Jmhof, über
die wir bereits berichteten, iſt der Münchener Polizei
jetzt nach einem Vierteljahr eigentlich auch nur durch einen Zufall
gelungen. Die beiden Knaben, die der Erpreſſer zu dem
Anſchlag auf die Kinder Ludovicis zu bewegen
ſuchte, wurden von der Polizei wiederholt angehalten, Streifzüge
in der Umgebung der Villa zu unternehmen, da man feſt davon
überzeugt war, daß der Erprkſſer in deren Nähe zu ſuchen ſei.
Mittwoch befanden ſich die Knaben an einer Bauſtelle in der Nähe
der Sternwarteſtraße. Als ſie dort ankamen, entdeckten ſie unter
den am Straßenbau beſchäftigten Arbeitern den
Erpreſſer, der gerade Sand auf die Straße fuhr. Jn ſeiner
Aufregung deutete einer der Knaben auf den Erpreſſer, der dieſe
Geſte ſofort bemerkte, die Knaben wiedererkannte und den Arbeits
platz unter dem Vorgeben, er leide an heftigen Leibſchmerzen,
ſchnell verließ. Den beiden Jungen war eingeſchärft worden, ſo
fort Lärm zu ſchlagen, wenn ſie den Erpreſſer ſehen würden. Sie
gingen aber auf die etwa acht Minuten entfernte
Polizeiwache und holten einen Schutzmann. Als dieſer ein
traf, war der Erpreſſer verſchwunden. Der Polier teilte dem
Schutzmann mit, daß der Verſchwundene der 82jährige frühere
Poſtad junkt, jetzige Bautagelöhner Jmhof ſei. Durch
einen Jrrtum wurde dem eine falſche Adreſſe Jmhofs
angegeben. So kam es, daß der Erpreſſer Zeit fand, zu ver
ſchwinden, während die Polizei zur falſchen Wohnung eilte. Da
durch wurden abermals zehn koſtbare Minuten verloren, und als
die Kriminalpolizei Jmhof in der Pütrich-Straße verhaften wollte,
war der Verbrecher verſchwunden. Seine Wirtin teilte mit, daß
er vor zehn Minutan gekommen ſei, kurze Zeit ſich in ſeinem
Zimmer aufgehalten und ſich umgezogen habe und darauf vaſch
die Treppen hinuntergeeilt ſei. Jn einer großen Pappſchachtel
wurden Briefe, Schießpulver, Zündkapſeln und eine
Zündſchnur gefunden. Jmhof hatte alſo wirklich die Abſicht,
die Villa des Kommerzienrats Ludovici in die Luft zu ſprengen.
Mehrere Schriftſtücke zeigten deutlich die Handſchrift des Er
preſſers, auch das blauliniierte Briefpapier, das der Verbrecher
für ſeine Drohbriefe benutzt hatte, wurde vorgefunden. Ebenſo
wurde ein dunkelgrau geſtreifter Hoſenſtoff ermittelt, derſelbe
Stoff, mit dem ſeinerzeit die Salpeterſäurefläſchchen umwickelt
waren, die der Attentäter auf die Söhne Ludovicis geſchleudert
hatte. Wie man annimmt, hat ſich der flüchtige Verbrecher nach
Berlin gewendet. Vom 15. bis 26. November 1897 war der
damals 22jährige Poſtaſpirant Jmhof aushilfsweiſe beim unter
fränkiſchen Poſtamt in Ochſenfurt beſchäftigt. Jn dieſer kurzen
Zeit iſt es ihm gelungen, durch Fälſchungen die Poſt um 35 000
Mark zu betrügen. Er ſtahl aus Briefen an das Landwehr-
Bezirkskommando in Würzburg Militärpäſſe, die er als Ausweis-
papiere für gefälſchte und untergeſchobene Poſteinzahlungen, die
er an verſchiedene Poſtämter richtete, benutzte. Jmhof war da
mals fünf Jahre flüchtig, hat ſich in verſchiedenen großen Städten
in aller Welt herumgetrieben und iſt unter anderem auch nach
Monte Carlo gekommen. Erſt als er in Frankfurt a. M. keinen
Pfennig Geld mehr hatte und die Gaſthofrechnung dort nicht
mehr bezahlen konnte, ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Er wurde
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt, die er im vorigen Sommer
verbüßt hatte.

Eine Engländerin mit der preußiſchen Rettungsmedaille de
koriert. Eine außergewöhnliche Auszeichnung iſt vor kurzem einer
Engländerin, Fräulein Grace Davenport aus Cannock, durch Ver
leihung der preußiſchen Rettungsmedaille zuteil geworden. Jm
vorigen Juni rettete Fräulein Davenport in Steinau in Schleſien
ein Mädchen, das in die Oder gefallen war. Schon damals war
ſie für ihre tapfere Tat öffentlich belobt worden, und jetzt hat ihr
der Kaiſer die Rettungsmedaille verliehen und durch den Bot-
ſchafter in London überreichen laſſen.

W. Aus der Ausſtandsbewegung. Man meldet aus Toledo
(Ohio), 17. April: 200 000 ausſtändige Minenarbeiter in dem
Zentralkohlengebiet werden am Montag die Arbeit wieder auf-
nehmen, nachdem heute mit den Grubenbeſitzern ein Ueberein
kommen auf der Grundlage der früheren Lohnſätze getroffen
worden iſt.

„Du klagteſt doch ein bißchen über Rheumatismus!“
entſchuldigte ſich die Gebieterin ſchüchtern.

„Darf ich etwa keinen Rheumatismus haben begehrte
da Babette auf. „Was Gott ſchickt, nehme ich hin! Aber
n Nenſchen mich ärgern wollen, das laſſe ich mir nicht
gefallen!“

Der Schlußſatz enthielt eine Drohung, die den Verſtanddes Fräulein Liebreich ſtill ſtehen Wnchhe VBabette

ſelbſt ſchien nachträglich erſchrocken zu ſein ſie erſtarrte
ihrerſeits in Trotz, um nicht in die Dornen ihrer eigenen
Natur zu fallen. Dieſe Szene ſpielte am Gründonnerstag
früh. Der Karfreitag verging ſchwül und unverſöhnt. Der
Sonnabend folgte, ohne daß das Mißverſtändnis eine
Löſung in Liebe und Eintracht fand. Dafür zeitigte es neue
Konflikte Die Frage des Oſterkuchens ſchwebte uner-
ledigt in der Luft. Keine der beiden ließ ſich zu der ver
fänglichen Frage herab: „Jſt er beſtellt

Ernſtchen kam mit ſeinen Oſterwünſchen kein Kuchen
war da. Die Kirchenglocken läuteten das Feſt ein kein
Kuchen war da

Als Babette das Teebrett hereinbrachte, ſagte ſie nur,
ohne aufzublicken: „Jch gehe zu meiner Couſine!“ Bevor
Fräulein Liebreich nur Atem ſchöpfen konnte, um aus be
klommener Bruſt ein Wort der Annäherung zu bringen, war
I bette ſchon wieder hinaus und klatſch! fiel die Korridor-
ür zu.

„Und ſie wei daß ich's nur gut meine!“ mur-
melte das Fräulein mit zuckender Lippe. Nicht, daß ſie
elbſt beleidigt war; ſie litt nur unter dem Bewußtſein, daß

die treue Dienerin litt. Und was wurde nun mit dem
Kuchen? Oſtern für Oſtern hatten ſie ſtets ihren ſchönen,
hellgelben Baumkuchen gehabt, den ſie beide ſo gern aßen,
während ſie nicht ermüdeten, die wunderbare Art ſeiner
Herſtellung anzuſtaunen und an den Lagen des feinen
Teiges nachzuweiſen. Die in Zuckerglaſur glänzenden
Zacken regten einen edlen Wettſtreit an, weil eine der
anderen den ſchönſten Zacken gönnte. Es war ſchon einmal
vorgekommen, vor vier Jahren war's, daß Fräulein Lieb-
reich entſchieden befahl: „Dieſen ſchönen Zacken bekommſt
Du! Voriges Jahr habe ich ſtets die größten bekommen.“

Diesmal ſollte das Feſt nun wohl nichts von alledem
bringen. Es war ſehr fraglich, ob Babette eigenmächtig

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. April 1908.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Franz Grimm, Feldſtr. 3 und
Selma Meſſing, Charlottenſtr. 14. Der Bäcker Wilhelm Mettin, Schützen
ſtraße 25 und Martha Roſenbaum, Glauchaerſtr. 62. Der Telegraphen
arbeiter Otto Schulze, Landwehrſtr. 3 und Mathilde Braune, Kruken
bergſtr. 24. Der Tapezierer und Dekorateur Ewald Froſch, Olearius
ſtraße 4 und Anna Schmidt, Spitze 5. Der Maler Otto Roth, Wettin
und Anna Heidenreich, Dieskauerſtr. 4.

Geboreun: Dem Zuckerkocher Karl Henrichs, Raffinerieſtr. 32, S.
Friedrich. Dem Reiſenden Alexander Duſel T. Elsbeth, Klinik. Dem
Hüttenmann Karl Rienäcker S. Karl-Heinz, Klinik. Dem Maſchinen
ſetzer Reinhold Schlegel, Torſtr. 15, T. Ella. Dem Pfefferküchler OttoWieſchke, ſeidebirgerſt 1a, T. Anna. Dem Hilfsmonteur Paul Maurer,

irtenſtr. 12, S. Paul. Dem Arbeiter Guſtav Bachmann, Torſtr. 33,
Guſtav. Dem Anſtreicher Paul Ardelt, Streiberſtr. 7, T. Käthe.

Geſtorben: Die Witwe Franziska Rixrath geb. Schütze aus Nieder
eichſtädt, 53 J., Klinik. Der Agent Guſtav Gries, 41 J., Canſtein-
ſtraße 12. Des Kutſchers Karl Burchhardt Ehefrau Emilie geb. Hempel
aus Sandersleben, 44 J., Klinik. Des Zuſchneiders Wilhelm Gerlach
T. totgeb., Gr. Ulrichſtr. 57. Des Tiſchlers Joſef Umlauf Ehefrau
Antonie geb. Gabler, 55 J., Dryanderſtr. 18. Der Forſtkaſſenrendant
Wilhelm Fritze aus Roſenfeld, 56 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Arzt Wilhelm Klindt, Halle und Jda
Nohr, Sangerhauſen Der Motorwagenführer Friedrich Miethling,
Halle und Emma Zimmer, Nietleben,

Meldungen vom 17. April 1908.
Geſtorben Emilie Fiſchmann geb. Keil, 55 J., Dieskauer-

ſtraße 1. Des Arbeiters Hermann Wiegand Ehefrau Eliſe geb. Burck-
hardt, 29 J., Jakobſtr. 41. Die Witwe Mathilde Albrecht geb. Frommer,
81 J., Landsbergerſtr. 69. Des Portiers a. D. Karl Lehmann Ehefrau
Henriette geb, Götze, 67 J., Klinik. Die Witwe Johanne Hentſchke

den Kuchen beſtellt hatte. Beim Konditor anzufragen, dazu

eb. Beyer, 75 J., Prinzenſtr. 5. Erna Keitel, 15 J., Kl. Brauhaus-
traße 4/5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. April 1908.
Aufgeboten: Der Geſtütwärter Friedrich Sachſe, Geſtüt Kreuz und

Maria Arndt, Reilſtr. 108.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Paul Hübner, Petersbergſtr. 41

und Sophie Schmidt, Köthenerſtr. 4. Der Stellmacher Max Hübner,
Merſeburg und Liſette Rappſilber, Gabelsbergerſtr. 7. Der Dachdecker
Wilhelm Weber und Anna Knochenhauer, Burgſtr. 12. Der Berg-
praktikant Kaſimir Wyszynski und Jda Chriſtel, Saalwerderſtr. 11.
Der Bildhauer Richard Hannemüller, Mötzlicherſtr. s und Gertrud Rühl,
Seebenerſtr. 64 a.

Geboren Dem Zementwarenfabrikant Coſtante Roman, Friedrich
ſtraße 36, T. Karolina. Dem Rektor Otto Splett, Goetheſtr. 32, S.
Leo. Dem Werkzeugſchloſſer Paul Wagner, Burgſtr. 44, S. Paul. Dem
Lageriſten Paul Schmidt, Albrechtſtr. 25, T. Jlſe. Dem Vizefeldwebel
Max Krüger, Reilſtr. 128, T. Gertrud. Dem Schauſpielunternehmer
Jakob Rauſch, Reilſtr. 27c, T. Wally. Dem Arbeiter Walter Schulze,
Herderſtr. 2, S. Otto.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Max Graf S. Willi, 3 Mon., Ludwig-
Wuchererſtr. 58. Der Lehrer a. D. Johann Steffens, 83 J., Ludwig-
Wuchererſtr. 66. Der Zeughauptmann a. D. Auguſt Drawert, 62 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 60. Die Arbeiterin Katharina Banleo aus Brachwitz,
18 J., Diakoniſſenhaus.,

Meldungen vom 17. April 1908.
Geſtorben: Der Stuhlflechter Auguſt Moritz, 71 J., Breiteſtr, 4.

Des Bahnarbeiters Otto Steinhoff T. Gertrud, 3 Mon., Richard-
Wagnerſtr. 55.

Verantwortlich: Für Politſk und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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konnte ſich Fräulein Liebreich nicht entſchließen. Entweder
blamierte ſie ſich ſelbſt oder Babetten.

Sie verſucht die Zeitung zu leſen, allein ihr Jntereſſe
zerflattert ſtets von neuem. Der fehlende Oſterkuchen warf
ſeinen Schatten über ihr Daſein. Tiefbekümmert begab ſie
ſich zu Bett, beunruhigt und reuevoll wie eine Gattin in
den Flitterwochen, die ihren ſchmollenden Mann im Wirts-

haus weiß. D. T TElegiſchen Verzichtes voll betrat Fräulein Liebreich am
anderen Morgen die Wohnſtube, wo der Kanarienvogel
flötete, die Hyazinthen dufteten, der weiße Kachelofen ſeine
reinliche Wärme ſpendete und ein wenig Oſtermorgenſonne
durch die Mullgardinchen flimmerte.

Doch was war da noch? Jnmitten des blütenweiß ge
deckten Kaffeetiſches erhob ſich ja erhob ſich wirklich der
kleine, hellgelbe Kuchen in ſchimmernder Zuckerglaſur

Tränen der Rührung und Freude traten dem alten
Fräulein in die Augen. Unverzüglich eilte ſie mit ihren
Schlürfſchrittchen zur Tür und rief in den Korridor hinaus:
„Babettchen Babettchen!“

„Gnä' Fräulein!“ kam's tränenerſtickt aus der Küche.
Dann kam Babette ſelbſt. Sie ſchluckte an Worten und hob
wie abbittend die Hände, die Fräulein Liebreich gerührt er-
griff, während ſie mühſam hervorbrachte: „Du Gute! So
haſt Du's nicht verſäumt!“

Gleichzeitig aber hatte Babette geſchluchzt: „Daß Sie
daran haben, gnä' Fräulein!

„Wie? Was?“ erſtaunte Fräulein Liebreich.
„Den Kuchen!“ meinte die alte Dienerin. „Gnä'

Fräulein ſind viel nachgiebiger als ich!“
„Ja, haſt denn Du den Kuchen nicht beſtellt
„Jh? Nein
„Jch auch nicht!“
Sprachlos, Tränenſpuren auf den alten Wänglein,

ſahen ſie einander am Dann gingen ſie ſchweigend zu
dem Kuchen und betrachteten ihn von allen Seiten So
war er von ſelbſt gekommen, um Verſöhnung zu ſtiften??

Unter Tränen der Rührung und der Freude fanden
ſie denn auch die Erklärung. Der Konditor hakte den Kuchen
g FeſSia auch ohne direkte Beſtellung aus Ge-
wohnheit, wenn auch aus Verſehen nicht am Sonnabend wie
onſt, ſondern erſt am Oſtermorgen. Seit 20 Jahren hatte
räulein Liebreich von ihm den Oſterkuchen bezogen

ollte ſie im 21. die Gewohnheit wechſeln? Undenkbar
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Grösste Auswahl.
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(rarfen-, Balkon und Veranda-Mönel,

ſGartenhänke, (Gartengeräte, S
Blumenamnein, Hängemaften, Gartenspritzen.

S Prima Soling

Eisschränke Rasenmäher
Fliegenschränke Rasensprenger
Eismaschinen Gartenschläuche
Buttermaschinen Schlauchwagen

Hempelmann Krause,
Malle a. S. Kleinschmieden 5.

Gaskochherde
Gaskochgeschirre
Kochgeschirre

in Auminium, Hiekel u. Bmaille.

Porzellan Tafel-Service, Kaffee u. Tee-Service,
Waschgarnituren in Favence und Emaille,

Benndorfer Tafelhesterke.

Billigete Preise.Stahlware
8000000 IMustrierte Kataloge Kostenlos. IIIAllgemeiner Bürgerverein

für stäcdtische Interessen
(Komm. Vereine I, II, III, IV, V u. Halle-0Ost).

Wir laden die Mitglieder der angeschlossenen kommunalen Vereine zu
einer am

Mittwoch, den 22. April, abends
in den „Kaisersälen““ stattfindenden

Uhr

General -Versammlung
hiermit ein.

Tagesordnung:Die Wahl des Vorsitzenden.
i Co b

Die Schutzvorrichtungen bei Strassenbahnwagen.
5. Die Fernbahn Halle--Schönnewitz.

Wablberechtigte der III. Abteilung, welche

Besprechung der Stadtverordnetenwahl und Vorstellung unseres Kandidaten.
Können im städtischen Haushalt Ersparnisse gemacht werden?

bereit sind, für unseren
Kandidaten Herrn Oheringenieur Minner bei der bevorstehenden Ersatz-
wahl zur Stadtverordnetenversammlung einzutreten, sind herzlichst willkommen.

Der Vorstand

Das Beste ist

e Saale-Räder a u.
Mechanlker,H. Schöning,

Adler-, Naumann-,
Brennabor-Räcler

sind die besten.

Grosses Lager in Ersatz- und TZubehörteilen,.

Reparatur- Werkstatt mit Kraftbetrieb.

das Billigste!

[3830

75.-, 85.-, 105.

er. Steinstr. 69.

Sfaatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen

höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von

Heinrichstr. 14.Dr. Herm. Kra USS, Pension. Programm
De Besondere Damenklassen. W [5822

Neu! Echt Neu!bayriſche (waſſerdichte) Loden
Huhertus- Mämtel
für Damen und Herren,
ſehr praktiſch, preiswert.

H. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84,

öhere Mädchenschule u. Lehrerinnen-
Seminar der Franckeschen Stiftungen.

Die Aufnahme findet am 23. April 8 Uhr im Schulſaale
ſtatt. Mitzubringen ſind Taufſchein, 1. oder 2. Jmpfſchein, Ge
burtsurkunde. Justus Baltzer, Direktor.
Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktosr.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

[schüler-Penſionat von Th. Starke
Neue Promenade 5

bietet anerkannt gute Koſt, geräumige Arbeitsſtunden
mit energ. Nachhülfe. Gute Erfolge [4913

Der Heneralvertrieb
eines neuen, epochemachenden, pat. geſch. Bedarfsartikels
allererſten Ranges iſt für

S Halle Dw zu vergeben.
Der Artikel entſpricht einem längſt gefühlten, dringenden

Bedürfnis und beſeitigt große jetzt beſtehende Mißſtände. Von
Autoritäten bereits glänzend begutachtet. Branchekenntnis nicht nötig.

Selten günſtige Gelegenheit zur Gründung einer ſoliden,
angenehmen, dauernden Exiſtenz mit einem

Jahreseinkommen von 7000--8000 Mart.
Erforderlich ſofort in bar Mk. 1000. [6425Fleißige, kapitalkräftige Reflektanten wollen ausführliche Offerte
einreichen unter D. L. 6945 bei Rudolf Mosse, Dresden.

Echt bayriſche
T loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Tafel Kaffees u.
Wasch-Service,

Küchenetagèren
und Woeingläser.

Grösste Auswahl in Neuheiten
Hpel. Bruut- Aus fattungen.

atalog, 1300 Abbildungen,
rich Jchlegel, lefpris

Hainstrasse

Erste, älteste, grösste, verbreitetste
welthekannte Nähmaschinen u. Fahrrad

Grosslirma H. Jacohsohn,

Berlin N. 24, Linienstr. 126.
Lieferant v. Post-, Preuss. Staats-

und Reichseisenbahn-
Werkmeister-, Beamten-
vereinen, Lehrer-, Mili-
tär-, Kriegervereinen
ganz Deutschlands, ver-
sendet die noueste
deutsche hocharmige
Singer Nähmaschine
Krone m hyglenisch.

Fusseruheornamental gearbeitet. Gestell
für alle Arten Schneiderei

35, 40, 45, 48, 50 NMark,
4wöchentl. Probezeit, 5 Jahre
Garantie. Wasch-Maschinen,

Roll-NManxol billigst.
Hiltaria-Zollerräder Ia.

Hart-Stahlröhren stabil, schon
der Name spricht für Qualität.

Berühmte erstklass. Marken, in Militär-,
Post-, Eisenbahn- und Beamtenkreisen
beliebt, durch direkten Bezug 50
Ersparnis, Maschinen überall zu be-
sichtigen. Jubiläunms-Katalog,

Anerkennungen gratis.

45 M.

Union
Färberei u. chemische ReinigungsAnstalt

Dampfwäscherei, Gardinenspannerei.
Fabrik u. Kontor
Sauberste Ausführung.

Barbarastr. 2 a.
Grösste Leistungsfähigkeit,

8 oj ene Iäd en: Ludw. Wuchererstr. 55, Gr. Steinstr. 34, Geiststr. 29, Schmeerstr. 1I1,g Merseburgerstr. 5, Zwingerstr. 23, Mansfelderstr. 4, Wörmlitzerstr. 12,
J Annahmestellen in allen Stadtteilen und in der Provinz.

kKoskenfreie Abholung und Zustellung durch eigene Geschirre.

Fernsprecher 2923,

e e

a

lielegenheitskauf.

Große
Standuhren
mit ſchönem Schlag-
werk, in Eiche und
Nußbaum, 2,30 Mtr.

hoch, verkauft billig [6452
Herm. Schindler, Uhrmacher-

meiſter. Gegründet 1883.
Kl. Ulrichſtraße 35.

T
r

s

e
S

e

Reiſekörbe kauft man direkt von Fabrik

Jul. Tretbar in Grimma 877.
lang em40 50 60 70 80 90 100
m. 3,30. 4,60. 6, 7,50. 9,50. 11,50. 14,—

Ziehung am 9, Mai 1908.

Gnesener Pferde-

ottorie
2241 Gewinne. Wert Mark

Hauptgewinne vus, Mark

47000
bestehend in

3 Equlpagen,
und zusammen

I6Reit-u.Wagenpferde
Lose à 50 Pt., Porto u. Liste 20 P.
1 Lose einschliesslich Porto und Liste

nur 5 M. empfiehlt

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Kkomplott
bespannt

Komplettoer,

BI

r Neunheit.

V h Ionn Sa on
S

o0

S 77sowie IBFFenzimmer u. Büfetts
S

S

wen

sehr preiswert zu verkaufen,

e Pälll Danneberg,

vornehmer

Möbellager, S
KI. Ulrichstr. 18 a.

Fernruf 2819.

De Hof lieferam

ran e Preßheſee n
Täglich friſch durch meine

S lotal 7-18 und 2—7 ühr.
S Th. Franz, tet

Telephon 908. Depeſchen: Hefenfranz.

r

3

AF Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähnmne in tadelloser Ausfübrung.

e Zahlreiche Anerkennungen.
à Sechmerzloses Zahnziehen.
Willy Mucdev,

7 part., ob. Lelpzigerstr., part. 37 u. Merseburg,
vis-à-vis „Retes Ross“,

c

Spezialität: [5613 m

W

a n

5

S

S

10 Markt 10.

hust. Liebermann

BRernburgerstr. 30.
frühjahrs-Neuheiten!

Damen-, Herren-, Kinder-Wäsche,

Unterröcke, Gürtel, Korsetts,
la. Strümpfe u. Socken,

Kinder-, Mieder-, Tändel-Schürzen,

Sohneiderei-Artikol.
Migſ. J. Rab.- Sp. V. e

Karl Haring Hachf., Magdeburg 15

(Lieferant seit 1825 für kgl. Domänen,
Guter, Zuckerfabrik Ziegeleien ete.,
empfiehlt sein grosses Fabriklager

Leutedechen.
Lalmue decken dlek,
Wolle ca. 130/190 em St. 2,20

u 135/1809 395900
s 149130 350Export 135/185 v 3.50

140ſ180 4.607 150/200 extradick 5,00
Strohsdecke, einsohläfrig St. 1,35

zweischläfrig e

3

9

Kopfkissen nn t einsehläfrig.
Pferdedecken, Getreidesäcke,

wasserdichte Planen-
Man verlange Preislisten.

Probedeck. u. Frachtgutsend. franko,

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [5549
Zander, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

ärztlich empf. Nähr-
pulver „Thilossia“.
(Gesetzlich geseb.),
preisgokront Berlin
1904. Allerschnellste

Gewichtszunahme.
Garant. unschädlich.
Viele Anerk
Karton 2Mk., S
bei Postver- S
sand Nach-
nahmespese- u. Portospesen extra

K. H. Hauſe. Berlin 658.
Depot und Versand:

Löwen-Apotheke, Halle a. S.,
am Markt. ([5576

a

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Büste, sohö IWundervolle cärpertorm We

Jeden Sonntag früh
Speckkuchen

empfiehlt 5152
Hofkonditorei Dietze,

Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Briefmarken,
Prachtv. Auswahlen verſende auf
Wunſch an Sammler mit 50--70
unter allen Katalogen, auch Ganz-
ſachen, alles gar. echt, tadellos.
A. Weisz, Wien I, Adlergaſſes.

Filiale London. 5117

Als Friſeuſe empf. ſich in u. auß.
d. Hauſe Margarete Kanfmann,
Merſeburgerſtr. 14. Abonn. 5 Mk.
G

Rheumatismus-
unäà Giüchtleidenden teiles
ich gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ich von meinem qual-
vollon, hartnäckigen Leiden

geheilt wurde. [56557
Carl BRader, München,

Kurfürstenstrasse 403,

2 Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, König

auf Tüberkelbacillen (5608

ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 1I85 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. April.

1560. Melanchthon geſtorben.
1588. Der italieniſche Maler Paolo Veroneſe geſtorben.
1800. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudhy geboren.
1824. Der Dichter Otto Roquette geboren.
1824. Der engliſche Dichter und Staatsmann Lord Byron ge-

ſtorben. l1859. Oeſterreichs Ultimatum an Sardinien.
1881. Der engliſche Dichter und Staatsmann Earl of Beacons

field (Benjamin Disraeli) geſtorben.
1882. Der Naturforſcher Charles Darwin geſtorben.
1885. Der Afrikaforſcher Guſtav Nachtigal geſtorben.
1906. Der Phhyſiker Pierre Curie geſtorben (verunglückt).

Tagesſpruch: Wacht auf und rauſcht durchs Tal, ihr
Bronnen,

Und lobt den Herrn mit frohem Schall!
Wacht auf im Frühlingsglanz der Sonnen,
Jhr grünen Halm' und Blätter all:
Jhr Veilchen in den Waldesgründen,
Jhr Primeln weiß, ihr Blüten rot,
Jhr ſollt es alle mit verkünden:
Die Lieb' iſt ſtärker als der Tod!

Geibel.Oſt er n: Nun dehnt und ſehnt und regt ſich's wieder, es keimt
und ſproßt am grünen Hag,

Aus allen Zweigen klingt's hernieder vom ſel'gen Auf
erſtehungstag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. April.

Der Neubau der ſtädtiſchen Oberrealſchule.
Ein ſtädtiſches Gebäude iſt in den letzten Jahren auf dem

Grundſtück an der Reilſtraße gegenüber der Kaſerne entſtanden:
das neue Heim der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Wenn auch äußer-
lich nicht ſo prunkvoll wie die ſtädtiſchen Mittelſchulen an der
Friedenſtraße und Torſtraße, ſondern maſſig und in ſeinem roten
Backſteingewand beinahe düſter wirkend, präſentiert es ſich doch
innerlich geſchmackvoll und vor allem zweckmäßig unter genaueſter
Ausnutzung des Raumes und macht hier mit ſeinen vorwiegend
hellen Farbentönen einen außerordentlich lichtvollen und freund
lichen Eindruck. Es muß eine Luſt ſein, hier zu lehren und zu
lernen! Mit Beginn des Schuljahres ſoll das neue Haus bezogen
werden. Ein ſolches Ereignis pflegt ſonſt wohl von einer größeren
Feier begleitet zu ſein; wir erinnern nur an die ſtimmungsvolle
Einweihung des Neubaues der Latina. Und in der Tat iſt die
Vollendung auch des Oberrealſchulneubaues ein Ereignis nicht
allein für die Schule, ſondern für die ganze Stadt Halle. Nicht
nur, daß der Bau eine ſtattliche Summe Geldes erfordert hat, daß
bei ſeiner Einrichtung die Regeln der modernen Pädagogik und
Schulhhygiene verwertet wurden: es iſt auch das erſte für die
ſpeziellen Zwecke einer modernen Oberrealſchule berechnete Schul-
gebäude in unſerer Provinz, es iſt endlich ſeit dem Jahre 1868,
in welchem das Stadtgymnaſium bezogen wurde, wieder das erſte
Haus, das die Stadt einer von ihr gegründeten höheren Schule
gebaut hat. Lange Zeit iſt die ſtädtiſche Oberrealſchule ein Gaſt
im Hauſe des Stadtghmnaſiums geweſen und beiden iſt dabei
ſchon längſt der Raum zu eng geworden. Jetzt endlich iſt dieſer
Mangel gehoben und damit die Einſchränkung der Bewegungs-
freiheit, die nun einmal die unausbleibliche Folge einer jeden
Vereinigung zweier völlig ſelbſtändiger Schulen in ein und dem-
ſelben Gebäude iſt und ſtets ſein wird. Allerdings, eine größere
Einweihungsfeier, die das Jntereſſe der weiteſten Kreiſe und nicht
zuletzt der ehemaligen Zöglinge, vor allem auch, wie wir wiſſen,
der freudigen Mitwirkung von Lehrern und Schülern der Anſtalt
ſicher geweſen wäre, wird nicht ſtattfinden. Die Eröffnung des
Gebäudes ſoll ſich, wie wir hören, auf einen einfachen Aktus im
Kreiſe der engeren Schulgemeinde beſchränken. Um aber den be-
deutungsvollen Moment auch für ſpätere Zeiten zu verewigen, iſt
ſeitens des Lehrerkollegiums eine Feſtſchrift verfaßt worden, die
in geſchmackvollem Einbande herausgegeben werden ſoll. Es ſoll
hier nicht auf die Einzelheiten des neuen Schulgebäudes ein-
gegangen werden. Nur auf einen Punkt, der beſonders deutlich
in die Augen ſpringt, mag hingewieſen werden: die Anpaſſung
an die modernſte Forderung der Pädagogik, die Selbſtbetätigung
der Schüler in den Realien, d. h. den mathematiſch-naturwiſſen-

19. April 1908.

ſchaftlichen Fächern. Die Unterrichtsräume, welche hier zur Ver-
fügung ſtehen, kennzeichnen in ihrer Ausdehnung und Ausſtattung
ſo recht die Fortſchritte, welche in dieſer Richtung ſeit Begründung
der Schule (im Jahre 1884 als Realſchule) auf dieſem Gebiete zu
verzeichnen ſind. Da finden wir nicht nur ein chemiſches Labo-
ratorium, einen Zeichenſaal, ſondern ein naturwiſſenſchaftliches
Verſuchszimmer, ein phyſikaliſches Praktikum und einen Saal für
Linearzeichnen mit allen ihren Einrichtungen und Apparaten, die
erforderlich ſind, die Lernenden auf dem Wege eigener Tätigkeit,
eigener Beobachtung, eigenen Experimentierens in den Lehrſtoff
einzuführen. Mancher mag mit einem gewiſſen Neid denken:
„Ja, wenn wir in unſerer Jugend ſo etwas gehabt hätten!“
Freuen wir uns, daß ſich unſere Stadtväter nicht auf den Stand-
punkt geſtellt haben „War ſollen es die Kinder beſſer haben,
als wir es in unſerer Jugend gehabt haben und hoffen wir,
daß die ſtädtiſche Oberrealſchule in ihr bald beginnendes zweites
Vierteljahrhundert in den neuen, ſchönen Räumen mit alter
Arbeitsluſt hineintrete und noch ungezählten Generationen dieRüſtung für das Leben erteile. Möge r die Schule gelten, was

einſt der Altmeiſter Goethe der als einer der hervorragenden
Naturforſcher um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts ſicher
ſeine helle Freude an der jetzigen Entwickelung des Schulweſens
haben würde als Weſen einer fruchtbaren Tätigkeit bezeichnete:

Lange Jahre redlich' Streben,
Stets geforſcht und ſtets gegründet,
Nie geſchloſſen, oft geründet,
Aelteſtes bewahrt mit Treue,
Freundlich aufgefaßtes Neue,
Heitern Sinn und reine Zwecke,
Nun! man kommt ſchon eine Strecke! r

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen hält am Mittwoch, den 22. April, abends 84 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ eine Generalverſammlung ab, aus deren
Tagesordnung die Wahl des Vorſitzenden und die bevor-
ſtehende Stadtverordnetenerſatzwahl hervorzuheben
ſind. Willkommen ſind nur Wähler der dritten Abteilung, die für
Herrn Minner eintreten wollen.

Matinee der Literariſchen Geſellſchaft. Jn der Sonntag,
den 26. April, vormittags 1412 Uhr im Stadttheater ſtattfinden-
den Aufführung von Jbſens „John Gabriel Borkmann“
durch das Leſſing-Theater zu Berlin Direktion Dr. Otto Brahm)
wirken mit: Emanuel Reicher, Kurt Stieler, Karl Foreſt, Elſe
Lehmann, Elly Gabri, Jda Wüſt, Lotte Cruſius. Die Mitglieder
der Literariſchen Geſellſchaft erhalten die Eintrittskarten, aber
nur gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte, in der Buchhandlung
von Ludwig Hofſtetter, Poſtſtraße, von Dienstag, den
21. bis Donnerstag, den 23. April, vormittags 9--12 und nach
mittags 3--7 Uhr. Es werden ausgegeben auf eine Familien
karte drei Billetts, auf eine Eingzelmitgliedskarte ein Billett.
Von Freitag, den 24. an wird über die nicht verausgabten
Billetts anderweitig verfügt, es liegt daher im Jnter-
eſſe der Mitglieder, die Billetts rechtzeitig abzuholen.

Das Walpurgis-Feſt des Harzklub-Zweigvereins Halle
a. S. wird am Sonnabend, den 16. Mai d. Js., abends pünktlich
8 Uhr im tannen geſchmückten Saale der „Saalſchloßbrauerei“
durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen mit Tafelmuſik der Kapelle
des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburg.) Nr. 36 unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors
Herrn O. Wiegert, ſowie durch Künſtlervorträge und Ball ge-
feiert. Es wird gebeten, im Ball- oder Geſellſchaftsanzug zu er
ſcheinen. Die Beteiligung am Feſte iſt nur mit einer auf den
Namen lautenden Feſtkarte zuläſſig, die zum Preiſe von 3 Mk.
pro Teilnehmer (einſchließlich des trockenen Kuverts) bei Herrn
Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Pro-
menade 1a, vom 20. April er. ab erhältlich ſind und als
bindend zur Beteiligung gelten. Die Einführung von Gäſten
durch Mitglieder iſt mit Entnahme von Feſtkarten geſtattet.
Eine beſondere Liſte zur Einzeichnung der Gedecke wird nicht
in Umlauf geſetzt. Auf die Tafelordnung bezügliche Wünſche
ſind Herrn Reinhold Koch mitzuteilen. Das Vereins-
ab zeichen (die ſilberne Tanne) wolle man anlegen.

Bad Wittekind. Angenehm und heilſam für den erholungs-
bedürftigen Großſtadtmenſchen iſt der Aufenthalt in einem weltentlegenen
Badeorte des Gebirges oder der Meeresküſte, die Ruhe der Natnr allein
tut da geradezu Wunder, Wer aber während ſeines Ausſpannens
ärztlicher Behandlung bedarf, wird den Aufenthalt in einer Univerſitäts
ſtadt vorziehen, wo ihm in allen Gebieten erſtklaſſige Spezialiſten zur

Verfügung ſtehen. Am vorteilhafteſten iſt es aber für jederman, wenn
man beide Vorzüge miteinander vereinigen kann, und dazu bietet das
idylliſch zwiſchen den Porphyrkuppen des Saaletales anmutig und ge
ſchützt gelegene Solbad Wittekind eine vortreffliche Gelegenheit. Die
jodhaltige Sole, die eine außerordentlich große Radioaktivität beſitzt,
wird äußerlich und innerlich angewendet und hat eine vorügliche Heil-
wirkung bei allen Stoffwechſelerkrankungen. Die Sole wird auch be-
ſonders zur Herſtellung von Kohlenſäure- und Moorbädern benutzt.
Zur Behandlung von Rheumatiſten, Skrophuloſe, Herzleiden wird ſie
von den ärztlichen Autoritäten ſehr geſchätzt. Die vorzügliche Wirkung
des Trinkbrunnens bei allen Leberleiden, inſonderheit bei Gallen-
ſtein, hat neuerdings zur Herſtellung von Wittekindtabellen Veranlaſſung
gegeben, die in handlicher Form ſämtliche Beſtandteile des Brunnens
enthalten. Die Lage des Bades am Südabhange des Reilsberges mit
ſeinem reizvollen Zoologiſchem Garten, der den Badebeſuchern als Park
zur freien Verfügung ſteht, iſt eine ſo romantiſche, ruhige, daß man
jedesmal erſtaunt iſt, wenn man auf einer der beiden vorhandenen
Straßenbahnlinien in wenigen Minuten das Getriebe der Großſtadt
erreicht.

Zoologiſcher Garten. Ein paar Schauſtücke erſten Ranges
ſind rechtzeitig zum Oſterfeſt im Garten eingetroffen. Erſtens
ein Tier, das überhaupt noch nicht in Halle gezeigt wurde, weil
es ſelbſt die größten Menagerien nicht führen, ein Elch. Dieſe
von Jahr zu Jahr ſeltener werdende Hirſchart, die für Europa
als ausſterbende Tierform, als Zeuge der altgermaniſchen Vor-
zeit zu gelten hat, iſt bekanntlich auch noch in Deutſchland zu
finden, aber nur als gehegtes Wild in den königlichen Forſten
der oſtpreußiſchen Küſtenſtriche. Die Elche ſind ſehr empfindliche
Tiere, deren Ernährung in der Gefangenſchaft und ebenſo in
den modernen Kulturforſten ungeheuer ſchwierig iſt, ſie ſind
infolgedeſſen nur ſchwer zu halten; die Freude über eine ſolche
Neuerwerbung iſt daher meiſt nur von kurzer Dauer, dennoch
muß man jede Gelegenheit wahrnehmen, dieſe abſonderliche Recken-
geſtalt des deutſchen Urwaldes den Beſuchern eines Zoologiſchen
Gartens zu zeigen. Als beſonders auffallend an dem Tier ſeien
kurz erwähnt die gewaltigen Beine mit den lang ausgewachſenen
Hufen, der langgeſtreckte Schädel mit dem großen, ſchlaff über-
hängenden Naſenteil, die Klunker unter dem Kinn. Gleich in
dem Gehege daneben (der männliche Elch befindet ſich im Renn-
tier-Gehege) daneben iſt die zweite neue Sehenswürdigkeit unter-
Es iſt ein Pärchen von Weiß-Schwanz-Gnus, ebenfalls eine aus-
geſtorbene Tierart, die nur noch gehegt wird. Vor einigen Jahr-
zehnten belebten die ſüdafrikaniſchen Steppen noch viele
Tauſende dieſer prächtigen Tiere, wie die Steppen Deutſch-Oſt-
afrikas das Weißbart-Gnu. Heute iſt dieſe Tierart in der
freien Natur vollſtändig verſchwunden, infolge der unſinnigen
Jagden, die auf dieſes ſchöne Wild gemacht wurden. Die
Gnus ſcheinen dem Laien eine Miſchung von Pferd und Rind,
es ſind aber Antilopen, die den Schweif des Pferdes und den
Kopf eines Rindes haben, der durch eigentümlich verlängerte
Borſtenbüſchel oberhalb der Naſe einen bösartigen Ausdruck er-
hält. Am erſten und zweiten Feiertag, nachmittags, konzertiert
das Orcheſter unſerer 36 er. Für den 3. Feiertag, ebenfalls
nachmittags, iſt ein Glite- Konzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters angeſetzt. Für dieſes Konzert
iſt auch eine Soliſtin gewonnen, die Konzertſängerin Frl. Se-
walt- Schultze aus Leipzig. Die Dame wird außer der
Arie „Er ſchläft“ aus Lortzings Oper „Der Waffen-
ſchmied“ noch 3 Lieder ſingen, und zwar: das Zauberlied
von Meyer-Helmund, „Frühlingszeit“ von Becker und
„Mägdlein, hab Acht“ von Stark. Der orcheſtrale Teil des
Konzertes iſt in der Hauptſache der bekannteren Opern- und
Operettenmuſik entnommen. Die Eintrittspreiſe zu dieſem Kon-
zert ſind nicht erhöht, ſondern betragen wie gewöhnlich für Er-
wachſene 60 Pfg. und 30 Pfg. für Kinder.

Ehemalige Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule vereinigen
ſich am 25. d. Mts. abends 8 Uhr, dem Tage der Uebergab- des
neu errichteten Schulgebäudes, mit dem Lehrerkollegium zu einem
Kommers im Saale des Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße.
Eine zahlreiche Beteiligung ehemaliger Schüler aller Jahrgänge wird
im Jntereſſe des Zweckes dieſer Veranſtaltung erwartet.

Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereius (E. V.). Zum
Beginn des neuen Schuljahrs ſei auf das Lehrlingsheim des
Kaufmänniſchen Vereins aufmerkſam gemacht. Es ſteht Lehrlingen von
Mitgliedern und Nichtmitgliedern an allen Sonntagen und Feiertagen
von 3 bis 7 Uhr nachmittags zum Beſuch offen und ermöglicht ihnen
auf dieſe Weiſe, ihre freie Zeit würdig und nützlich unter Leitung von
Lehrern der Schule zu verbringen. Das Heim bietet den Lehrlingen
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gegen einen geringen Beitrag anregende Beſchäftigung und Unterhaltung
in den eigenen Räumen, gemeinſame Spaziergänge, Spiele auf dem Sand
anger, Beſichtigung von gewerblichen Anlagen uſw. Die Herren Chefs
werden gebeten, ihre Lehrlinge dem Heim nach Möglichkeit zuzuführen,
Anmeldungen werden Sonntags im Heim entgegengenommen.

Der Alt-Wandervogel veranſtaltet am zweiten Oſterfeiertage
(Montag) einen Familienausflug nach Burgliebenau. Vie Eltern und
Angehörigen der eingetragenen „Wandervögel“ ſind herzlich eingeladen.
Verſammlung der Schüler 1x Uhr an der ArtillerieKaſerne, der
Angehörigen 28, Uhr auf dem Riebeckplatz an der Fernbahn. Am
Dienstag findet eine Tageswanderung mit Abkochen nach dem Süßen
See ſtatt. Abmarſch 8 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof, Koſten 55 Pfg.,
Rückkehr 78 Uhr (an Hauptbahnhof 72 abends. Als Teilnehmer
ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom 12. Lebensjahre an willkommen.

Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am 1. Oſterfeier-
tag haben auch nachmittags wer Uhr noch geöffnet: Hirſche,
Kronen- (am Steinweg), ahnhofs-, Adler- und
Kronen-Apotheke in Giebichenſtein; am 2. Oſterfeiertage
dagegen Engel-, Waiſenhaus-, Roſen-, Neue und
Wittekind-Apotheke.

Schrecklicher Unglücksfall. Am Karfreitag waren zwiſchen
12 und 1 Uhr ein 18 jähriger junger Menſch namens Blumen-
thal, ein u der Lagerhalters Taatz, und ein e er
Schloſſer Jentſch am Langen Teiche an der Zementfabrik bei
Nietleben im Spiel mit einem Revolver. Jentſch äußerte im
Scherz: „Hier könnten zehn auf mich los kommen, mit denen
würde ich fertig. Leider war die Waffe geladen, was der junge
Jentſch jedoch nicht wußte, er zielte und ſchoß dem Blumenthal das
rechte Auge aus. Blutüberſtrömt wurde der Unglückliche in die
nahe Wohnung der Eltern, nach der Halleſchen Straße, getragen
und von dort durch einen telephoniſch herbeigerufenen Kranken-
wagen der Halleſchen Klinik überliefert. Der junge Mann iſt
ſehr ſchwer verletzt; er hätte in nächſter Zeit ſeine Lehrzeit als
Dreher vollendet. Ueber den nicht genug zu verurteilenden Leicht-
ſinn beim Spielen mit Schußwaffen iſt ſchon ſo oft und ſo viel
geſagt und davor gewarnt worden, daß es unbegreiflich iſt, wie ein
faſt 20 jähriger Menſch, der doch ſeinen geſunden Verſtand
hat, hier wieder ein ſo bedauerliches Unglück verſchulden konnte.
Auch hier wird erſt Beſſerung eintreten, wenn mit erbar-
mungsloſer Strenge gegen ſolche leichtfertige Menſchen
vorgegangen würde,

m

Vortrag im Evangel, Vereiushauſe. Am erſten Oſterſonntag
wird abends pünktlich 84 Uhr Herr Prediger Knoll aus Wernigerode
einen Vortrag über das Thema: „Jch lebe und ihr ſollt auch
leben“ halten. Der Eintritt iſt frei und jedermann eingeladen.

Ein Oſterfrühgottesdienſt über den Gräbern wird auch in
dieſem Jahre wieder auf dem Neumarktkirchhof gehalten werden.
Unter Poſaunenklang wird um 7 Uhr der Oſterchoral „Jeſus meine
Zuverſicht“ angeſtimmt: im Zuge geht's dabei um die Kirche
herum, an den alten und neuen Gräbern vorüber. Auf der Südſeite
der Kirche wird Halt gemacht zu einer Oſteranſprache an der Oſtſeite,
wo u. a. auch das Grab von Paſtor D. Hoffmann liegt, wird mit
gemeinſamem Glaubensbekenntnis und Gebet Schluß gemacht.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 290. Am Oſter
ſonntag abends 8 Uhr veranſtaltet der Verein eine Oſterfeier.
Herr Superintendent Rühlmann wird einen Vortrag halten über
„Joh. Heinrich Wichern ein Oſterheld in deutſchen Landen“. Jeder
junge Mann iſt eingeladen, der Zutritt frei. Am zweiten Feiertage
findet ein Ausflug nach Schkeuditz ſtatt.

Ein großes Preis und Wettſchießen, verbunden mit Aus-
ſchießen der Flugmeiſterſchaft für 1908,/009 findet auf dem
Pfälzer Schützenhof vom 26.--28. April ſtatt. Schießord-
en ſind bei Herrn A. Böning, Leipzigerſtraße 76, zu
jaben.

Das Platzkonzert findet am Oſterſonntag, den 19. d. Mts.,
mittags 12 Uhr auf dem Friedrichplatz ſtatt. Die Kapelle des Artillerie
regiments Nr. 75 wird folgendes Programm ſpielen 1. „Mit Schwert
und Lanze“, Marſch von Starke; 2. Fantaſie aus der Oper „Fauſt“
von Gounod 3. „Quand l'amour meurt“ von Chremeux 4. Potpourri
aus der Operette „Fledermaus“ von Strauß 5. „Nitzi“, Marſch aus
dem „Walzertraum“ von Strauß.

Apollotheater. Am erſten und zweiten Oſterfeiertage fin-
den von vormittags 1124 Uhr ab bei freiem Entree große Früh-
ſchoppenkonzerte ſtatt, in denen verſchiedene Kunſtkräfte
auftreten, darunter auch der urkomiſche Georg Gau mit ſeiner
unwiderſtehlichen, zwerchfellerſchütternden Komik, die ihn auch
diesmal wieder zu aller Liebling gemacht hat. Bei ungünſtiger
Witterung finden an beiden Tagen nachmittags 4 Uhr große Nach
mittags- Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt. In dieſen
ſowie in den abends 8 Uhr ſtattfindenden großen Feſtvor-
ſtellungen geht die brillante exzentriſche Burleske Nachts
nach Zwölfe“ in Szene. Sie erfreute ſich in den bisherigen
Aufführungen eines ſolch enormen Erfolges, daß ſich die Direktion
veranlaßt ſah, ſie noch während der Feiertage auf dem Repertoire
zu laſſen. Wer die Abſicht hat, ſich einmal ſo recht von Herzen
auszulachen, dem ſei der Beſuch einer dieſer Vorſtellungen
empfohlen.

Walhallatheater. Selten ſind Ringkämpfe mit größerer
Spannung und lebhafterem Jntereſſe verfolgt worden als am
Donnerstag abend die von dem berühmten „König der Figur“
Albert Stur m. Er hatte ſich verpflichtet, dem Berufsringer, der
ihn innerhalb 30 Minuten im griechiſch-römiſchen Ringkampf be-
ſiegt, 1000 Mark, jedem Amateur-Ringkämpfer aber, den er nicht
innerhalb fünf Minuten regelrecht wirft, für jede weitere Minute
bis zur 30. je 5 bis 20 Mark zu zahlen. Begreiflicherweiſe be-
fanden ſich daher am Donnerstag abend die zahlreichen Beſucher
des Walhallatheaters in geſpannter Erwartung, wie viele Minuten
der ſo ſiegesgewiſſe „König der Figur“ wohl zum Niederringen

ſeiner Gegner brauchen werde. Sturm beſitzt in der Tat eine
hervorragend ſchöne Körperform, kraftſtrotzend und doch ſchlank,
von vollendetem Ebenmaß. Seine geſtrigen Gegner waren der
Meiſterringer von Berlin, Reinhold Hintze, eine koloſſale Gr-

owie der Champion von Skandinavien, Olaf
eide machten Sturm den Sieg nicht leicht. Larſen,

unfaires Ringen die Entrüſtung der
ger auer hervorrief, unterlag nach 10 Minuten, der koloſſale
Berliner erſt nach etwa 20 Minuten. Die Rechtmäßigkeit der
Niederlage des Berliners beggne2 im Publikum e vielen
Zweifeln. „Das gilt nicht!“ klang es unaufhörlich aus dem Saale
und von der Galerie. Der Lärm war ſo groß, daß Herr Direktor
de Vrh nach Beſprechung mit dem Kämpferpaar erklärte, Hintze
gebe zu, ſich unvorſichtigerweiſe eine Niederlage zugezogen zu
haben, Sturm aber ſei bereit, am Sonnabend Revanche zu geben.
Dieſer Revanchekampf wird ſicher viel Intereſſe finden. Auch
der übrige Teil des neuen Programms weiſt viele Glanznummern
auf und wird dem an 7tweaker in der Feſtwoche volle Häuſer
bringen, trotz des Scheidens der „goldenen Jungfrauen“, die ſich
geſtern zum letzten Male den bewundernden Blicken der Hallenſer
in ihren plaſtiſchen Poſen zeigten. Die weiterverpflichteten
Komiker Girardet und Reeck ernteten mit ihrem neuen
Repertoir den gleichen arm gen Beifall und wurden durch viele
Hervorrufe Girardet bevorzugt mit Recht das ihm
beſonders günſtig liegende Genre des „kemietlichen Sächſers“.
Unter den zahlreichen Geſangsnummern, mit denen Reeck ſein
dankbares Publikum erfreute, befand ſich eine recht hübſche Satire
auf die Friedenskonferenz. Auch die feſche Exzentrik-Soubrette
Trudh Schadow wußte durch pikante Couplets dem Publikum
viel Applaus abzuſchmeicheln. Der Neger Boſton verblüfft
durch ganz erſtaunliche Beinverrenkungskünſte; ſeine Begleiterin,
eine weiße Miß von graziöſer Erſcheinung, verfügt gleichfalls über
nicht gewöhnliche Tanzfertigkeit. Den Gipfel der Tanzkunſt aber
erreichen nach wie vor Lilly und Fred Jrwing in ihrem
drolligen, mit Recht lebhaft applaudiertem Sketſch „Walzerfieber“.
Ganz beſondere Anerkennung verdienen die neuen lebenden
Gemälde Henrh de Vrys. Das ſind wirklich entzückende Bilder,
voll Duft und Stimmung, dazu von prächtigen Farbentönen durch
kunſtvolle Lichteffekte: friſche, anmutige in
maleriſcher Gewandung und Gruppierung. Man bedauert jedes-
mal, den Vorhang ſo bald wieder niedergehen zu ſehen. Duskes
Vitograph ſtand geſtern im Zeichen des Ringkampfes; er
führte Szenen aus Ringkämpfen berühmter Meiſterringer des
Jn- und Auslandes vor in ſo lebendiger Darſtellung, daß man
die Kämpfer leibhaftig vor ſich zu ſehen glaubte. Die von dem
Preisringer Albert Sturm ausgeſetzten Prämien haben eine ſo
große Zahl Meldungen namhafter Preisringer und tüchtiger
Amateure zur Folge gehabt, daß für die beiden Oſterfeiertage und
für Dienstag ein ausgezeichneter Sport und aufregende Kämpfe
in Ausſicht geſtellt werden können. Venus bianca, die weiße
Venus, iſt eingetroffen und wird ihre wundervolle Serie herr-
licher Studien und Poſen zur Vorführung bringen; der Künſtlerin
geht ein ſehr guter Ruf voraus. An beiden Oſterfeiertagen finden
große Feſtvorſtellungen ſtatt, nachmittags um 4 Uhr je eine
Familienvorſtellung, in der jeder Beſucher ein Kind frei ein-
führen darf, und 2 abends 8 Uhr bei gewöhnlichen Wochentags-
preiſen. Der Vorverkauf an der Kaſſe wird während der Feiertage
ununterbrochen geöffnet ſein. Von mittags 1612--2 Uhr findet
ein großes Frühſchoppenkonzert unter Mitwirkung von Reeck,
Girardet, Trudchen Schadow u. a. ſtatt.

Biophon Theater. Während der Oſterfeiertage finden
große Vorſtellungen der ſingenden, ſprechenden und muſizierenden
„lebenden Photographien Meßters ſtatt. Die
Dauer einer Vorſtellung beträgt nur eine Stunde. So kamn ſich
jeder leicht und ohne großen Zeitverluſt die ſehenswerten und
lehrreichen Vorführungen anſehen, was um ſo mehr zu wünſchen
iſt, da die Theaterſaiſon am 30. April ihr Ende erreicht.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am erſten und zweiten
Feiertage nachmittags je zwei große Militärkonzerte von den
Kapellen unſerer beiden Regimenter ſtatt. Auch am Dienstag, dem
dritten Feiertag, iſt Konzert. Der Beginn an allen Tagen iſt der
übliche: um 44 Uhr.

ſcheinung,

Larſen.
der leider mehrmals dur

Hauskauf. Der Klempnermeiſter Schubert hat das Tro-
thaer ab 76 gelegene Haus für den Preis von 15 000 Mark
gekauft.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Uraufführung Gouverneur und

Müller“, kom,. Oper in drei Akten von Alfred Exrnſt.) Wenn
das am Donnerstag zum erſten Male aufgeführte Werk „Gouverneur und
Müller“ im zweiten Viertel des vorigen Jahrhunderts, in der Blütezeit
der Spieloper, in Szene gegangen wäre, ſo wäre es jedenfalls weit eher
am Platze geweſen als in der heutigen Zeit, wo wir das durch
Wagners Opernreformen umgeſtaltete Muſikdrama in eines von der bis
dahin üblichen Opernproduktion ganz abweichenden Form kultivieren.
Der Komponiſt von „Gouverneur und Müller“ iſt an dieſen Reformen
vorübergegangen, ohne ſie zu beachten. Da der von Wagner auch für
die komiſche Oper bezeichnete Weg heute als derjenige anerkannt wird,
auf dem allein das muſikaliſche Drama der r auch des komiſchen
Charakters, verwirklicht werden kann, ſo bedeutet das Ernſtſche Werk
einen direkten Rückſchritt. Nun braucht man ja aber einen Rüchkſchritt
nicht allzu ſcharf zu verurteilen, wenn er auf einer geſunden Baſis
beruht. An einer ſolchen fehlt es keineswegs, wenn auch geſagt werden
muß, daß Ernſt mit dem vorliegenden Werke die Opern eines Lortzing,
den er ſich zum Vorbild genommen hat, nicht erreicht. Lortzings
melodiſche Erfindung war ganz unerſchöpflich, und dazu geſellten ſich
glücklich gewählte, auch ſprachlich gute Operntexte, in denen ſich die
Handlung dramatiſch wirkſam mit Ausſchließung alles Ueberflüſſigen
abſpielt. Der Ernſtſche Text iſt mit unendlich viel Ueberflüſſigem
belaſtet, dadurch wird ein flotter Gang der Handlung unmöglich gemacht.

Die Sprache zeigt viele abgeſchmackte Wendungen, wenn z. B. Don
Antonio, der auf einem Liebesabenteuer ins Waſſer gefallen iſt, erklärt:

O ſieh nur zu, ich bin ganz naß,
Jch fühl' es auch, ich bin ſchon blaß,

ſo erinnert dieſe Art zu dichten lebhaft an Wilhelm Buſch. Ob der
engliſche Originaltext in derſelben Weiſe verunſtaltet iſt, weiß ich nicht.
Der Jnhalt der Oper iſt derſelbe wie der von Wolfs „Corregidor“, beide
Werke ſind nach dem Spaniſchen bearbeitet.

Der Gouverneur von Sevilla Don Antonio de Zunga y Ponce
de Leon, der mit Donna Juez vermählt iſt, hat ſich in die ſchöne
Frasquita, die Gattin des Müllers Enrique, verliebt. Der
Gouverneur macht ihr Liebesanträge, doch vergeblich. Um mit
ihr ungeſtört allein zu ſein, läßt er ihren Gatten, als habe
er ihn im Verdachte eines Poſtdiebſtahls, verhaften und ſchleicht nach
der Mühle hin, hat aber das Malheur, von der Brücke aus, von der
er nach Frasquitas Fenſter hinüberſpäht, in den Fluß zu fallen. So
erſcheint er pudelnaß vor der Geliebten. Sein Sekretär Garduna legt
ihn in Enriques Bett, damit er ſich erhole, Unterdeß kehrt der Müller
vom Gericht zurück, gewahrt die Kleider des Gouverneurs, und da er
dieſen im Verdacht hat, ſein Weib verführt zu haben, will er ſich
rächen. Jn den Gewändern Don Antonios eilt er zu deſſen Palaſt,
wo er Donna Jnez allein weiß. Dieſe, empört über die Untreue Don
Antonios, will ihn ſtrafen. Als der Gouverneur ſich erholt hat, ſieht
er, daß ſeine Kleider weg ſind. Es bleibt ihm weiter nichts anderes
übrig, als in den Kleidern des Müllers nach Hauſe zurückzukehren.
Dort wird er aber nicht eingelaſſen und muß, über die Mauer hinweg
ſchauend, Zeuge ſein, daß ſein Weib mit dem als Gouverneur ver
kleideten Müller Zärtlichkeiten austauſcht. Schließlich löſt ſich aber
alles in Wohlgefallen auf und man ſtimmt auf Eintracht und eheliche
Treue einen allgemeinen Hymnus an.

Die Ernſtſche Muſik iſt im allgemeinen recht anmutig und gefällig,
eine ſchöne Kantilene iſt den einzelnen Muſiknummern eigen ein Teil
der Handlung liegt, wie ſchon in den alten Singſpielen aus der Schule
Johann Adam Hillers, in dem geſprochenen Dialog. Die Zwiſchenſpiele
zwiſchen den einzelnen Akten ſind muſikaliſch recht wertvoll, haben aber
keine rechte Beziehung zu dem Folgenden. Sie führen nicht wie in
dem modernen Muſikdrama direkt zu dem folgenden Akt über, ſondern
zeigen die geſchloſſene Form. Von großer muſikaliſcher Erfindung kann
in den Werken nicht geredet werden. Der Komponiſt wandelt größten-
teils in bekannten Bahnen. Anklänge an Weber, Wagner, an das
deutſche Volkslied und im Rhythmus auch an die eigenartigen „Awmerican
Songs“ ſind nicht ſelten. Die Perſon des Don Antonio hat große
Aehnlichkeit mit Lortzings Bürgermeiſter von Saardam und zwar
muſikaliſch wie textlich. Auch der Sekretär Garduna erinnert an ihn.
Wenn er vergebens ein Heilmittel für den kranken Gouverneur ſucht
und erklärt

Nirgends an dem ganzen Körper
Seid ihr ſchwer bleſſieret,
Nicht aſthmatiſch, nicht rheumatiſch,
Nicht epileptiſch, apoplektiſch,
Seid auch nicht ſektiſch antiſeptiſch,

ſo tritt einem leibhaftig der Bürgermeiſter von Saardam vor die Seere
mit ſeiner Arie von dem „ieren, zieren, führen 2c.“

So kommt muſikaliſch ein Werk heraus, dem es einerſeits an
Originalität fehlt und dem es anderſeits auch an einem einheitlichen
Stil gebricht.

Die Ausführenden gaben ſich alle erdenkliche Mühe, durch gutes
Spiel die dem Werke innewohnenden Mängel zu verdecken. Jn erſter
Reihe ſei die Leiſtung der Frau Alice v. Boer anerkannt, die eine in
Geſang und Spiel gleich vortreffliche Frasquita darbot. Herr Aumann
ſtattete die Rolle des Gouverneurs mit der ihm eigenen zündenden
Komik aus und war auch geſanglich durchaus auf ſeinem Platze. Die
Rolle des Müllers Enrique lag in den Händen des Herrn Gruſelli.
Seine Leiſtung verdient mehr nach der ſchauſpieleriſchen als nach der
geſanglichen Seite hin Anerkennung, die hohen Töne kamen ſtellenweiſe
ſehr mit Anſtrengung heraus. Die Gattin des Gouverneurs, die Donna
Jnez, wurde durch Frl. Roſie Sebald verkörpert; ſie war in Erſcheinung
und Spiel eine vornehme Spanierin, ihre Ausſprache beim Geſang muß
aber noch deutlicher werden. Frl. Mothes als Zofe Concha hatte in

der vom Dichter etwas ſtiefmütterlich behandelten Rolle leider nur wenig
Gelegenheit, ihr Können in dem rechten Lichte zu zeigen, indeſſen ver
dient ihre Leiſtung lobend genannt zu werden. Vielen Beifall errang
ſich Herr Bergmann als Garduna, beſonders in ſeinem Monolog im
zweiten Akt. Herr Barrö führte die an die Köpenicker Affäre erinnernde
Verhaftung des Müllers mit großem Geſchick aus und ſang ſein Liedchen
„Jch bin des Königs Offizier“ ganz vortrefflich. Jn Nebenrollen waren
noch Herr Landory (Don Joſé) und Frl. Meiling (Hermoſita) beſchäſtigt,
beide boten Zufriedenſtellendes. Die Chöre detonierten mehrfach, waren
aber diesmal beweglicher als in den letzten Opernaufführungen; das
von Frau Stahlberg eingeübte Ballett mit Frl. Harden an der Spitze
wurde mit großer Grazie ausgeführt. Das in Herrn Mörikes Zucht
glänzend geſchulte Orcheſter leiſtete Vortreffliches, insbeſondere zeichnete
ſich der Solocelliſt Herr Weißer in der Zwiſchenaktsmuſik zwiſchen dem
weiten und dritten Akt aus. Die Regie, die in den Händen des Herrn

Raven lag, erfreute das Auge durch ſchöne, dem ſpaniſchen Milieu
angepaßte Bilder. Herr Alfred Ernſt dirigierte die Aufführung ſelbſt
und errang ſich einen nennenswerten L Er wurde ſchon
nach dem erſten Akt und dann wieder am Schluß lebhaft hervor

gerufen. T.Benefiz für Frl. Kornow. Die treffliche Erſte Heldin und
Liebhaberin des Schauſpiels an unſerem Stadttheater, Fräulein
Suſanne Kornow, hat am Mittwoch, 22. April, ihren
Benefizabend. Wie viel ſchöne und genußreiche Stunden
hat allen verſtändnisvollen und ernſthaften Theaterfreunden im
Verlaufe des diesmaligen Spielabſchnittes die ausgezeichnete Kunſt
dieſer feinſinnigen Schauſpielerin gebracht, die, ausgerüſtet mit
überaus reichen äußerlichen Mitteln, über eine bezaubernde An-
mut des Weſens, eine imponierende Kraft und Echtheit der
Leidenſchaft, eine fortreißende Ehrlichkeit und Wärme der
Empfindung, über ausgezeichnete Schule und ſicheres, nie irre
gehendes Zielbewußtſein verfügt. Nicht von Ehrgeiz wird ihr

permanente und interessante

Möbel Ausstellung

fachmännische Auskunft zu geben.

Lage, sehr vorteilhafſte Preise stellen zu können.
e

0

Transport franko durch eigene Veschirre!

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw.
Durch rationellste

Anlage meines grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse
Abschlüsse in Rohmaterialien und ferner durch Anfertigung aller
neuen künstlorischen Entwürfe in eigenen Ateliers bin ich in der

Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse

Strengste Salidität Billigste Preise Weitgehendste Garantig!

övel.
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Interessenten empfiehlt sich
ein 2zwangloser Besuch der

Möbelfabrik Hauptmann,
Halle a. S. Kl. Ulrichstrasse 36 2 u. b.
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Künſtlertum geleitet und nicht von Lorbeerkränzen, ſondern ſie
iſt eine aufrichtige und begeiſterte Jüngerin der echten und wahren
Kunſt; ihr zu dienen, ſie unſerem Publikum klar und hell zu über
mitteln, das iſt auch in Halle ſtets ihr eifrigſtes, ihr einziges Be
mühen geweſen. Möge darum das Publikum auch
ſeinerſeits ſeine erfüllen und an ihremEhrentage ſeinen Dank durch ein volles Haus
abtragen. Zur Aufführung kommt Maeterlinks „Monna
Vanna“, ein Werk, das, man mag darüber denken, was man
will, jedenfalls zu den intereſſanteſten Bühnenwerken der neueſten
Literatur zählt und ein überaus ſchwieriges Problem des Frauen-
herzens in geiſtvoller und feſſelnder Art zu r verſucht. Jn
der Titelrolle des Stückes wird unſer hochverehrtes Frl. Kornow
reichlich Gelegenheit haben, ihr Talent und ihr Können nach jeder
Richtung zum Ausdruck zu bringen, und ich bin überzeugt, ſie wirdes in ebenſo künſtleriſcher wie ergreifender Weiſe n

Neues Theater. Donnerstag, den 16. April. „Die
Frnte“ (Schauſpiel in drei Akten von Felix Philippi).
Mitglieder des Leipziger Schauſpielhauſes ſpielten am Donners
ſag als Gäſte in unſerem Neuen Theater. Die Wahl des Stückes
hot ihnen Gelegenheit, ihre Fähigkeiten von der beſten Seite zu
zeigen. Uns brachte ſie eine Novität, über die ſich zwar im ein
zjelnen manches Lobende ſagen läßt, die aber im ganzen nur die
Zahl der Stücke vermehrt, über deren Abſicht alle anderen, viel
leicht ſogar der Dichter ſelbſt, im unklaren bleiben. Es ſcheint
faſt, als ob es für die Modernen keine anderen GEhen geben kann
als ſolche, in denen der rege zwiſchen Ehe und Liebe mehr
oder minder ſcharf hervortritt. Hier liegt ja alles weit zurück;
wir finden eine Frau von ſeltener Geiſtesgröße und Herzens-
hildung, die von ihrer Umgebung W vergöttert wir
von Wirbnitz, ſie hat einen einzigen Sohn, den Leutnant Hans,
ihr Gatte iſt längſt tot. Wir finden einen derben, aber, wie es
ſcheint, geraden und ehrenhaften Mann, den Freiherrn von Sellen
ihien, ſeine Gattin iſt auch längſt tot, er hat nur eine einzige
Tochter, Cäcilie. Der Freiherr iſt ein Freund der Frau von
Wirbnitz, aber in dieſer Freundſchaft birgt ſich eine u Neigung,
die zu Lebzeiten des Gatten dieſer Frau ſtörend in die Ehe ein
griff, denn Herr von Wirbnitz fällt auf der Jagd von der Hand
des Freiherrn, es war für dieſen ein Akt der Notwehr. Die Kinder
beider lernen ſich lieben, auch der rade unterſtützt dieſen
Herzensbund, der aber nicht verwirklicht werden kann, weil Hans,
der Sohn der Frau von Wirbnitz, auch der Sohn des Freiherrn
iſt. Was iſt denn nun die Ernte e Saat? Die beiden jungen
Leute finden ſich anerkennenswert leicht in die veränderte Lage,
wenigſtens ſtellt Philippi das ſo dar, und die beiden Alten gehen
mit der Verzeihung ihrer Kinder neuem Glück wir en, ſie werdenalſo für ihr Vergehen noch belohnt. Mit dieſem Hluß der wohl

nur nach des Dichters Geſchmack iſt, verliert das Stück ſeinen
Wert. Ob es dem Dichter gelungen iſt, durch einzelne reizende
Szenen, wie die der Verlobung der beiden jungen Leute, den Zu-
ſchauer in Stimmung zu bringen, ändert an dem Stück ebenſo
wenig wie die Entwickelung großer und wirkſamer Jdeen, wenn
er z. B. den heruntergekommenen Grafen Lützelburg durch die
Erinnerung an ſeinen Offizierſtand und den Feldzug ſo ergriffen
werden läßt, daß er ſich von ſeinem verlorenen Leben aufrafft,
oder wenn er den jungen, nach großen Zielen ſtrebenden Leutnant
die umfaſſende Tätigkeit des Großkaufmanns gegenüber dem nieder-
drückenden Einerlei des kleinen Kommißdienſtes ſchildern läßt.
Der Freiherr von Sellenthien wurde von Guſtav Birkholz ge-
ſpielt. Er verſtand es mit großer Sicherheit, den pommerſchen
Baron lebensgetreu darzuſtellen. Gottesfurcht und Königstreue
zeigte er in ſeinen Anſchauungen, ohne dabei auf die Annehmlich-
keiten eines flotten Lebens zu verzichten. Sein Auftreten als
Edelmann, das Denken und Handeln, wie es ihm ſeine Standes-
ehre vorſchreibt, kam ſehr natürlich zum Ausdruck. Malte,
den Grafen Lützelburg, ſpielte Ernſt Borgſtedt, der auch die
Regie leitete. Er war ſchon in ſeinem Aeußeren die lebende Ver-
körperung dieſes heruntergekommenen Grafen, in dem trotz der
Lerarmung und Dürftigkeit der Kavalier nicht zu verkennen war.
Freilich hatte ihn die Not und die geſchwundene Achtung ſeiner
Standesgenoſſen oft recht ſchmutzig denken gelehrt, aber mit ein
dringlicher Lebenswahrheit erwacht in ihm der alte Küraſſier-
Rittmeiſter, als ihm mit dem Ehrengericht und dem Verluſt ſeiner
Orden gedroht wird. Die Rolle war mit am beſten vertreten.
Frieda HKollendt als die junge Baroneſſe ſpielte mit einer
Friſche und Wahrheit, daß man ſeine helle Freude haben konnte.

B. an der Verlobungsſzene und an der ſchweren Trennungs-
ßzene, in der ſie mit mädchenhafter Scheu ihrem Verlobten die
Rotwendigkeit der Trennung ſo eindringlich vorhält, ohne doch
den wahren Grund zu nennen. Stefanie Stauffen ſpielte die
Frau von Wirbnitz mit vielem Geſchick; dieſe Figur bietet außer
ordentliche Schwierigkeiten, die aber faſt immer mit Erfolg ge-
hoben waren. Schwächer war Kurt Boettchers junger
Leutnant, der ruhig noch ſelbſtbewußter auftreten kann. An-
erkennend muß auch der Juſtizrat von Robert Forſch genannt

werden. -ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei noch einmal in kurzen Zügen auf das jedem Geſchmack Rechnung
tragende Feiertagsprogramm des Stadttheaters hingewieſen. An beiden
Nachmittagen finden Operetten- Vorſtellungen ſtatt, und zwar am Oſter-

ſonntag Lehàrs „Luſtige Witwe“, am Oſtermontag „Ein
Valzertraum Die Sonntag Abend Vorſtellung bringt das
gewaltige Muſikdrama „Tiefland von Eugen d'Albert, der Montag
mit Walter Soomer als Gaſt Richard Wagners romantiſche
Leer „Lohengrin“. Die Hauptpartien am Sonntag werden von
den Damen Agloda, Mothes und den Herren Gogl, Frank, am Montag
von den Damen Wolf, Agloda und den Herren Soomer als Gaſt, Gogl
Titelrolle), Bergmann, Birkholz geſungen. Dienstag „Carmen“ mit
der neuen prächtigen Ausſtattung. Mittwoch zum Benefiz für die erſte
Heldin des Stadttheaters Fräulein Kornow: „Monna Vanna“
von Maeterlink. Donnerstag letztes Gaſtſpiel Walter Soomer:
„Tiefland“. Freitag: Gouverneur und Müller.
Nr Vorverkauf für das Sonderabonnement der bei vollſtändig auf-
gehobenem Abonnement in Szene gehenden geſchloſſenen RingAuf-
führungen iſt bereits ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Da nur eine
beſimmte Anzahl Plätze zu den ermäßigten Abonnementspreiſen abgegeben
werden können, ſo iſt eine rechtzeitige Sicherung der Karten am Platze.
Alles Nähere kann an der Kaſſe des Stadttheaters erfragt werden. Für
hie Feiertage iſt ähnlich wie zu Weihnachten im Veſtibül links eine
zweite Kaſſe eingerichtet, an der die vorbeſtellten Billetts in Empfang
genommen werden können.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
An beiden Oſterfeiertagen gelangt die bereits erfolgreich dargeſtellte
ſtanzöſiſche Schwank-Novität „Das Manöverkind“ in der
deutſchen Ueberſetzung von M. Neal zur Aufführung. Das Stück
wird beſonders im Vergleich zu den jüngſten deutſchen MilitärStücken
(„Reiterattacke“, „Huſarenfieber“) intereſſieren. Jn den Hauptrollen
ind neben den erſten Kräften des Mauthner-Enſembles auch einige
beue beſchäftigt, in erſter Linie Marta Schuſter als Marcelle und
Villiam Pflüger als Major Duffrois, Otto Tollen als Celeſtin
und Lilly Ford als Victorine. Die Hauptrollen liegen in den Händen
de Damen Bensberg, Rienau, Karſten, Deutſchmann, Türcke, ſowie der
rren Direktor Mauthner, Deutſchmann, Buſch, Czimeg und Gyger.
Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen der fünfaktige Schwank:
„Lbidemiſch“, Montag nachmittag 4 Uhr Lauffs Schwank: „Ein
ieller Einfall“. Donnerstag, den 23. d. Mts. findet
das Be nefiz für Guſtav Czime ſtatt; an dieſem Abende gelangt
in bewährtes Repertoireſtück des Wiener Hofburgtheaters zur Dar
lung: Oktav Feuillets „Ein verarmter Edelmann“ worin
ſie nes die männliche Hauptrolle, den Marquis von Champey,

n wird.
Aben AbſchiedsSoiree. Unſer trefflicher Charakterſpieler Herr

ert Nonnenbruch, der nach fünfjähriger Tätigkeit mit Schluß dieſer

Saiſon aus dem Verbande unſeres Stadttheaters ausſcheidet, wird ſich
am 28. April in einer im Saale der Loge, Albrechtſtraße, ſtattſindenden
Soiree von dem hieſigen Publikum verabſchieden. Die heimiſche
Konzertſängerin Fräulein Gertrud Rein und der jugendliche Held
unſeres Stadttheaters Herr Ernſt Alves haben ihre Mitwirkung
ugeſagt. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Heinrichvan Gr. Ulrichſtraße 38.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Keine Börſenverſammlungen. Wir weiſen wiederholt
darauf hin, daß heute, Sonnabend, die Berliner Fonds-
börſe und der Berliner Produktenmarkt ſowie
eine Anzahl Börſen an anderen Plätzen geſchloſſen
bleiben.

Mülheimer Bergwerksverein. der Generalver
ſammlung wurde die zehnprozentige Dividende genehmigt. Das
Grgebnis des erſten Quartals 4908 deckt ſich mit dem des letzten
Vierteljahrs 1907.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 18, April 1908.

Uintlart

Stadtanleihen, Pfandhbriefe usw.
Hallesche conv, 398 90 Stadt-Anlelhe von 1882 v. o 93,506
Haiſetche 5 Theater-Avlalhe von 1883 i 3 55ieiieidhe 3598 9 Fſeäſ-inſeſde von 1886 a i. o 38) 22000
üoiieihe 398 9 Siadi- Anleibe von 1802 an. 38 232Halles 496 Stadt- Anleibe v, 1900, Sorie lu. Il an. 98,75B
Haſſeiche 399 Sfadi-Anſelbe v. 1905, Serio i u. 38 21.900

netallezehe adi-Anleſne von Serie
unkündbar bis 1912 iener 35 9 Sladt- Anleihe 277 7 tErfurter 358 9 Stadt-Anſeite cErfarter 4 tadränſeite i von 1893 a a. o eErtorier 4 9 Saat Anſeihe von 1001 u. i

Halberttädter 35 90 Siodſ-Anſelde verle z 91,260
Neumburger 354 96 Siadt-Anſelbe n. 3 91.000Zerbster 392 90 StadtAnleihe an. z 21.000Landichatffliche 352 Loniral-Pfandbriete a u. 3 90,30b0
Landschaftliche 3 96 Leotra-Pfandbriefe o. 5Süchziiche landschafiſſche Pfanddriele 7 19Maiehe Hendechaftſehe Ptanderiate (ueu) a u. 33
Fbchtlsche 398 landichaftliche Pfandbriefe Ia n. 35 92,90Fächtische 3 90 ſandschefiſſche Planäbrigte u 3208
Lichtizche 3 53 Provintial- Anleibe varzchle i. 3 92,696
Vantruſ-Regul. 92 9 di (drefi.-Hebra) i n. 5352092,006
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfor Papierfabrik 4 96 Anlelhe r. 7

äo. Anleibe rin 103 a. 101,760Bewburyer Waschinenfabrik Anleibe räcer. 10399 2 77
Bruckdorf-Kietlebener Bergbau- Verein 4 96 An-

jeſhe enkünddor bis 1910 a. 4 128.906Conzolld. Halfesche Pfännerzchafts- Anleihe u. 35.608
Cröiiwüizer Popierfatrit, 190 ſſypoid. Anſeihe e ikmeeeee
lieſe n iſ.-I.r. i02 9 u. i 45 100,000ammgarozplanerel 4 Aal,t. mit o e nete 45 e Hrn. i 43 100,000
Fabrik landw. Masdhinen F. Ummermann 4 C0., 006

A. 490 rn ar. mit 108 u. o u 55.006Grube Olüchauf a 90 inſeihe M eo. r
Balle-Hentgtodier 85 9 kb. in. v. o 7Urlie-Hetirieöfer 493 90 b. An u. 1Helleiche Stradenbahn 4 u. 3 w. 3 4 96,006yffhbuzerbütte Hppoſh. Anleihe bis 1915 unth, o 96, 208B
Naumborger Brauntoblen ab. Hypoth. An. c.
Mchalzch- Thür. Brauntohl.-Ferw. 4 96 Anleite a e.
lich Thür. Braunt.-Ferw. Il Anl.rüät. 10290 n.
Maldaver Braunkohſen 4& 9 Infeie u. i 38732Werschen-Weſbenf. Braun Anlelbe v. 1890 u. 7 7 g.Jerchen-Weltent. Frauot, 4 injeite r. 1808 o
Mede Weltent. Brannt. 4 9 oder ioon a.
Zeſtrer Paraff. u. Sofaröſfabrſt Anſelte 4 95,006

Aktien
Hallesche Bankversin- Alten s 4 11249,906Spar- and Vorzchuöbant-Aktlen 2 5 4 68.006Awmendorfer Papierfabrit-Atiſen r l17 7 4 2778
Ammendorfer Paplerfabrik-Attien, jarye 413,900Bernburger Maszchinenfab Aktien o 24 77Cröllwitier i 14 debeen 9 z 7rztewitu-Fattmannsdorfer Braun -lad.- a FDörztewitr-Rattmannsdorter en i a 87.00B
Ellendorger Kattun-Manafattor-Atſſen u 4 .75Eisenwerk Brünner-Aktfen U 16 12 4 148,90BGlauzlger Zuckerfabrit- Aktien u 8 9 J 4 142,106Ualle-Hettztedter Elrendaba- Aktien Lit, A. bis

8 garantiert 392 9 4 93,00BHallasche Artlen-Bierbrauerei- Aktien 5 54 96,00B
Hallesche Maschinentabrit-Attien 34 264 7.7Hallesche Stradendahn-Attien 8 554 7UHellesche Portſand-Cementfabrik-Aktlen s 11 4 116006
Hildebrandeche Müblenwerte-Attien 6 10 4 164.006
Körbisdorfer Zucherfabrit- Aktien 9 64 1148,50BKytfhloserbütte Aktien v 0 6Landsberger NMalrfabrit- Aktien is 7 6 eGottfried lincner, Attiengesellscha 8 4 134,00BNMaumduorger Braankohlen- Aktien 14 2 4 205, 59B
Niemberger Malzfabrit- Arten o 7 8 4 116,500Aienbaurger Schloſömälrerei- Aktien 6 6 99 50BKiebeckzche Montanwerte-Abtien 9 64 1166,006Sächs.zThür, Braunrohien-St.-Attien 3 4 99,500Sicht. Thür. Braunrobjen-St.-Pr.-Attſen I. Em. 5 11609,006Aichs,-Thör, Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien i. u. s 4
Woldauer Brauntoblen-Atiien 123 64 220,90BWegelin 4 Hübner-Artien t 10 12 4 1164,00BWerschen-Welbenfelser Braonkoblen- Aktien 16 c
Zeltrer Maschinenfabrir-Artfen (Schagde) r 109 14. 4 1164,500
Zeitzer Paraffin- und Solarölfadrit-Attſeo 11 527n Iwaln- 0 8 6 133,000ort-Nietlobener au-Vereinz- Kurt obag Tinzen 18 o.Hall. Conzolld, lanne en 86.4 600,900

Preisnotierungen für Kuxs vom 18. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Ikraye redot frage geheVäler- Aen volle 28 29 h Hattorf-Vorz.- Aktien 765 775
Adolieglüd, abgert. Ant. 38 4022 Heläbarg-Anten 52 63
Aleranderzhall 6850 6850 Heldrangen l. 930 960Brauckdorf- Nietleben e 9 7 u du Heldrungen Il e 9 885 910
Heienrode 4575 4750 Hermann 1680) 1719Blswarääthall- Aktien o 41 43 Humboldt on 1575 1610
be 11200 11400 jmmanredt 2460 2526Carlzfand 6050 6200 Johannashall 3100 3200

c e in e 752ezdemen e 2228 e u erzaall- en volleDeuische Kall- Aktien m 92 Monat 375 425
Deutschland. 725 2775 Neu-Bleicherode- Akt. 81 i 33
Einig 4900 5100 Rordbäuoser Kali- Aktien 76 78Emiſſendall „300 Fegiser Braunkehlen 1025 1076Frledrichsball-Aktien. 72 74 Rofhenberg 1040 1070Glückauf-Sondershauzen 14750 15500 J FSachzen- Weimar 1600 1650
Grezzderzeg von Sachen 6500 5609 J SFalxmwünde 1225 1275
Güntberzbell 4600 4675 Liegtrieg 2100 2150Hennor. Kall-Attien 40 422 Fäleieriaüig 240 260Banza-Sllherderg 20765 2150 I Wendland 180 220

Tendenz ruhbig.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Hachrighten.

Vom Kaiſer.
Achilleion, 18. April. Der Kaiſer hörte heute vormittag

die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des Chefs des
Marinekabinetts, des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinetts
und des Geſandten Freiherrn v. Jeniſch.

Fürſt Bülow.
Rom, 18. April. Geſtern abend hatte Fürſt Bülow eine

Zuſammenkunft mit Tittoni.
Die Flottenkonzentration in den Gewäſſern von Gaeta.

Rom, 18. April. „Popolo Romano“ ſagt, in politiſchen
Kreiſen habe die Nachricht von der Flottenkonzentration in den

Gewäſſern von Gaeta im Hinblick auf die noch zu erwartenden
weiteren Maßnahmen Eindruck gemacht. Sicherlich werde
dieſe unerwartete Maßregel nicht verfehlen, Kommentare hervor
zurufenr und als ein Schritt beurteilt zu werden, der der Politik
nicht ganz fern ſtehe. Die klarblickende und großzügige Leitung
der auswärtigen Politik Italiens ſei aber ſolcher Art, daß ſie
jede Ueberraſchung ausſchließe, und ſomit müſſe man glauben,
es handele ſich um eine von den Umſtänden eingegebene Vor-
ſichtsmaßregel. Und um eine ſolche handele es ſich in der
Tat. Der „Meſſagero“ ſagt ähnlich wie die „Tribuna“, das
Geſchwader könne möglicherweiſe Befehl erhalten, nach dem
Orient zu ſegeln. Das Blatt wirft die Frage auf, ob man es
nicht etwa mit einer Flottendemonſtration gegen die Türkei wegen
der Frage der Poſtagenturen zu tun habe.

Die Lage in Südoran.
Paris, 18. April. Wie verlautet, wurde in der zwiſchen den

Miniſtern Clémenceau, Pichon und Picquart ſowie dem General
Lhautey abgehaltenen Unterredung auch die Lage in Süd-
Oran beſprochen. Auf Grund der Darlegungen Lhautehs hat
der Kriegsminiſter dem Befehlshaber der Truppen in Süd-Oran
die Weiſung erteilt, die Harka von Mangel zu verfolgen. Ein
neues Gefecht gilt daher als unmittelbar bevorſtehend. Offiziös
wird erklärt, daß die Lage in Süd-Oran keineswegs beun-
ruhigend ſei.

Ein neuer Brückeneinſturz.
Braunſchweig, 18. April. Am Donnerstag hat ſich ein

zweiter Brückeneinſturz beim Bau der Bahn
Bleicherode-Herzberg ereignet. Als eine Lokomotive
mit mehreren beladenen Wagen die in der Nähe des Gutes Gr.
Bodungen errichtete Brücke paſſierte, brach ein Brückenbalken.
Die Lokomotive und mehrere Lowries ſtürzten in die Tiefe.
Von den fünf Perſonen, die ſich auf dem abgeſtürzten Zugteile
befanden, wurden zwei getötet und die übrigen mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Es wird angenommen, daß es ſich bei dieſem
wie auch bei dem erſten Brückeneinſturz um ein Verbrechen
handelt, da alle Vorſichtsmaßregeln getroffen waren.

Bahnunglück.
Braunſchweig, 18. April. Amtliche Meldung.) Der

zu dem D-Zuge 9 Berlin-Köln gehörige Nachzug, der 6 Uhr 15
Min. früh hier eingetroffen iſt, ſtieß auf dem Bahnübergange
in der Frankfurter Straße auf den hinteren Teil des den Ueber-
gang paſſierenden Wagens des Anbauers Overbeck aus Leinde.
Der Wagen wurde zur Seite geſchleudert und völlig zertrüm-
mert. Die beiden auf dem Wagen befindlichen Perſonen, der
Beſitzer und ſeine Mutter, ſtürzten auf das Gleis. Overbeck
erlitt eine nicht gefährliche Kopfverletzung, während die Frau
ſchwere innere Verletzungen davontrug. Die Schuld an dem
Unglück trifft den 40 Jahre alten verheirateten Schrankenwärter
Lauterbach, der ſofort ſeines Dienſtes enthoben wurde.

Tod in den Fluten der Guber.
Bartenſtein, 18. April. Die „Bart. Ztg.“ meldet aus

Schippenbeil: Bei einer Kahnfahrt, die geſtern ſieben Perſonen
auf der Guber unternahmen, geriet der Kahn in einen Strudel.
Alle Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Drei ertranken.

Ausſperrung von Maurern.
Stuttgart, 18. April. Nachdem am 183. April die Gewerk-

ſchaft der Maurer über den hieſigen Bauunternehmer, der zurzeit
das neue ſtädtiſche Elektrizitätswerk ausführt, die Sperre ver
hängte, weil er drei Maurer ohne Angabe des Grundes entließ,
erklärten ſich die im Bunde der Arbeitgeber des Baugewerbes ver
einigten Firmen mit dem betreffenden Unternehmer ſolidariſch
und beſchloſſen, ſämtliche dem Zentralverbande der Maurer
Deutſchlands angehörenden Arbeiter ſo lange auszuſperren,
bis die Arbeit am Elektrizitätswerk ohne Wiedereinſtellung der
drei entlaſſenen Maurer wieder aufgenommen wird.

Stadtlengsfeld, 18. April. Auf einem benachbarten Gute
wurden den Blättern zufolge bei einer dort beſchäftigten polni
ſchen Arbeiterin ſchwarze Pocken feſtgeſtellt. Die Erkrankte
wurde nach Dermbach gebracht.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. April. Bei dem in das hieſige
Johanniterkrankenhaus eingelieferten Arbeiter Birkenfeld wurde
Toll wut feſtgeſtellt. Wo und wann die Verletzungen durch
Hundebiß erfolgt ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Mann
iſt unter heftigen Qualen bei vollem Bewußtſein vorgeſtern ge
ſtorben. Der behandelnde Arzt und die Krankenſchweſtern mußten
ſich geſtern nach Berlin begeben, um ſich einer Schutzimpfung im
Paſteurſchen Jnſtitut zu unterziehen.

Waldheim, 18. April. Geſtern ſtarb in Kriebſtein im Alter
von 74 Jahren der Großinduſtrielle Kommerzienrat Dr.-Jng.
Albert Niethammer, langjähriger nationalliberaler Reichs
tags- und Landtagsabgeordneter und Ehrenvorſitzender des Ver-
eins deutſcher Papierfabrikanten.

Bukareſt, 18. April. Die Kammer nahm einſtimmig das
Handelsübereinkommen und den Auslieferungsvertrag mit Nord
amerika, das Anti-Petroleum-Truſtgeſetz und das Rekruten-
kontingent in der vorgeſchlagenen Stärke von 44 000 Mann auf
Grund der zweijährigen Dienſtzeit an.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern im Nordoſten lag, hat ſich ſüdwärte

fortgepflanzt, es veranlaßt heute im Dienſtbezirk trübes, kühles
Wetter mit leichten Niederſchlägen. Auf der Rückſeite des Tiefs
haben wir wolkiges, kühles Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. April Zeitweiſe Sonnenblicke,

meiſt aber wolkig bis trübe, bisweilen Regen, Temperatur wenig ver
ändert.

Vorausſichtliches Wetter am 20. April: Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, Regen- und Graupelſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April Ziemlich heiter, keine
nennenswerten Niederſchläge, nachts ſehr kühl, Reif, am Tage etwas
wärmer als am 20. April.

Waſſerſtände am 18. April
Saale: Halle 2,38, Trotha Untp. 3,24, Srochlitz 4 2,37,

Bernburg Untp. 2,55, Kalbe Obp. 2,14, Kalbe Untp. 2,66.
Elbe: Leitmeritz 1,09, Außig 1,68 Dresden 0.23, Torgau

2,71, Wittenberg 3,41, Roßlau 3,16, Barby 3,51,
Magdeburg 3,06, Tangermünde 3.98, Wittenberge 3,66,
Hohnſtorf 3 07. Mulde: Düben 1,72.

Boizenburg, 17. April. 2,99 Meter, Wuchs 0,08 Meter
[J„J J

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.Nur echt e Fieuen Kartons für 1Mk., niemabs lose. F9

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
m Pepsin salzssure-Bra gesà 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas I,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. ([6410

An und Verxauf von Wertpapieren, Einlöaung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Hallesche Automobil-Centrale f.
Halle a. S., Grünstrasse 31.

V Grosse moderne Garage und Reparaturwerkstätte,
Automobile, nur erstklassige Marken, in jeder Stärke.

General Vertretung der 1216 PS. F. N. -4 Cyl. Tourenwagen.

Telefon 3129.

zotii in BöhlitzHausgrundstück Ehrenberg

m. Laden, gr. Garten, krankheits
halber zu verkaufen. [6376
BöhlitzEhrenberg, Mühlenſtr. 19.

Naumburg a. S.
Gut ver- Wo hnhaus
zinsliches
in freier, angenehmer Lage, mit
ſchönem Nutzgarten, altershalber
preiswert zu verkaufen. Off. u.
Z. c. 78 an die Exp. d. Ztg. erb.

Schöner Landgaſthof,
altrenommiertes Geſchäft mit groß.
Saal und Kegelbahn in beſtem
Zuſtande, umſtändehalber zu ver
kaufen. Nähere Auskunft erteilt

K. Ziegler, Drlitſch
(Kulmbachervierhalle), Halliſcheſtr.

L Die beſe Schmiede
in bedeut. Stadt (25 000 Einw.)

der Prov. Sachſen, m. maſſ. groß.
Wohnhaus, groß. Hof m. 2 Ein

X fahrt., 4 Perſonen tätig, gute
treue Kundſchaft, iſt verkäufl.
Preis 30 000 Mk., Anz. 8000 Mk.
x H. Heuer, Halle a. S., Parkbad.
Stadt nut 62 Morgen, größteng teils II. u. III. Klaſſe
prima Rübenboden, Zuckerfabrikim
Orte (Bahnſtation), Gebäude
24000 Mk. in der Brandkaſſe, Haus
elektr. Licht, ſofort ſehr billig bei
10 000 Mk. Anzahlung zu verk.
Rödel, Halle a. S, Friedrichſtr. 9 II.

Ein ſelten ſchönes

Reſtgut,
Nr. 19 in Wildenhain bei
Mockrehna (Halle-Sorauer Bahn)
mit ca. 70 Morgen teils weizen
fähigem Acker und beſonders
guter Wieſe, iſt ſofort unter den
günſtigſten Bedingungen zu ver
kanfen. Auskunft erteilt der
frühere Beſitzer daſelbſt. [6441

Cottbus, im April 1908.
Die Beſtter.

Bauplatz
in Bad Köſen oder Bad Sulza
(Nordoſt Thüringen, Südweſt
Provinz Schſen) zu kaufen ge
ſucht. Bedingung: vorhandener
Obſtgarten und in mittlerer oder
kleiner Stadt. Eventl. kaufe auch
der Neuzeit entſprechendes Zwei-
bis Drei-Familienhaus. Offerten
unter J. W. 7672 befördert
Rudolr Mosse, Berlin SW.

Eine Herrſchaft in Poſen, an
S ren gelegen, hat 2000 bis
3000 Ztr.

letzter Ernte abzugeben. Preſſe
muß geſtellt werden. Gefl. Offert.
unter Z. o. 820 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Saatkartoffeln!
Die beſten u. ertragreichſten Sorten:

Früh und Spätkartoffeln
in großer Auswahl, auf leichtem
Sandboden gewachſen, in großen
und kleinen Poſten abzugeben.
Preisliſte mit 37 Sorten verlangen.

Schmidt. [3951
Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

Saat-Kartoffoln
je 300 Ztr. Up to date, Magnum
bonum und Wohltmann-Sagat offeriert

preiswert O. Ritter, Halle a. S.
Telephon 2799. (6479

Kartoffeln
(Richterſche ovale frühblaue) ver-
kauft Stadtgut Halle, Kellner

ſtraße 1/3. [6397
Zirka 800--1000 Zentner

Spriſekartoffeln hat abzu
geben

Rittergut Bergſulza,
Stat. Bad Sulza. [6356

Vertretung.
Herren, die in der Hallenſer Induſtrie beſt eingeführt ſind, zum

erſtklafſ. Jnduſtrie- Briketts als r ungVertriebe
geſucht. Branchekenntniſſe nicht
G. O. 1600 befördert Rudolf Mosse, Berlin, Leipzigerſtr. 103.

unbedingt erforderlich. erten

freiw. AKnerkennungssehreiben
erster Rosenkenner u. Liobhaber
beweisen die Unübertrefflich-

Kkoilt unserer

e Wir liefern diese in den herr-
P lichsten Farben und edelsten

C Teeo- und Rewmontantsorten,r die noch in diesem Sommer
I ununterbrochen bis in den

F F Winter hinein blühen sowohl
e S im Garten, als in Töpfken, für
v Zimmer und Balkon,

fabelhaft billig
10 St. M. 3. 20 St. M. 5.
50 St. M. 10. postfret in
starken Büschen mit Namen,
Farbe, Kulturanweisung u. An-

erkennungsschreiben.

W Köllner-Baumschulen
bei Elmshorn 1. Holst.Lieferant Kgl. u. Fürstl. Höfe.
Hechstammresen M. 1, 20 St. M. 18,

Garantle f. tadellose AnkunſtSaatkartoffeln
U Up to date, Jnduſtrie,
Zwickauer frühe, Saxouia, zur
Saat verleſen, verkauft (5499

Franz Walther,Kleinkugel bei Halle a. S.

d
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Professor Dr. med. Frese,

Verreist
bis Ende des Monats

Kapitaliſten mit jedem Kapital vor

Detail- Verkauf von

Fabrik-Restenin Kleiderstoffon, Baum-
woll- und Leinen- Waren

enorm dillig.
C. Wilh. Schrader,
Leiprigerstr. 17.,
eine Trevpe, kein Laden.

Käufor oder

Teilhaber
raſch und verſchwiegen 577

Albert Hüller, er 22
handen. Beſuche und Rückſprachen
koſtenfrei. Kein Tnseratenunter-
nehmen. gahtre Erfolge und
Anerkennungen Bureaus in
Leipzig, München, Karlsruhe, Stuttgart.
Föln, Ha-nover, Hreslau, Herlin uſw.

Zu ſofort oder 1. Mai fleißiges,

ordentliches W Dienst-
mädehen, W 17-18Jahre alt, geſucht. Apotheke
Löbejün b. Halle. [6268

Jüngere Mamsell,
welche ſchon in Landwirtſchaft tätig
war u. ſich noch i. Kochen, Backen c.
weiter ausbild. will, ſucht wegen
Krankheit der jetzigen zum 1. od.
15. Mai Frau Gutsbeſitzer Roth,
Alsleben a. S. [6399

Perſonen-Angebote.

ſelbſt. energ. Beamter,
erſte Kraft, Anf. 30er, im Rüben
und Rübenſamenbau, Viehzucht,
Milch u. Maſtwirtſchaft erf., fp
in Buchf., ſucht, geſtützt auf Ia
Zeugniſſe u. Empfehlungen, zum
1. Juni oder Juli tüchtige
Jnſpektorſtelle.
Gefl. Off. unter Z. h. 814 an
die Exped. d. Ztg.

Einen Aufseher
mit ca. 40 Feldarbeitern, in der
Mehrzahl Mädchen, kann zum
baldigen Antritt nachweiſen (6428

Arbeitsnachweis der Landwirt-
schaftskammer f. d. Prov. Sachsen,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Verh. Landw., 32 J. alt, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht
Vertrauensſtellung e.
jederzeit. Kautionsfähig. Off. unt.
Z. e. 811 an die Exped. d. Ztg. erb.

Blumenkäſten,
Fenſterbretter, Weinſpaliere, Wege-
einfaſſungen, Blumenfähle c. fertigt
billig in allen Größen u. geſtrichen
A. Seidel Nachf., Erneſtus
ſtraße 11. Tel. 2102. [6477

gut erhalten,Livree, zu kaufen
geſucht. Offert unter Z. p. 821
an die Exped. d. Ztg.

Habe täglich [6346
120 Liter Pollmilch

frei Halle oder Trotha abzugeben.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Für Pferdebeſttzer!

Ein ſehr wertvolles Pferd,
welches kürzlich verendete, erhielt
ich von der Sächſiſchen Vieh-
Verſicherungs-Bank i. Dresden
prompt und zu meiner größten
Zufriedenheit entſchädigt, was
ich behufs Empfehlung gern
veröffentliche.

Niederſchmon bei Querfurt,
Prov. Sachſen, den 6. April 1908.

Albert Löhne,
Gutsbeſitzer und Ortorichter.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Adolf Schättel,
Generalagent,

Halle a. S., Südſtraße 53,
Robert Mielke, Hauptagent,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 63,
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

W Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagentur

gern angeſtellt. [6439

Automobäil.
Vierſitzer, 6pferd., gut gehend,
ſofort für 750 Mk. zu verkaufen.
Näheres bei R. Schlund,
Merſeburgerſtr. 161. ([6382

X Ein ſehr gut erhaltener
X Breakwagen iſt preiswert
zu verkaufen Geiſtſtr. 25.

Sämmtliche Abzeichen W des
Deutvchen Pottenvereins

sind eingetroffen.
Verkauf zu Friginal-Fahrikpreisen.

Ciustau Unlig,
MallIe, untere Leipzigerstrasse.

Grösstes bager der Provinz in Orden und Ehrenzelehen.

[6481

MIX,IIIIIIIIIE

hartenfreunde!
Zur Frühjahrsanpflanzung

und Dekoration empfehle zu
äußerſt billigen Preiſen:

Roſen,
Zierſträucher, Flieder,

Ulmen, Ahoru, Kaſtanien,
Schlingpflanzen, [6071

Koniferen, Efen, Efeu-
wände n. Standen, Forbeer-

kronen, Pyramiden-
und Dehkorationspflanzen.

B. Möllers,
Handelsgärtnereizum, Bosengarten“

Halle a. S. Fahrpreis 10
Sektflaſchen.

Wir ſind ſtets Kaſſa- Käufer
von Waggonladungen Sektflaſchen.

Georg Vde Co.5651)]

Jung. Mädchen, 23 J. alt, das
im Schneidern u. allen häuslichen
Arbeiten bewand., möchte ſich vom
1. od. 15. Mai während der Sommer-
monate im Kochen ausbilden bei
Familie, wo noch Mädchen da.
Etwas Gehalt erwünſcht. Halle
oder Umgebung bevorzugt. Off. u.
M. Berger Mainz, Markt 39.

Jgs. Mädchen, welches mit
Erfolg im Hotel kochen lernte,
ſucht Sellungs I. Ngppſeſ

auf Gut. Näheres im Hotel
Gold. Schiff zu Eisleben.

Vermietnnugen.
X Herrſchaftliche I. Etage

Niemeyerstr. 3,
X 5 Zim., Küche, Kam., Bad,
X Jrnnenkloſett, 1. Okt. zu verm.
Beſichtigung 10--1 Uhr. Preis
X 1100 Mk. Näh. Königſtr. 84 p.

Felſenſtraße 23
W I. Etage W5 Zimmer nebſt Küche, Bad nnd

X Zubehör, 1. Juli zu vermieten.
Amſterdam.

Verlangte Perſonen.

Agenten Reisende
welche Gastwirte auf dem Lande
besuchen, können sehr ins Geld
gehenden Artikel mitnehmen, wofür

35 Provision
sofort auszahle. Off. u. B. U.
1043 an Daube COo.,Königsberg i. Pr. [6414

2 gew. kautionsf. Selterswaſſer
Verkäufer f. Trinkhallen ſof. geſ.
R. Pernitzsch, Wilhelmſtr. 17.
Tücht. 2 u. eine Arbeiter-verh. Schäfer familie werden

zum baldigen Antritt geſucht bei
gutem Lohn, freier Wohnung und
Kartoffelland. [6451Weigel, Jnſpektor,

Löbnitz bei Neugattersleben.

Ghiffsjungen
sucht J. Brandt, Heuer-
bureau, Altona, Elbe, Fisch-
markt 20 I. Prospekt kostenlos.

Kindergärtnerin
I. Klaſſo,muſikaliſch, wird für zwei Kinder,

7- und 5Sjährig, zu ſofort oder
1. Mai cr. gut.

Zeugnisabſchriften, Gehaltsan
ſprüche und Photographie erbeten.

Frau Louise Thiele,
Nikolasſee (Wannſeebahn)

bei Berlin.

Näheres Kontor Martinsberg 9.

Mietgeſuche.

W Einfamilienhaus,
X S8 Zimmer, Zub. u. ca. 2000 qm

gr. Garten, Nähe Wittekind 1. 10.

x
geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus
geſchl. Off. mit näh. Angab. u.

B. J. 8845 Rud. Mosse, Halle a/S.

Geldverkehr.

240000 Mk.
habe ich in Poſten von 10000 Mk.
an auf gute Ackerhypothek zu an
gemeſſenem Zinsfuß auszuleihen.
B. ].Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S. [3359
30000 Mark

zur 2. Stelle, aber innerh. der Feuer
taxe auf hieſiges groß. Grundſtück in

beſter r 1. Juli zucedieren geſucht. Werttaxe ca. 430
Mille, Feuertaxe 185 Mille, Miete
23 Mille, Areal 1516 qm. Offerten
von Selbſtdarleihern u. B. H. 8844
an Rudolf Mosse, Halle a. S. erb.

300 000 Wark a e
Bedingungen auszuleihen.
H. Silberberg Satbetnats,

Landwirtſchafterinnen hab. große
Auswahl an guten Stellen zu ſogl.
u. ſpäter, ſowie beſſeres weibliches
Herrſchaftsperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

6 ch an jedermann, auch gegene bequeme Ratenzahlung, ver

leiht diskret und ſchnell zu kulant.
n Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 57, Potsdamerſtraße 65.
Glänzende Dankſchreiben. [3466

Welche edeldenkende reiche Dame
oder Herr leiht mir zur Vollendun
meines Studiums ſucceſſive beſcheidene

Barmittel Suchender kann gege-
benenfalls evtl. ſofort zurückzahlen.
Strengſte Diskretion zugeſichert und
erbet. Off. unt. Z. r. 823 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Wir wünſchen ein ß
x welches die ober.ädchen, Klaſſ. ein. höh.

chule beſucht, in Penſion zu nehm.
bei guter Pflege, Uberwach. d. Schul
arbeit. durch eig. Tochter, welche die
1. Kl. beſucht. Die Entfern. n. den
Franckeſchen Stift. beträgt 10 Min.
Penſionspr. nach mündl. Rückſprache.
Wir bewohnen ein Haus allein.
Offerten unter B. N. 889 an
Rudolf Mossee, Halle.

Junge Dame
wünſcht Briefwechſel m. einem Herrn
gebildeten Standes zwecks Heirat.
„Erika“ poſtl. Wittenberg, Bez. Halle.

Inspektoreiner gr. Fabrikwirtſch., 34 J. alt,
evang., v. tadell. Ruf, ſolid u. tücht.,
in ſelbſt. Lebensſtell., mit 5000 Mk.
Eink. und ca. 50 000 Mk. Vermög.,
ſucht paſſende Lebensgefährtin.
Junge, vermög. Damen, welchen
an einem denkbar glückl. Heim ge
legen iſt, bitte ich, ihre Offerten
unt. Z. qu. 822 an die Exped.
d. Zeitung zu ſend. Verm. verbet.

93 in allen FarbenZöpfe ren
HaarunterlagenSpepialität: von naturkrau

Haar, nur 15.g ſchwer.
Damenfriſieren, Kopfwaſchen.
Fran Ida Wrycza,

Leipzigerſtr. 28, am Turm.

W Heiratsgesuch.
Landwirt v. angenehm. Erſchein,

evangel., ehrenwerter Charakter
g hoher Dreißiger, Beſitzer ſchönen

Gutes bei thüring. Reſidenzſtadt,
ſucht Anknüpfung mit Fräulein
oder Witwe zwecks Heirat. Ver
mögen erwünſcht, ab. nicht Beding.
Mitteilung erbeten unter „Eiche“
poſtlagernd Rudolſtadt.
G

Erich Heine
Goldschmied

Gr. Ulrichstrasse 35

b a f Peim Pinkau zWes
bestens

von

We empfohlen,
Fernruf 2830.

GGeoeGGGEGAAECÜ
Familiennachrichten,

Statt besonderer Meldung
Die glückliche Gehburf

W eines gesunden

W Töchterchens
beehren sich hocherfreut anzuzeigen

Halle a. S., den 16. Ipril 1908,

Max Linde und Frau
Frieda geb. Faseh. ß

Statt besonderer Meldung.
Am Karfreitag früh entschlief sanft nach längerem

Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der ehem. Kaufm.
Direktor der Stassfurter chem. Fabrik vorm. Vorster
Grüveberg, Aktien-Gesellschaft,

im 65. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an
Halle a. S. (Tiergartenstr. 4), den 18. April 1908.

Clara Ioltz geb. Nehmiz.

hofes aus statt.

schwerem, wit grosser

Statt besonderer Meldung
Am 18. d. Mts., früh 831 Uhr entschlief sanft nach

Geduld ertragenem Leiden i
Blankenburg in Thür. mein lieber Alann, unser treusorgender
Vater, Bruder und Sohwager, der Kaufmann

Arthuux Stow e.
Repräsentant der Zeche Friedrich Wilhelm,

im noch nicht vollendeten 43. Lebensjahre.
Halle a. S., den 18. April 1908.

Frau Lydia Stoyse geb. Ströfer.

Nachruf.
Am 14. ds. verstarb unser langjähriger Senior, der frühere

Gutsbesitzer, zuletzt Rentier,
Friedrich August Schaaf

in dem biblischen Alter von 80 Jahren.
Der Entschlafene bat seit Einführung der Kirchen-

gemeindeordnung von 1873 ununterbrochen das Amt eines
gewühlten Kirchenältesten bei
hindurch Verwalter der Kirchenkasse gewesen. use
Beratungen hat er mit regem Interesse und mit geistiger e
Frische bis zu seinem Tode teilgenommen.

uns bekleidet und ist 28 Jahre
An unseren

Reiche Erfahrung
und praktischer Blick waren ihm in besonderem Masse eigen.

Wir bewahren dem Dahingeschiedenen ein treues Gedenken.
Mötzlich b. Halle a. S., den 17. April 1908. 5

Der Gemeinde-Kirchenrat.
Bode, Pfarrer, Vorsitzender.

Nur auſ diesem Wege
sagen wir für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns
beim Hinscheiden unseres teueren Entschlafenen, des Rentiers

Walter von Garm,
zuteil geworden sind, unseren innigsten Dank.

Halle a. S., den 17. April 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Roentiers Fr. Aug. Schaar,

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschlafenen, des

sagen wir allen denen, welche
ihn zur letzten Ruhe goeleiteten und sein Grab mit Krünzen
schmückten, nur auf diesom Wege unseren herzlichsten Dank.

Mötzlich, den 18. April 1908.Die trauernden Hinterbliebenen. 5
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Kirchenkollekte an Wicherns Geburtstage
Dem Zentral- Ausſchuß für Jnnere Miſſion,

einer der bedeutungsvollſten Schöpfungen Joh. Hinr. Wicherns,
deſſen 100. Geburtstag die deutſche evang iſche Chriſtenheit am
21. d. Mts. feſtlich begeht, iſt von vielen deutſchen Kirchen
regierungen eine Kirchenkollekte in Rückſicht auf die
mannigfachen Arbeitsgebiete desſelben bewilligt worden. Die
Hauptaufgabe des Zentral Ausſchuſſes beruht im der Zuſammen
faſſung, Organiſierung und dauernden Befruchtung aller Werke
freier, chriſtlicher Liebestätigkeit, ſowie in der Anregung und dem
Ausbau neuer Liebeswerke, wie und wo die Not der Zeit ſie er
heiſcht. Als augenblicklich wichtigſte Einzelaufgaben ſeien u. a.
genannt: Rettungshaus und Erziehungsvereinsweſen, deutſche
evangeliſche Seemannsmiſſion, Beteiligung an den Beſtrebungen
für Volkswohlfahrt, Ausbildung von GefängnisAufſeherinnen,
Förderung einer gediegenen Volks und Jugendlektüre, rege Mit-
arbeit auf dem Gebiete des deutſchen Preß und Schriftenweſens,
Veranſtaltung von Kongreſſen, wiſſenſchaftlichen Vorträgen und
apologetiſchen Jnſtruktionskurſen, ſowie Stellenvermittelung für
Berufsarbeiter und Berufsarbeiterinnen der Jnneren Miſſion.
Die Arbeit des Zentral Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion mündet
demnach in zahlreichen Kanälen in faſt alle Kreiſe des evange
liſchen Volkslebens ein und darf ſomit gewiß auf Unterſtützung
aller derer rechnen, denen es mit Hebung und Vertiefung des
ſelben ernſt iſt. Wer ſich für die Arbeit des Zentral Ausſchuſſes
intereſſiert, der ſei bei dieſer Gelegenheit auf den neu erſchienenen
gahresbericht verwieſen, der von der Geſchäftsſtelle, Berlin W. 30,
Rollendorfſtraße 17, unentgeltlich verſandt wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 17. April. (Neuwahl zur Ge

meindevertretung.) Für den ausſcheidenden Herrn
vrauereidirektor Fels trat Herr Betriebsleiter Alert ein, und für
den verſtorbenen Herrn Sattlermeiſter Angermann und den zum
Gemeindevorſteher gewählten Herrn Zimmer wurden die Herren
Gutsbeſitzer R. Schaaf und Ed. Keil gewählt.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 17. April. (Erhängt.) Die
ſchon bejahrte Einwohnerin Sp. hier machte geſtern in ihrer
Wohnung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Jn einem An-
falle von Schwermut ſcheint die Greiſin Hand an ſich gelegt zu
haben.

Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 17. April. (Ver-
ſchie denes.) Durch die am 1. Mai ſtattfindende Ueber-
ſiedelung des Herrn Kantors Schneider von hier nach Brachſtedt
wird die hieſige Lehrerſtelle vakant. Ein Nachfolger iſt noch nicht
beſtimmt. Unſer Ort beſitzt ſeit Dienstag eine öffentliche Fern
ſprechſtelle, die ſich im Gaſthofe des Herrn Jentzſch befindet.
Bei der am Sonntag ſtattgehabten Konfirmation wurden ſechs
Knaben und vier Mädchen eingeſegnet. Die Schülerzahl beträgt
im neuen Schuljahre 55.

Mangsfeld, 17. April. (Kreistagsſitzung.) Jn
letzter Kreistagsſitzung gab der Vorſitzende bekannt, daß ſich der
Kreis in günſtiger finanzieller Lage befinde. Der Etat der Kreis-
ſparkaſſe balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 256 500 Mk.
Des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten, Landeshauptmanns
Bartels, wurde in ehrender Weiſe gedacht. Sodann wurde über
die Fertigſtellung des neuen Kreisſtändehauſes berichtet. An
Kreisabgaben ſollen trotz der Erhöhung der Provinzialab-
gaben nach wie vor 40 Prozent erhoben werden.

Lützen, 18. April. (Kommunales.) Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk eine
zweite Lokomobile und eine Dynamomaſchine anzuſchaffen. Es
wurde auch im Prinzip beſchloſſen, den Kommunikationsweg
LützenSchweßwitz ordnungsmäßig pflaſtern zu laſſen, wenn die
Provinzialverwaltung die Hälfte der Koſten trägt.

Lützen, 17. April. (Schwediſche Ordensaus-
zeichnungen.) Der König von Schweden hat dem Baumeiſter
Emil Bautz mann den Waſa-Orden 2. Klaſſe und dem Maurer-
volier Gäbler die Waſa-Ordens-Medaille in Silber verliehen.
Beide gren beim Bau der Guſtav Adolf-Erinnerungskapelle
beſchäftigt.

Delitzſch, 17. April. (Einen ſchrecklichen Tod)
erlitt in Brodau die 79 Jahre alte Witwe Geisler. Am
Abend ging die Genannte mit einer Laterne in den Stall; dort
muß ſie gefallen ſein, dabei ſetzte ſich das Stroh in Brand und die
Aermſte konnte nur als Leiche geborgen werden.

4 Merſeburg, 17. April. (Kohleninduſtrie.) Die
Kohleninduſtrie im Geiſeltale dehnt ſich immer mehr aus. Einige
Kohlenwerke ſind bereits im Betrieb. Weitere Werke werden im
nächſten Jahre betriebsfertig und zwei fernere Werke ſollen noch
errichtet werden. Nach Angaben eines im Gewerbeverein ge
haltenen Vortrags arbeiten die vier erſten Werke mit 30 Preſſen
und ſchaffen pro Tag 180 Waggon Briketts oder 36 000 Zentner
Alle ſieben Werke werden nach ihrer Jnbetriebſetzung täglich 300
Vaggons Briketts produzieren. 5000 bis 6000 Morgen Kohlen
feld ſind angekauft (pro Morgen 3000 Mk.), die Erwerbung von
weiteren 2500 Morgen iſt beſchloſſen. Von Merſeburg bis Möcker
ling ſind allein für Grunderwerb 25 Millionen Mark und für
Wauten 10 Millionen Mark aufgewendet worden.

W. Naumburg, 17. April. (Die hieſige Straf-
kam mer) verurteilte den Kellner Gör mer aus Querfurt
zu 24 Jahren Gefängnis. Aus dem Gefängnis in Berlin ent
laſeen, hatte er am 29. Februar in Querfurt zur Nachtzeit das
Schaufenſter eines Juweliers erbrochen, für etwa 3000 Mk.
Schmuckſachen geſtohlen und dann bei der Verfolgung einen
Polizeibeamten durch einen Schuß verwundet.

Sangerhauſen, 17. April. (Jahresbericht.
Kämmerei-Etat.) Jn der vorgeſtrigen Stadtverordneten
ſizung erſtattete der Magiſtrat denn Verwaltungsbericht für das
leßte Jahr. Aus demſelben ergab ſich zunächſt die wenig er
freuliche Tatſache, daß unſere Stadt in der Einwohnerzahl ziem
ich erheblich zurückgegangen iſt. Dieſe beträgt jetzt nur 12 561.
r Rückgang erklärt ſich durch das Eingehen verſchiedener ge
werblicher Etabliſſements. Was die Vermögenslage der Stadt
meinde anbetrifft, ſo beläuft ſich das Geſamtvermögen ein
ſhließlich des Reſervefonds der Sparkaſſe auf 2 551 818 Mk.
r Kämmerei-Etat für 1908 iſt nun auch endlich unter Dach
gebracht worden. Weil man nicht gern über 200 Prozent Steuer
R ige Hinausgehen o verzögerte ſich die Feſtſtellung des
deputatt ach eingehender Durcharbeitung iſt es nun der Finanz-
wie on gelungen, durch teilweiſe Erhöhung der Einnahme-
tionen und Herabminderung einer Reihe von Ausgaben, die an
war zweckmäßig erſcheinen, aber nicht unbedingt notwendig

die Beibehaltung des bisherigen Steuerzuſchlages von 200
rozent der StaatsEinkommen, Grund, Gebäude- und Ge-zent

(Leipzig).

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
werbeſteuer, ſowie 100 Prozent der Betriebsſteuer zu ermöglichen.
Daneben ſoll eine Bierſteuer erhoben werden, deren Ertrag auf
5150 Mk. geſchätzt wird. Der Etat balanziert jetzt in Einnahme
und Ausgabe mit 417 450 Mk.

S Nordhauſen, 17. April. (Strafkammer. Un-
glücksfall.) Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Strafkammer
wurde u. a. der Dreſchmaſchinenbeſitzer Fr. Meiſter
aus Niederſachs werfen wegen fahrläſſiger Tötung und
Uebertretung der Polizeiverordnung über Sicherung der im Be
triebe befindlichen Dreſchmaſchinen zu ſechs Wochen Gefängnis ver
urteilt. M. hatte die freiliegende Transmiſſion nicht genügend
geſchützt, infolgedeſſen am 11, Dezember v. Js. den Tod einerArbeiterin herbeigeführt wordet iſt. Zu dem bereits gemeldeten
Unglücksfall bei Craja, woſelbſt durch Einſturz einer Brücke zwei
Arbeiter getötet ſind, muß leider von einem neuen Unglück be
richtet werden. Eine zweite hölzerne Notbrücke iſt zuſammen
gebrochen und dabei ſind wiederum zwei Arbeiter ums Leben ge
kommen. Ferner ſind noch zwei Arbeiter ſchwer verletzt. Die
eingeleitete Unterſuchung wird die Urſache feſtſtellen.

M. Erfurt, 17. April. (Zur Landtagswahl.) Jn
einer gemeinſchaftlichen Sitzung von Vertrauensmännern
Wahlkreiſes der nationalen Mittelparteien und des Beamten
vereins zu Erfurt kam für die bevorſtehende Landtagswahl ein
Kompromiß zuſtande. Der Beamtenverein erklärte, von der Auf
ſtellung eines eigenen Kandidaten diesmal abſehen zu wollen und
den Kandidaten der nationalen Mittelparteien, Stadtrat Stenge
in Erfurt, unterſtützen zu wollen. Ferner wird uns aus Erfurt
er Jn einer Zuſammenkunft von über 100 Vertretern aus
en verſchiedenſten Berufskreiſen und politiſchen Parteien in

Stadt und Land wurde einſtimmig beſchloſſen, den bisherigen
Landtagsabgeordneten Jacobskötter für die bevorſtehende
Neuwahl als Kandidaten wieder aufzuſtellen.

Vom Eichsfeld, 17. April. (Das Genick gebrochen.
Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend in Rhum-
ſpringe. Die 18jährige Tochter des Briefträges Wagner
wollte, nachdem ſie auf dem Boden Futter geſchnitten hatte, den
Boden verlaſſen, kam auf der Treppe zu Falle und ſtürzte ſo
unglücklich auf eine Dezimalwage, daß ſie das Genick brach und
ſofort tot war.

Quedlinburg, 17. April.

n r fvon der freiſinnigen Partei des Wahlkreiſes Calbe-A Jleben angebotene Kandidatur t Er je Wir vie
Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeordneten Konſul
Stengel und Graf Douglas eingetreten, und zwar nicht
nur aus Dankbarkeit, ſondern auch in Anerkennung für die von
dieſen geleiſtete langjährige parlamentariſche Arbeit.

Bad Schmiedeberg, 17. April. (Ferienkolonie.)
Unſer ſich immer mehr entwickelnder Badeort wird in dieſem
Jahre vorausſichtlich eine Leipziger Ferienkolonie erhalten.
verſchiedene dortige größere Vereine haben als Ziel ihrer dies-
jährigen Sommerausflüge Bad Schmiedeberg gewaählt.

Gera, 17. April. (Sonderbare Stiftung.) DaßErbſchaften oftmals auch recht unangenehme Nebenumſtände auf-
weiſen, iſt eine alte Erfahrung. Beſonders „Stiftungen“ ſind
manchmal Danaergeſchenke. Ein neues Schulbeiſpiel dazu iſt von
hier zu berichten. Der kürzlich verſtorbene Webwarenfabrikant
Lorenz Schneider, ein Sonderling, hat ſein ganzes Vermögen in
einer Stiftung hinterlaſſen. Dieſe enthält etwa 200 Para-
graphen und würde in etwa 200 Jahren in Wirkſamkeit
Schneider hat damit ſeine ganzen Verwandten,
wohlhabend ſind, enterbt. Wie verlautet, dürfte die Aufſichts
behörde die Annahme der Stiftung infolge der eigenartigen Be
dingungen und Beſtimmungen verweigern.

(Zu den Landtags-

die keineswegs

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Verſetzt wurde der o. ProfeſſorDr. jur. Rudolf His in Königsberg i. Pr. in e cher e

ſchaft an die Univerſität Münſter i. W. an Stelle von Prof.
H. Schreuer. Zu Honorarprofeſſoren an der techniſchen Hoch
ſchule in München wurden die Dozenten daſelbſt Dr. Anton
Baumann (Moorkultur), Direktor der Moorkulturanſtalt und
Dr. Lorenz Hiltner landwirtſchaftliche Bakteriologie), Direktor
der agrikultur- botaniſchen Anſtalt, ernannt. Dr. med. Richard
Link, Privatdozent und erſter Aſſiſtent bei Geh. Rat Bäumler
an der mediziniſchen Klinik der Univerſität Freiburg i. Br.,
wurde zum Chefarzt der inneren Abteilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Pforzheim berufen. Dr. Link iſt 1872 zu
Koblenz geboren. Der Rektor der Berliner Univerſität
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. phil. Karl Stumpf, Direktor
des pſhchologiſchen Jnſtituts, vollendet am 21. April das
60. Lebensjahr. Er ſtammt aus Wieſentheid in Bahern und
dozierte als Ordinarius 1884 bis 1889 in Halle, von wo er nach
München ging. Dem Privatdozenten für Philoſophie an der
Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. phil. Arnold Kowa-
lewski wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen. Er iſt 1873 zu
Salleven, Kreis Oſterode in Oſtpreußen, geboren. Der Senior
der Greifswalder philoſophiſchen Fakultät Chemieprofeſſor, Geh.
Reg.-Rat Dr. med. et phil. Heinrich Limpricht vollendet am
21. ds. das 81. Lebensjahr. Dr. Paul Arbenz (aus Groß-
Andelfingen, Kt. Zürich) wurde als Privatdozent für Geologie
am eidgemöſſiſchen Polytechnikum in Zürich aufgenommen.

Das Leipziger Bachfeſt, welches vom 16. bis 18. Mai 1908
ſtattfindet, wird zwei Chorkonzerte und eine Kammermuſikmatinee um
faſſen. Zu dieſem Feſt haben die hervorragendſten Künſtler der
Gegenwart ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo u. a. Frau Grumbacher
de Jong (Berlin), Fräulein Maria Philippi (Baſel), Herr Kammer
ſänger Ludwig Heß (München), Herr Arthur van Eweyk (Berlin),
Herr Profeſſor Henri Marteau (Berlin) und Herr Profeſſor Max Reger

Anmeldungen zur Teilnahme ſind an die Firma Breitkopf
und Härtel in Leipzig, Nürnbergerſtraße 36, zu richten, welche den
Billettverkauf übernommen hat.

S Weimar, 16 April. In der neuen Weingartnerſchen Bearbeitung
des „Fauſt“ ſind die Szenen, ebenſo die Verwandlungen zahlreicher
wie in den bisherigen Bearbeitungen. Neu iſt ferner die Darſtellung
der Traumſzene im erſten Akt, wo durch Wandeldekdekoration en große
Wirkungen erzielt werden. Weingartners Muſik iſt moderner und von
größerem muſikaliſchen Ernſt, in ihrer ganzen Auffaſſung großzügiger,
aber weniger melodiös und wind ſomit vorausſichtlich weniger populär.

Meiningen, 16. April. Die „Leipziger Abendzeitung“ hatte
ſich, da die durch die Preſſe gehenden Nachrichten über den Wieder
aufbau und die zukünftige Geſtaltung des durch Brand zerſtörten
Meininger Hoftheaters in manchen Punkten widerſprechen und der
Kombination einen weiten Spielraum ließen, mit einer Anfrage über
die Pläne hinſichtlich des Hoftheater-Neubaus direkt an den zurzeit
im Süden weilenden Förderer der Meininger Kunſt, den Herzog
ſelbſt gewandt. Aus dem Kabinett des Herzogs iſt dem genannten
Blatt folgende Antwort zugegangen, die wir bei dem Jntereſſe, das
allenthalben an NeuMeiningen genommen wird, unſeren Leſern nicht

des

Fabrikbeſitzer Leopold Arndt hierſelbſt hat die ihm

Auch

treten.

'artige Folgeerſcheinungen auftreten.

Apotheke und Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle a. S.

vorenthalten möchten „Die Pläne zum neuen Theater ſind noch in
Arbeit. Das neue Theater kommt an dieſelbe Stelle, etwas von der
Bernhardſtraße zurückgerückt. Es ſoll adäquat der Meininger Ver-
hältniſſe werden, kein Prachtbau, aber möglichſt bequem für Publikum,
Schauſpieler und techniſches Perſonal. Es wird ſich in manches
Beziehung an den Plan des Weimarer Theaters anlehnen.. Ob er
gelingen wird, wird die Zukunft lehren. Für den 1. Oktober 1909
wird die Fertigſtellung des Neubaues erhofft“.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Eiſenach, 17. April. (Der deutſche Muſikdirektoren-

verband) beſchloß, „mit Rückſicht auf die überaus hohen Tantieme-
forderungen der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer“ und im Hinblick auf
„die Unklarheiten, die bezüglich der geſetzlich geſchützten Tondichtungen
oder von Teilen derſelben beſtehen“, eine Eingabe an den Bundesrat,
den Reichskanzler und den Reichstag zu richten zwecks Aenderung des
Geſetzes betreffend das Urheberrecht an Werken der Tonkunſt. Zur
Sammlung weiteren Materials und zur Vorbereitung eines Anſchluſſes
an den vom Bäderverband gegründeten Schutzverband wurde eine
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren Eichberger Deſſau,
Löwenthal-Reinerz und Walter-Bad Elſter. Zum Ort der nächſten
Tagung wurde Leipzig gewählt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Leonhard

Zech zu Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Rektor a. D. Theodor Geiſe zu Erfurt und dem Stadtſekretär Karl
Dröder zu Heiligenſtadt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
dem Lehrer a, D. Albin Rades zu Erfurt der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Materialien
verwalter Auguſt Schäffer zu Gehüfte im Kreiſe Querfurt das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Lagerkranverwalter
Ferdinand Riedel zu Derben im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Magazinverwalter Hermann Berteau, dem Maſchinenbauer Karl
Ehrecke, dem Werkmeiſter Wilhelm Schick, dem Hofaufſeher
Chriſtian Grüneberg, dem Kaſſenboten Wilhelm Richert, dem
Klempner Adolf Schulze, den Schloſſern Theodor Borchert,
Wilhelm Weſemeier und Theodor Zimmermann, ſämtlich zu
Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Ueber den Schiffsunfall im Gotenburger Hafen, wo, wie wir

berichteten, der Dampfer „Göta Elf“ plötzlich gekentert iſt, wird
aus Gotenburg weiter gemeldet, daß der Dampfer „Göta
Elf“ kenterte, weil er auf einen Pfahl ſtieß. Dadurch legte er
ſich zunächſt ſtark auf die Seite, die Deckslaſt verlor ihren Halt,
ruſchte über, und nun ſchlug der Dampfer um. Es handelt ſich
um einen jener kleinen, nur beſchränkt ſeetüchtigen, flach-
gehenden Dampfer, wie ſie auf dem Göta-Kanal fahren. Der
„Göta Elf“ war aber infolge des in Gotenburg abgehaltenen
großen Marktes mit Fahrgäſten und Ladung überfüllt. Kapitän
und Beſatzung ſind gerettet, dagegen 20 Fahrgäſte im Salon
auf dem Achterdeck ums Leben gekommen. Jhre Rettung
war nicht möglich, obwohl ſofort von allen Seiten Hilfe kam.

Gefangennahme eines portugieſiſchen Räubers. Der Räuber-
hauptmann Antonio Paulino, der ſeit Monaten das öſtliche Por-
tugal terroriſiert und viele Grauſamkeiten begangen hat, wurde
am Montag in der Nähe von Vernin gefangen genommen. Ein
Mitglied ſeiner Bande hatte ihn verraten. Der Verräter, der als
Belohnung die Summe von 5000 Mk. erhielt, führte eine Kom-
pagnie Soldaten nach der befeſtigten Hütte des Räubers in den
Bergen. Paulino verteidigte ſich tapfer und verwundete drei Sol-
daten. Als die Tür der Hütte eingebrochen wurde, verſuchte
Paulino, ſich eine Kugel in den Kopf zu ſchießen, aber der Re-
volver war leer. Nach einem heftigen Handgemenge wurde der
Räuber mit Stricken gebunden und ins Gefängnis geſchafft.
Paulino hat viele Morde und Räubereien auf dem Gewiſſen und
manche Farmſtätte niedergebrannt. Vor einigen Wochen drang
er in ein einſam gelegenes Farmhaus ein, zwang den Farmer und
deſſen Frau und Tochter, für ſeine Bande ein Eſſen zu kochen
und erſchoß ſodann eigenhändig die unglücklichen Leute.

Retter in der Not. Ein junges Mädchen, das ſich am frühen
Morgen auf dem Wege nach Kaſſel befand, wurde in der
Jhringhäuſer Allee von einem Manne überfallen. Auf ihr Hilfe-
geſchrei eilte eine Abteilung Kriegsſchüler herbei,
die gerade Uebungen im Gelände abhielt. Die Kriegsſchüler
ſchwärmten aus, kreiſten den Verbrecher ein und überlieferten
ihn der Pulverhauswache.

Ohne Konkurrenz iſt jetzt gewiß eine
Lehrerin, die im Nordſeebad Büſum täglich in
Fluten ihr Bad nimmt.

Städtiſches aus Berlin. Das Schiedsgericht in Sachen des
bekannten Streites zwiſchen der Stadt Berlin und der Großen
Berliner Straßenbahn- Geſellſchaft hat ſeine Beratungen beendet.
Das Schiedsgericht hat folgenden Schiedsſpruch gefällt: „Die
Hoch- und Untergrundbahn- Geſellſchaft kann die
Untergrundbahn vom Spittelmarkt nach dem Alexanderplatz und
der Schönhauſer Allee bis zum Ringbahnhof frei und ohne jede
Entſchädigung ausführen und betreiben, dagegen kann die
Stadt Berlin die Untergrundbahn Süd--Nord Kreuz-
berg--Wedding) nur gegen eine Entſchädigung
bauen und betreiben.“

Tödlicher Abſturz. Der 24jährige Sohn des früheren briti-
ſchen Unterhausmitgliedes Laine, ein Student der Medizin in
London, wurde durch einen Abſturz beim Beſteigen eines Berges

eDie Gefahr der Jnfluenza
liegt in der Entkräftung des Körpers, wodurch ſehr oft ernſte und bös-

Es iſt folglich ſehr wichtig, daß
das Augenmerk während und nach der Jnfluenza auf eine ſchnelle
Kräftigung gelenkt wird.

Nach ärztlichem Gutachten verdient Leciferrin, eine Verbindung
von 0,5 Lecithin als Ovo-Lecithin und 0,3 Eiſenoxydhydrat, ſriſch
gefällt und gebunden an Zucker, ſowie Geſchmackskorrigentien, den
Vorzug vor den meiſten Stärkungs und Kräftigungsmitteln. Leciferrin
iſt angenehm von Geſchmack, wird gern genommen und gut vertragen,
ſelbſt von Perſonen mit ſehr ſchwachem Magen. Der Appetit wird
dadurch entſchieden gehoben und inſolge der beſſeren Ernährung macht
ſich ein günſtiger Einfluß auf das Allgemeinbefinden und die Wider-
ſtandskraft bemerkbar. Jn den meiſten Fällen iſt in kurzer Zeit
Gewichtszunahme zu bemerken. Ein ſicherer Beweis der Güte von
Leciferrin iſt, daß der Haemoglobingehalt des Blutes deutlich in die
Höhe geht.

Dieſes ſo hervorragende Kräftigungs- und Blutbildungspräparat
ſollte in keiner Familie fehlen. Preis der großen Flaſche 3 Mark, in
Apotheken erhältlich oder ſicher von Löwen-Apotheke, Hirſch-Apotheke,
Engel Apotheke, Börſen Apotheke, Mohren Apotheke, Kronen
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im engliſchen Seengevitet getötet. Laine ging am Montag aus dem
Hotel zu Wasdale nach Burnthwaite zu; am Mittwoch fand man
ſeine Leiche auf dem Grunde eines 150 Fuß hohen Abhanges. Jn
der dortigen Gegend hatte man am Montag einen
obachtet und glaubt, daß der

elsſturz be
Verunglückte durch herabfallende

Felsblöcke über den Abhang geriſſen wurde.
Eiſenbahnunfall. Einer amtlichen Meldung zufolge fuhr am

Mittwoch nachmittag 5 Uhr 10 Min. der Eilzug 228 von Cleve
bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof Köln auf den hydrau-
liſchen Prellbock.
der geringfügige Verletzungen.
der Betrieb nicht geſtört.

Durch den Anprall erhielt eine Anzahl Reiſen-
Der Materialſchaden iſt gering,

Ein aufregender Vorfall im Theater, wo die Opernſängerin
Geraldine Farrar von dem herabſtürzenden eiſernen Vorhang
um ein Haar zermalmt worden wäre, wird aus Baltimore
gemeldet: Als Geraldine Farrar nach der Vorſtellung im Theater
vor der Bühne erſchien, um ſich für den Hervorruf zu bedanken,
fiel der ſchwere Vorhang, unter dem die Künſtlerin ſtand, plötzlich
herab. Ein Schauſpieler ſtürzte auf ſie zu und riß ſie im letzten
Augenblick zurück, ehe ſie der Vorhang, der ſie getötet haben
würde, treffen konnte. Doch fiel dieſer ſo dicht vor ihr nieder, daß
er die
ſchmetterte.

Diamantentiara in ih rem Haar zer
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 3,00 4,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—-40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. 4--5 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 30--50 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg.
Braunkohl, 1 St. Pfg.
Weißkraut, 1 St. 15--30 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 15-—25 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 10--15 Pfg.
Sellerie, 1 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. 20 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—80 Pfg.

Hühner, pro St. 1,75--2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,75-—2,50 Mk.
Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Enten, pro St. 3,00--4,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 1,20--6 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfſiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,00--1,05 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 80—120 Pfg.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e,

Zimmermann Karl Hugo Emil Ortloff und deſſen Ehefrau
Minna geb. Gerſtenhauer in Alkersleben bei Arnſtadt. Nachlaß
des Buchdruckers Ernſt Berger in Blankenhain i. Th. Hausſchlächter
Reinhard Albert Kratz in Mölbis b. Borna (Bz. Leipzig). Maſchinen
fabrikant Albert Epſt ein, Jnhaber einer Maſchinenfabrik in Leipzig-
Gohlis. Gürtler Karl Michael Hermann Merkel, Jnhaber einer
Bronzewarenfabrik und galvaniſchen Anſtalt in Leipzig. Konditor Otto
Kurt Kluge, Jnhaber der Konditorei und des Cafés unter der
Firma E. Hennersdorf Nachf., Martin Walther in Leipzig.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. April er. trafen ein
Fr. Rehländer, ſowie Kahn Nr.
und Kahn Nr. 257, Schiffer W
Hamburg.

Eilfrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän
323, Schiffer Abraham und Jahn,

Biſchoff, ſämtlich mit Ladung von

WochenMarktberichte.

t Halle a. S. 18. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren. März 1910: Magdeburg 10,05 A.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 AC, Weizenſtroh 2,25 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſtrod
2,50 C. Weizenſtroh 2,50 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,25
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 bis

2,10 in einzelnen vom Lager hier 2,70
Hamburg, 16. April. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Trotz feſter Auslandsberichte war das Geſchäft an
hieſiger Futtermittelbörſe in dieſer Woche recht luſtlos bei großer
Zurückhaltung der Käufer. Kleie matter Reisfuttermehl und Lein
kuchen abflauend. Tendenz ruhig.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 4,80--5,10 ab Hamburg,
5,10--5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,70--5,30 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50--4,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,40-—5,90 ab Hamburg, Roggenkleie 5,70 bis
6,35 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,00-—6,40 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,40-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,50--7,00 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,75--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 7,35 7,70 ab Hamburg, 55--62 7,70--8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
6,75--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 6,00-6,40 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protelin 5,00--5,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 7,15--8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protein bis

A. ab Hamburg, Maſtſutter-Gundol 16-20 Fett und Protein
7,50 8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Proteln
7,50 8,50 getrocknete Schlempe 40--45 Fett und Protern
6,60—-7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30 Fett und Protern
6,50--7,20 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,80--6,50 ab Hamburg
Alles per 50 kg.

Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 18. April mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver-

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzi g.) Witterung: Regen. Weizen: à 1000 kg
netto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 201,00--206,00 bz. Bf.,
Tendenz: ruhig ausländ. 213,00--220,00 bz. Bf., Tendenz: ruhig.
Roggen à 1000 kg hieſiger 190,00--194,90 bz. Bf., Tendenz
ruhig preuß. 190,00 194,00 bz. Bſ., Tendenz ruhig Poſener
193,00 Bf., Tendenz ruhig ausläud. bz. Bf. Tendenz

Gerſte: à 1000 kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, 175,00 185,00 bz. Bf., auswärtige Mahl- und
Futterware 145,00 168,00 bz. Bf. Tendenz Hafer
à 1000 kg netto inländ., feinſter über Notiz, 153,00-—159,00 bz. Bf.,
Tendenz ruhig ausländiſcher Tendenz: Mais:à 1900 kg netto amer. 172 176 bz. Bf., runder 160 164 bz. Bf.,
Cinquantin 168,00 176,00 bz. Bf. Raps: à 1000 kg netto

bis Bf. Rapskuchen: à 100 Kg netto 14,50
bis 15,00 Bf. Rüböl rohes à 100 kg netto ohne Faß, flüſſiges
72,75 nom., gefrorenes Tendenz: matt.

Salpeterpreiſe am 18. April 1908.
Sofort: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70

April 1908 Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,15 Februar-

Tenden z: ſtetig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 18. April. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Viehmärkte,.

Köln, 16. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1030 Kälber, 1127 Schafe und 1442 Schweine. Bezahlt für 50 k
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 88 (Doppellender bis 104 b) mittlere Maſt
und Saugkälber 80-83 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 65--75 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 90 Sauglämmer 110--120 b) ältere
Maſthammel 82--85 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 72-78 Geſchäft in beiden Gattungen ziemlich leb
haft; Lämmer aber vorausſichtlich nicht geräumt. Schweine:
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzügl. 20-22 Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X4 Jahren
61 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 59-60
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 52-56 AG; Geſchäft mit
guter Ware lebhaſt, im übrigen langſam räumend. Großhandels-
preiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 16. April
a) Rindfleiſch: Ochſen I. Qual. 1,38--1,42 II. Qual. 1,28 bis
1,32 III. Qual. 1,20--1,26 Kühe I. Qual. 1,34--1,38
II. Qual. 1,22- 1,28 III. Qual. 1,18--1,20 Ausſtellungstiere
bis 5 mehr; b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,26-1,30 II. Qual.
1,20--1,24 III. Qual. 1,16--1,18 mittel. Eingeführtes
holländiſches Fleiſch am 16. April 94 Großviehviertel ſowie 84 Kälber
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: T. Qual. 1,26—-1,80
II. Qual. 1,18--1,24 III. Qual. 1,14--1,16 b) Kalbfleiſch
I. Qual. 1,50 1,60 II. Qual. 1,38--1,48 AC, III. Qual. 1,24 bis
1,30 Geſchäft mittel.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.)

SARG
Berlin, S. 42 Ritterstr. N

Wien- Paris.

Bei allen Hautunreinigkeiten, Darmverſtopfung, Blutandrang nach
dem Kopf, Schwindel, ſchlechter Verdauung, Hämorrhoiden und allen
Beſchwerden, die von unreinem Blut verurſacht ſind, nehme man

G Dr. med. Gotthilfs Laxativ-Pillen.
Vorzügliche Wirkung bei völliger Unſchädlichkeit. (6474

Jn Apotheken à Schachtel 1.50 Mk., Jnhalt 50 Stück.
W Hier zu haben Adler Apotheke, Löwen Apotheke. M

Best.: Cathartinsäure 0,10, Zusammenges. Rabarberextrakt 3,50, Med. Seife,
Zitterwurzel, Calmus, Enrian, Span. Pfeffer, Lärchenschwamm, Pfeſſerminzöl,
Fenchelöl, je 0,05, für 50 überzuckerte Pillen.

Generaldepot Roſen-Apotheke Frankfurt a. M.

Wer gut bäckt benutzt GermaniaBackpulver!
t Paket 10 3 Pakete 25 mitPrämienbon. Backrezepte gratis. Napfkuchen, Torten, Mehlſpeiſen c.

prachtvoll und jedem Magen zuträglich, daher bei Jung und Alt
beliebt. Unzählige Anerkennungen! Hoflieferant Fran bekannte
Preßhefen, Backpulver, EſſenzenFabrik, Halle a. S. Verkaufslokal
Märkerſtraße, geöffnet 7—-12 und 2--7 Uhr, Sonntags bis 9
Vorm. und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts. (0

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Pflaſter- und Kleinpflaſterarbeiten
wird die Straße Cönnern--Köthen km 15,0 15,5 und 17,2-17,4
von Mittwoch, den 22. April er. ab bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr geht über Trebitz und Kirchedlau.
Halle a. S., den 18. April 1908.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 6133. (gez.) von Krosigk. [6486

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Brandt in Prieſter

iſt die Jnfluenza ausgebrochen.
Kaltenmark, den 16. April 1908.

Der Amtsvorſteher.
Sonnabend, den 25. April, von nachmittags 2 Uhr ab

gelangen im Gaſthof zur Eiſenbahn zu Bahnhof Wetterzeube
Fichtenſtangen
zur Verſteigerung.

aus dem Einſchlage der Oberförſterei
Zeitz in größeren und kleineren Loſen

1. Schutzbezirk Lonzig, Diſtr. 4, 16, 40, 41 2444 Stück
I. Kl., 3378 Stück II. Kl., 8540 Stück III. Kl., 3460 Stück IV. Kl.,
3590 Stück V. VII. Kl.

2. Schutzbezirk Goßra, Diſtr. 52, 74, 75, 86 1730 Stück
I. Kl., 3480 Stück II. Kl., 6300 Stück III. Kl., 2080 Stück IV. Kl.,
5330 Stück V. VIII. Kl.

Nähere Auskunft erteilen die Königlichen Förſter zu Lonzig und
Goßra im Kreiſe Zeitz. Die Stangen in den Diſtrikten 16, 40, 41
und 86 ſind meiſt gut, in den übrigen Diſtrikten geringwertiger.
6420 Königliche Oberförſterei.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der

offenen Handelsgeſellſchaft Hans
Henning u. Co. in Halle a. S.,
Marienſtraße 17, wird heute,
am 16. April 1908, vormittags
10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner zu Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 9. Mai 1908 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 16. April 1908.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Pflaſterung.
Die Regulierung der 765 m langen

Steinſchlagbahn d. Kommunikations
weges von Zſcherben nach Paſſendorf
ſowie die Herſtellung von 3328 qm
Kleinpflaſter ſoll vergeben werden.
Afferten mit entſprechender Aufſchrift
verſehen ſind an das hieſige Schulzen
amt, woſelbſt die Bedingungen ein-
zuſehen ſind, bis zum 24. April er.

e Peter [6450Zſcherben b. Halle, 15. April 08.
Der Gemeindevorſteher.

Perdingung.
Die Erneuerung des Anſtrichs
in den Warteſälen auf Bahnhof
Halle a. S., 2500 qm Wand- und
Deckenflächen (Oelwachsfarbe),
900 qw Holzflächen (Laſurfarbe)
ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Angebot-
formulare können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
20 Pfg. (nicht in Briefmarken),
ſoweit der Vorrat reicht, von der
unterzeichneten Betriebsinſpektion
bezogen werden. Die verſchloſſenen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehenen Angebote ſind bis zum
Donnerstag, d. 30. April d. J.,
vormittags 11 Uhr an die Be
triebsinſpektion 2 Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße, einzureichen, wo
ſelbſt die en Gegenwart
etwa erſchienener Bieter erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 16. April 1908.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
inſpektion 2.

Ein Paar Pferde
(gr. Dänen), Fuchs 6jähr., Brauner
12jähr., ſtehen, weil überzähl. preis
wert zum Verkauf. Gutsbeſitzer
Vogel, Hainichen bei Zeitz.

Die Landwirte der Provinz werden darauf bhingewiesen, dass die
lauchwirtsehaltykammer für clie Provinz Sachen zu Halle a.

mit der grössten Haftptflicht-Versich.- Gesellschaft Deutschlands, dem

Allgemeinen
Deutschen Versicherungsverein in Stuttgart a. G-
im Interesse der Versicherungsnehmer einen Kontroll- und Begünsti-
gungsvertrag abgeschlossen hat.

Grund dieses Vertrages
Bis zum 1., Januar d. Js. liefen auf

bereits 18 744 Policen. [5607

c à ]]]3jnRerrsch. hrundstüc
in vornehmſter Wohnlage der Alten Promenade, zwiſchen Poſt
u. Theater, dreiſtöck., mit großem Garten, in gutem baulichen
Zuſtande, ca. 1500 qm, iſt zu verkaufen. Kaufpreis kann zur
Hälfte ſtehen bleiben. Off. u. B. G. 8498 an R. NMosse, Halle.

pflastersanclieferung,
Die Lieferung von 344 cbm

ſcharfem, ſteinefreiem Pflaſterſand
und 23 cbm Bedeckungskies zur
Neupflaſterung des Kommunikations-
weges von Zſcherben nach Paſſendorf

ſoll vergeben werden. Offerten mit
Preisangabe ſind an das hieſige
Schulzenamt, woſelbſt die Bedingungen

einzuſehen ſind, bis zum 24. April
er. einzureichen. Sandproben ſind
vorzulegen.

Zſcherben b. Halle, 15. April 08.
Der Gemeindevorſteher.

J keldbahnen J

fabrik J Geleise

Staatsbahn-
Anschlösse

Weichen, Drehscheiben
und Transporhtowries,

komotivPauräge

käuflich und leihweſse.

Georg Otto Schneider

LEiPI0, Glöcherstr. S

Verkäuflich ca. 60 ſehr ſchöne
Hammellämmer,

ca. 50 Pfd. ſchwer, Ramb. und
Kreuzung, z. Maſt od. Aufzucht.
Preis 32 Mk. pro Zentner.
Rittergut Wenigenſfömmern

b. Sömmerda. (6350

Der Verkauf
der in meiner

Merino-Fleischsohafhercle
gezüchteten

hornlosen Jährlingsböcke
findet

Sonnabend, den 9. Mai,
mittags 12 Uhr

ſtatt.
Zuchtleiter:

Th. Larrass-Stargard i. P.
Zuchtrichtung:

Edle, lange Kammwolle, leichte
Ernährbarkeit, höchſte Frühreife

und Fleiſchfülle.
Ferner kommen vier aus Frankreich
importierte

Dischly-Merinos
zum Verkauf. 6075l

K. Seohilling, Hiederſchmon.

Billig zu verkaufen
2 Trakehner Rappen

(Wallachen), kompl. gefahren, auto
fromm, gepflegt, eins
herrliches Reitpferd, ca. 1,72 w,
dann auch zwei ſtarke Ruſſen,
Schimmel, Wallachen. Seltene
Kaufgelegenheit, da ſpottbillig!
Näh. Ausk. v. Beſitzer. Adreſſe
„Edneu“ Rudolſtadt poſtlag.
s Arbeitspferd “wrcen
achzucht Paul Hoffmann.

Zwintſchöna. [6398
z. SchlachtenI ſferde kauft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
5416 Telephon 507.
1,10 geſperberte Jtaliener

à 4 Mk., geſund, gute Leger, iſt
gezwungen zu verkaufen [6285
Lehrerkühne, Schwoitſch b. Gröbers.

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)
in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingung
verkäuflich.

Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.
ſieheentrale, Nagerrioh-Dopot Halle s, Vieh

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

mee Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Oxfordshiredown-

e undRambouillet-Jährlingsböcke
zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloß-Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung Von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiere.

Central-
Ankaufstelle,

Halle a. S., [5586
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu hahen in aſfen Drogerien,

af- Verkauf.ch afc Be Dennderf

W e ee J LSo
Schönebreite Goldfuchsſtute

zz verkaufen, fehlerlos, ohne
ntugend, Sjährig, 1,70 groß, in Unſtrutbahn, ſtehen ca. 60

Hannover Jagden, ſowie vor der junge, große Muttersehaſe
Schwadron gegangen, beſonders zum Verkauf. Endlieh.
geeignet für Adjutanten, da ſehrausdauernd und vorzüglich geritten Altes Messing, Neuſilber
1800 Mk. Näheres beim Stabs Kupfer, Zink und Zinn kauft 59

Ferdinand Haassengierveterinär Dahlenburg, Feld-
artillerie 74, Torgau. (6851! Barfüſerſtr. 9, MetallGießerei

I



44 Wir empfehlenHackmaschinen für Pferde- u. Handbetrieh

7 v i ur e derion tieſte aschinen zur HederichvertuqunFeltenaGuileaume Izhmeyerwerke Ab erm wo lönel Dresehmaseninen mit und ohne Reinigung,tere 9 ahrbare und hochstehende Merkendorfer (Auma),a Oynamowerk frankfurt Grasmäher „„Rasa““ für Gras u. Getreide,w. Zweisn. Male a. S., Iindenstr. 70. T Original Siegena und Vnion Centrifugen. W
e ded ch ung Kompl. elektrischer Witt W 7 V ger Merseburgerstrasse I.
m c 2 un raft 2 A Fernsprecher 681.n nlagen, nis

Grosse Baukostenersparnis. Kurze Bauzeit.
mS ackkultur.a Mehr als Ersatz für die viel Zeit und Geld raubende Handhackeh ins als rorzüsitenWeher-Bisenheton e en

Fatent-)ebelhackmaschinen,
G. m. b. H. mit patentierter, selbsttätiger Messerstenerung, zum

Telo hon 1288. H bequewen, akkuraten Behacken aller Reihenfrüchte. [(6406p 4 alle a S. Landwehrstr. 9a. D. R. P. 88 881, 89 931.
Ingenieurhüro für Projektiorung und Ausführung Zirka 8900 Stück im Betriebe.

on Rotondauien alter Art. Gustav Böite, Gcherslehen
a vag Fabrikgebäude, Arbeiterkolonien, Geschäfſts- u. Wohnhäuser A1teste bestrenommierte Speriaur r i. für Hackmaschinen.

d alle i h h nP sowie landwirtfschaftliche Gehäude aus Betonhonlsteinen. e e e a e e e
De Ausführung von Eisenbetondecken ohne Schalung. J Klepzig

u. Seiſ, u Maschinenfb.,winn. ZörbigAhbsolute Feuersicherheit. Tadellose architektonische Wirkung. J ewpfiehlt ever Grasmähmaschinen, Getreidemähmasohinen,mit r Bindemaschinen, Bindesarne, nur beste Marken.
W n vi Modell 1908 H. R Heinicke, Preislisten gratis und tranko. Billige Preise.
annte 4änomo l mit Vorderradfederung i Chemnitz 858 e

/2 e m o 2 x v. R. p. m. 6. fahringsehornetoin Zheber Strehblow, uaiie a. s i3

m CCCCehA bau, Dampfkessel- Gn m einmauerung bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: 9am dDer einfachste, im Betriehb billigste h Aufzüge, Krane. WindenS DüSSELDORTF überhaupt Hebezeuge jeder Art und Größe. 4
und leistungsfähigste kleine Motor- S r Ziegeleimaschinen.

wagen der Gegenwart. d NEW VORK 8UDAPEST O Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken
Brbauer O Seifenfabriken e2c., Transmiſſionen, ſämtliche O

7 l des höchsten Blecharbeiten c. 5563h m Reparaturen aller Art ſchnell und bilig. S
Soeeeeceee:soseeeeses

00 Hellgrau, langſam bindend undungen r durchans volumbeſtäundig.an e Insbeſondere gut zum F Faſſadenputz,L ferner auch zum Cin- und Umdecken
von Dächern. 5589

U Feinſte Mahlung, abſolute Reinheitnalſe S., Fernsprecher 901. äaſipanzor deidseirinke, e
Abteilung S. [16423 T r S àzFeinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.zentralheizungen aller Systeme. euren enGeldschranxfabrik, Magdeburg. D. Ieke r'oler“, ſtraße l.

Wintergarten- u. Gewächshausha. rei See Toten iz rung u. Trockenaniagen.Arbeiter-Wascheinrichtungen, Brausebadanlagen, o S Sie finden

Korrrmcre- V Be-ergung und VerWwertung. Fabrike für verzinkte Kaufern
Maschinen- 8 AD ENI A 590 63 h

fabrikvorm. WVm. Platz Söhne, I. i. 0 r U n 9 2 n
e
J Drahtgeflechte odernebst all. Zubedör.

nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werdenWEINHEINM (Baclen) trocken und mit Spulung billigst ausgeführt. Hohbe Prozente.

Petersberg nebſt Umgebung
e Wilh. Becker, Maurermſtr. Merkewitz.

O

Drahtzäune Teilhabep
ZSliacheldraht

J EisernePfosten für jede Art hiesiger oder auswär-
cnore Thüren tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-

7
W

V

Spezial- Fabrik von [5555 im legt à 4 Drahtseile Sstücke, Güteru. Gewerbebetriebe

c 3 J in e J e e2 t e L 4 n Schachtabteufen ll. Brunnenbauten hwimumenaen Koppeläraht, Wildgatter, rasch und verschwiegen
okomobilenſi Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Quersechlägen, Draht zum Strohpressen. ohne Provision, da kein Agent, durch

3 Production 6000 [Im- Gefl. p. Tag. LEIPZIG 36Satt- u. Heissdampf (0. Tunnelhauten u. Sprengarbeiten Vreis le Roſtentrei. E. Komnen naent tiete
sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus wehen e

7 Infolge der, auf meine Kosten, ino F. Carl C0. Halle Goethestr. 27. Sp eilig 5 900 Zeitungen erscheinenden Inserate binMüllers Ww. Sohn, Halle a. S., Sämtliche Arbeiten werden unter persönl. Leitung ausgeführt. V yste lebte n Bern i a
Nachbarstaaten in Verbindung, daher

J meine enormen Erfolge, glänzendenPrima Referenzen. i Kko ier ressen und zahlreichen Anerkennungen-
Altes Unternehmen mit eigenen

finden Sie Leipzigerstr. 76 Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).
Rotes Ross). [6415Schweden-Boden! aUnerreicht als Fussbodendelag jeder Art für neue wie für alte Futterſchwingen, Taubenneſter. Ausnahme J Offerte.

Holzdielen, auf Zementbeton, Eisen, Steinstufen u. -Boden, vereinigt VBackſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23. 6 eek. verz. Drahtgeti., 1,0 mm stark
Altes, gut eingeführtes (5888Maschen weite 76 mm 51 mm 38 mwgrösste Haltharkeit mit Schönneit, gut eingeſihrtes G tag et e d e

Eleganz und Billigkeit. P Pünge- und Futtermittel- Drenigeneentwerr, Heutomisenel.
Hans Herzog, Steinholzfussbodenfabrik, G Neue und gebrauchte 12996

Sal d K len v
gegeben veridigter zachverztänciger ein Könfgl. Amt ung bandgerieht beipein, ercieaenBIaseb—b älge

Leipzig Dufourstrasse 15. Fernsprecher 1353.

Friedrichstrasse 26,
Fernruf 3189

Drahtzaun- und Gitterfabrik
mit elektriſchem Betriebe, liefern

Drahtgeflechte, Gewebe,

komplette Einzännungen,
Schutzgitter, Siebe

in allen Ausführungen.

Feue
n ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige aaſe Vertreter Ing. Joh. Burmeisier, Halle a. S, Goothestraso 27. er r empf. Fr. Pietseh, Schwetſchkeſtr. 41.

zier. Y Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr. Kontor h e e e l ouoſe ehießerei Halle a. S. Trotha Bahnhofſtr. 8 (5584 Rudolf Mosse, Magdeburg. Gr. Märkerſtr. 23,



c.

S

D. Hammerschmöcdkt, Gr. etrase Eleganteste Damenhüte.

(Walhalla)merican Theater.

An beiden tGrosse
Extra-Gala-Vorstellung

mit auserwähltem Programm. Anfang 8 Uhr.
verpflichtet sich

lhert jedem Amateur-c ingkkämpföer, dener nicht innerhalb
5 Minuten regel-

recht wirft, für jede Minute It. Bekanntmachung 5--20 Mk.
zu zahblen. Ferner zahlt Herr Sturm die im Zigarrenge-
schüft C. Offenhauer deponierten 1000 Mk. dem Beruferinger,
der ihn in 30 Minuten im griech.-röm. Ringkampfe besiegt.

Telegraphische Meldungen bis zur Stunde des Druckes:
Jensen, Bhampion von Pänemark,

Petit Jean, Champion von Süd Framireten.

Reinhold Hintze, HVeisterringer von Berlin.2
n r

r

S

der beliebte
a

58 9 Hamburg. Humorist.a

t an r nelonpiert: Neueste breationen es
l lrwings Walzerakt. moderner Vitograph.

ſruye lebender Plastſk. r

VEMNVSEIIM Exzentrik-
Souhrotte BIANCAIo

Neger-

Repertoir. G z 7 A 3 D E T Duettisten.

mit seinem brillanten neuen Repertoir.

mit rrräs- Trudy Schadow usw.
Am 1. u. 2. Osterfeiertag, nachm. 4 Uhrg. Gala-Familien- Worstellung.

leder Besucher ein Kind frei!Saalschloss- Zrauerei.

Sonnkag, den 1. n. Montag, den 2. Oſterfeiertag,
von 34 bis 11 Uhr

je 2 gr. Militär- Konzerte
er Kapellen des Feld-Art.-Regts. Nr. 75 und des Füſ. zRegtsGeneralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

Eintritt 35 Pfg.
PHienstag, den 3. Friertag,

nachmittags 14 Uhr

grosses Militär- Konzert
Kapelle des Füſ.- Regiments e haun GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 3Eintritt 35 Pfg. Aavten giltig.

6478 F. Winkler.

Das Tollſte vom Tollen!

ffaſſesehe Radrennhahn

Merseburgerstrasse

ute Grosser Osterpreis

Stadttheater in Halle a.
Sonntag, den 19. April 1908

I. Oſterfeiertag),
nachmittags 3 Uhr:

17. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Victor t Leon
u. Leo Stein. Mufik v. Sraneebar.

pielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche eitung: E. Mörike.
Nach dem l. u. 2. Aktelängere Pauſen,
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Arens so Theile
AF Anfange Uhr.

Apollo- Theater
Direktion Gustav Pollsr. [6402

Am 1. und 2. Oſterfeiertage:
Gr. Frühſchoppenkonzerte

bei freiem Entree. Anfang vorm. 11x Uhr.
Auftreten von

Georg Gau,
genannt „Der ſingende Auguſt“,der beſte Grotesk Komiker der Jetztzeit.

Alfred Lux, flotte Geister,
der vorzügliche Satyriker. brillantes Tanz-Enſemble.
W Bei ungünſtiger Witterung nachmittags 4 Uhr:

(ir. Nachmittags Vorstellungen
zu ermäßigten Preiſen.

Gr. Feſt Vorfſtellungen.
beiden„Nachts nach Zwölfe“,

exzentr. Burleske m. Geſang u. Tanz in 3 Akt. v. Ernau-Ewald
it den Groteskmit Winiterz e Georg Gau u. Alred un n deurdgnpt

Abends
8 Uhr:

Man ſchreit vor Lachen!
J J J —v—vvw—WJöä=S-

Tr
Restaurant Hauptpost,6 Große Steinſtraße 71. Telephon 920. 7

Schönste Aussiecht.
Diners von u 3 Uhr. Abends Stamm zu kleinen Preiſen.Bahnverbindung nach allen ichlingen,

4 6471] Ergebenſt A. Werner.

Se wer woHalle a. S. Am 26., 27. und 28. April 1908
hrosses Preis u. Wettschiessen

auf Tontauben, Haſen, Sau und Rehbock, verbunden mit
der Fang ſterſchaft für die Provinz Sachſen

für das Jahr 190809 auf dem Prälzer Sehützenhor“
an der Heide. Schießordnungen ſind von Herrn K. Böning,

Leipzigerſtraße 76, zu beziehen. (6404
nDrei Schwäne“s,D. Zu den Oſterfeiertagen T
ff. Bockhier und Speckkuchen,

Frei- Konzert wozu ergebenſt einladet
C. Müller.

Zaum Herzog, ATA
Hroßte Ulrichſtraße 55.

Bringe meine Lokalitäten ſowie ſchöne Vereinezimmex, 5
empfehlende Erinnerung.

aff. Pilsner gils len AHauerfuss- Frauen
Gute KüſchDocharhtungsvol Albert Werner.

e e eFriumph-Automat
am Leipziger Turm.

(Girösstes, Verkehrreichstes Automaten Restaurant am Platze

Treffpunkt aller Fremden und Vrlauber.
An den Osterfeiertagen: (6464

Grosser Frühschoppen.,
Biere und Weilne in vorzüglicher Qualität.

Reiehste Auswahl feinster Delikatessen.

e el
m Würzhurgerss s

am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.
Würzburger Bürgerhbräu,

von i Liter 20 Pfg. (6612
Siphons Versand.

r
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Etabllsement Kurzhals
Bringe meine Lokalitäten während der

Feiertage in empfehlende Erinnerung.
[6486 Hochachtungsvoll

E. Kurzhals.

rin Hallo-Rabeninsel,
Den 1. u. 2. FFrrag, von früh 9 Uhr,
den 3. von 2 Uhr, ſowie täglich vonnachmittags 2 Uhr an regelmäßige

bfahrten.
Teleph. 3003. G. Sohräpier, Unterplan.

Flora-Bad
Pulverweiden 2.

Die Eröffnung ſeines Garten -Etabliſſements

beehrt ſich anzuzeigen [6434

Herm. Barth.

Haben Sie ſchon [5849
Pfund 39016 AP Wolle i Fahnen, Zarneere

Grosses Dauerrennen mit Motorschrittmachung.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7! Uhr:

207. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

Tieflancl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Text nach A. Guimerq

von Rudolph Lothar.
Muſik von Eugen d'Albert.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

[6436

Sebaſtiano „ein reicher
ſ Grundbeſitzer Franz Frank,90 u ar 6 e Tommaſo, der Äelteſte

der Gemeinde M. Birkholz.4 Moruccio, Mühlknecht Bergmann.

l Marta O. Agloda.Softe Wolf.
Antonia W. Wallner,Roſalia R. Sebvald.,

Am 1. u. 2. Feiertage,
nachm. von 3 Uhr ab:
hrosses Konzert,

e Pothesührt v Petro R. Goglausgeführt vom Rando) victen: J. Barre.
[Jm Dienſte Sebaſtianos

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [6400

Montag de 20. April 1908
I. Oſterfeiertag),nachnitten 3 Uhr

18. FremdenVorſt. (Schauſpielpr.),
Novität! Zum 20. Male: Novität!

Ein Walzertraum,
Operette in 3 Akten von

Felix Dörmann u. Leopold Jacobſon,
Muſik von Oskar Straus.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

208. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert,

Orcheſter des Inf.- Regks.

Ur. 36
(Leitung: Herr Kgl. Muſikdir.

O. Wiegert). [6104
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Am 3. Feiertage,
nachm. von 31 Uhr ab

II. Elite. Konzert
beipziger Tonkünstler-Drchesters

unter Mitwirkung der Konzert-
ſängerin Frl. Sewalt-Schültze

an l enwy n. Gaſtſpiel Walter Soomer:
i ünther Eoblenz).Eintrittspreis: n Lo hengrin.

omantiſche Oper in 3 Akten voErw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. Mchare Wagner. n
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche eitung: E. Mörike.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,deutſcher König M. Birkholz.

t R. Gogl.Elſa von egnt, S. Wolf.
veges Gottfried, ihr

Chr. Harder.

Theafer,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Weprend Yſterfeiertage

Grosse Vorskellung.

ruder
Friedrich von Telra

brabantiſch.
Hrtrus, ſ. Gemahlin O. Axleda.

Der Heerrufer des

Königs H. BergmannMessters Erſter g dingende, ſprechende, weiter Engleder.Dritter Edelknabe Efſe Seidel.

Vierter L. Meiling.lebeudo Photographien,

5 J. ZarrAnfang nachmittags 4uhr. vrabant. Edler Landory.

Dauer e e teunns reine Stundegar Sächſiſche und thüringiſche GrafenAlles Nähere ſiehe und Edle, Edelfrauen, Männer,
Plakatſäulen.

Schluß dieſer Saiſon
am 30. April. [6444

Frauen, Knechte.
1. Akt „Eine Aue am Ufer der

Schelde zu Antwerven“. 2. Akt:
„Burghof zu Antwerpen“. 3. Akt:
„Elſas Brautgemach“ u. Dekoration
der J. Aktes.

Friedrich von Telramund:Walter Soomer als Gaſt.
Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19., Montag, den 20.
und Dienstag, den 21. April 1908.

Sr. ierauf: Jm Münchenervi J ch E. M. Mauthner.
Oſterſonntag 4 Uhr nachm.Ppidemiseb.

Portepeefähnrich: Hedwig Reinau.
Leutnant v. S. E. m. Mauthner.
8 Uhr abds: Novität! Z. I. Male:

Das Manöverkänd.
Oſtermontag nachm. 4 Uhr

ne e Toller Einfall,An Manöver ſind.

3 D.Geiſha. nDienstag: ihn Die den 24./4. 6x. S. W. (6473
Kleinſtädter. Hierauf: Der zer 5 W.
brochene Krug. Abends Die
luſtige Witwe. 25. 4. 08 71. 6. Bf. L. M. Ber.

Rothe shasthof, Wörnlii
Fernſprecher 2208.Zu den Feiertagen halte mein Lokal beſtens empfohlen, r

zeitig erlaube mir 2227 und Geſellſchaften 2c. meinen
Ausflügen und allen anderen

unDienstag Der Sirbie von Jene Meater.
DirektionBräLeipeig (Altes Theater): Nachm.

Huſarenfieber. Abends: Der
Mann mit den drei Frauen. S
Montag Nachm. Jm weißenRößl. Abends Der Mann
mit den drei Frauen. Diens-
tag Ein Walzertraum.

Erfurt (Stadt-Theater): Sodoms
Ende. Montag Der Hütten
beſitzer. S Dienstag Sodoms

Wanne
Weimar (Hof e eatew: Goethes

de (J. Teil). Montagoethes Fauſt (II. Teil).Altenb e en Stegfried.
Monta

R. Sohneeo vacht, deren 84. Gart en und aal Feſtlichkeiten in Erinnerung zu bringen.
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